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Bor der großen Führer - Rede .

Deutschland und die Welk in Erwartung - Starkes Interesse der Anslandsjournalislen.
m. Berlin , 21. Mai . sDrahtmeldmig mtfcrct Berl . Schrist -

Iettjtiifl . 1 Das gesamte in - nnd auslänöische J -ntereffe hat fich
mit d«m heutigen Tage ansschließlich auf die große Sitzung
des deutschem Reichstags konzentriert , der zusammengerufen
wor >den ist , um eine längere Erklärung des Führers entgegen -
zunehmen . Welchen Grad das Interesse jenseits der deutschen
Grenze bereits erreicht hat , ergibt fich aus den endlosen Be-
sprechungen , die sich nicht erst seit Tagen , sondern schon mesent-
lich länger in der europäischen Preffe befinSen «nd die sich im-
mer nneöer um den vermutlichen Anhalt der Führerrede
drehen . .

Erst heute Abend um 8 Uhr wird die historische Sitzung ihren
Anfang nehmen . Infolgedessen zeigt die Krolloper in den
Mittagsstunden noch das Bild eines öde und verlassen da-
stehenden Theatergebäudes , dem nicht anzumerken ist, daß
wenige Stunden später an dieser Stätte der Führer zu den
Vertretern des deutschen Volkes und darüber hinaus zu der
gesamten Nation , zu den ausländischen Völkern nnö ihren
Regierungen sprechen wird . Die Abgeordneten find größten -
teils schon während der Nachtstuniden oder am Bormittag in
Berlin eingetroffen . Der Rest wird erst kurz vor Beginn der
Sitzung w der Reichshanptstadt erwartet .

Daß auf den Presse - und Zuschauertribünen auch der
letzte Platz vergeben ist, ist wohl eine Selbswerständlichkeit .
Denn wenn der Führer spricht, dann herrscht regelmäßig
eine lebhafte Nachfrage nach Einlaßkarten . Aber diesmal
war der Sturm auf die Ausgabestelle im Reichstagsgebäude
besonders groß . Eben , weil der Rede des Führers in die-
sem Augenblick ganz allgemein eine besondere Bedeutung
beigelegt wird . Die ausländische Presse wird
heute abend in stattlicher Zahl vertreten
sein . Amerikaner , Engländer , Franzosen , Polen . Italiener ,
Schweizer , Skandinavier , die Vertreter der südamertkani -
schen, der asiatischen Presse , Journalisten aus dem Fernen
Osten , aus Vorderasten und anderen Teilen der Welt . Alle
haben sich rechtzeitig einen Platz für diese Sitzung reserviert .
Denn alle sind sie von ihren Redaktionen beauftragt wor -
den , möglichst umgehend den wesentlichsten Teil des Inhalts
der Führerrede zu kabeln .

Die Ausführungen des Kanzlers werden im gleichen
Augenblick , da er zu sprechen beginnt , durch die Aetherwellen
Millionen von Hörern zugeleitet . Verschiedene
große ausländische Rundsunkgesellschaste » haben sich mit dem

T. Paris , 21. Mai . ( Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Frankreichs Außenminister L a v a l hat gestern bei seiner
Ankunft in Paris nach der Rückkehr von der Oftreise vor
dem Mikrophon erklärt : „Ich glaube , daß die internationale
Situation sich durch die bedeutenden Unterredungen , die ich
während meiner Reise hatte , wesentlich gebessert hat" . Die -
ser offizielle Optimismus gibt der französischen Presse noch
einmal Gelegenheit , auf die Tragweite der Unterredung zwi-
schen Laval und Göring in Krakau einzugehen . Vor der
großen außenpolitischen Rede des Führers will es den poli -
tischen Kreisen Frankreichs als besonders günstig erscheinen,
daß dw Besprechung des Ministerpräsidenten Göring mit
dem französischen Außenminister dem Führer Gelegenheit
gibt , in besonderer Erkenntnis der augenblicklichen Lage und
Ansichten der französischen Politik zu sprechen. Daraus schließt
der „Jntransigeant ", daß „dadurch die Rede des beut -
schen Kanzlers von entscheidender Bedeutung
sei" und erlauben werden , die Stellung des Reiches zum Pro -
blem des europäischen Friedens genau kennen zu lernen .
Das Blatt erklärt weiter , daß der Bsrliner Besuch Lavals
sozusagen bereits in Krakau stattgefunden habe.

Allerdings hütet man sich in Paris praktische Folgerungen
daraus zu ziehen , wie sie aller Wahrscheinlichkeit vom Quai
d 'Orsay inspiriert , gleich nach der Aussprache Göring —
Laval in der französischen Presse zu finden waren . Diese Zu -
rückHaltung ist . zweifellos die Reaktion des Quai d 'Orsay auf
die ersten Angriffe der französischen Rechten , die bereits we-
gen der Krakauer Unterredung gegen Laval einsetzten . Die
Feindseligkeit der Rechtskreise gegen jede direkte Fühlung -
nähme deutscher und französischer Politiker kommt in dem
wiederholten Hinweis zum Ausdruck , daß „man nach dem
einen deutsch -sranzösischeu Gespräch noch weitere befürchten
müsse, und daß solche Ministe 'rbesprechungen zu nichts süh-
ren , außer wenn sie unter Alliierten stattfinden ". Der
„Temps " ist bei aller Wichtigkeit , die er der fast dreistündigen
Unterredung Göring — Laval beimißt , der Ansicht, daß es
„viel zu früh und vor allem durchaus nicht zweckdienlich
wäre , schon Schlüsse aus dieser Zusammenkunft zu ziehen ".
Bemerkenswert ist aber , daß sich im Hauptteil der sranzösi -
schen Presse gestern das Leitmotiv ftndet vom guten Willen
Frankreichs , mit Deutschland in Beziehungen zu treten . Der
»Temps " hält es für besonders günstig , gerade w diesem

deutschen Rundfunk in Verbindung gesetzt , so daß alsbald
die Uebertragung über die Grenzen Deutschlands hinaus
erfolgen kann . Da die notwendigen Apparaturen für diese
Uebertragungen schon seit langem in der Krolloper eingebaut
sind , ist es nicht nötig , hier noch besondere Veränderungen
vorzunehmen . Das Gebäude wird überhaupt als einzigen
Schmuck heute abend nur die Farben des Reiches und der
nationalsozialistischen Bewegung tragen .

Natürlich wird auch diesmal wieder dafür gesorgt , >daß
die Anfahrtsstraßen des Führers durch SA - und SS - Män -
ner abgesperrt sind. Der Führer wird wie üblich von der
Reichskanzlei aus die Wilhelmstraße hinauf bis -zu den Lin -
den fahren . Vor dxr Krolloper dürfte auch diesmal wieder
die Leibstandarte Adolf Hitlers Aufstellung nehmen , während
SS - Männer im Hause Spalier bilden . Daß die Polizei be -
sonders umfassende und scharfe Absperrungsmaßuahmen vor -
nimmt , ist nicht zu erwarten . >

Die Amtsleitung Rundfunk der Reichspropagandalei -
tung hat Gemeinschastsempsang angeordnet , so daß in jeder
deutschen Stadt , in jedem kleinen Dorfe bis zum kleinen
Flecken Lautsprecher aufgestellt wurden , um möglichst vielen
Volksgenossen Gelegenheit zu geben , die Führerrede mit an -
zuhören . So wurden auch für Berlin selbst die umfang -
reichsten Vorbereitungen zu dem großzügig organisierten Ge-
meinschaftsempfang der Berliner getroffen . Ueberall auf
den großen Plätzen , an den Hauptverkehrspunkten und Kreu -
zungen find die Pilzlautsprecher aufgebaut . Die Filmtheater
der Reichshauptstadt haben ihren Spielplan , völlig öer Reichs -
tagssttzung entsprechend eingerichtet . Die Theater übertragen
zu Beginn der Vorstellungen zunächst um 20 Uhr die Füh -
rerrede und lassen den Spielplan erst nach Schluß der Reichs -
tagssitzung beginnen . In gleicher Weise verfahren auch die
großen Varietes und Kabaretts .

Wir wissen, daß man ohne Hitler nnd der von ihm wieder
znm Erwachen gebrachte« großen deutschen Nation keine Welt -
politik mehr machen kann . Für uns Dentsche ist es daher eine
selbstverständliche Pflicht , an der Uebertragung der heutigen
Rede teilzunehmen . Wer kein eigenes RnndsnnkgerLt besitzt ,
hat Gelegenheit , an den Gemeinschaftsempfängern auf alle«
größeren Plätze « oder Säle « teilzunehmen . Für die Rund -
s«« kbefitzer ist es ein schöner Beweis der Volksgemeinschaft ,
wenn sie ihre Rachbarn znm Empfang der Uebertragung ein -
laden .

Augenblick noch einmal darauf hinzuweisen , daß Frankreich
absichtlich ein solches Sicherheitssystem konstruieren will ; von
dem sich keine Macht ausschließt . Alle Pariser Kommentare ,
die sich voller Erwartung mit der Rede des Führers beschäs -
ttgen , enden ift dem Satz „Frankreich will mit Deutschland
zusammenarbeiten und auch ihm in allen Vertragsorganisa -
tionen einen Platz zu reservieren ."

Kochspannung in London.
8. London , 21. Mai . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Ei « letzter Schwärm von J «riste « , letzte Mahnungen nnd
Warnungen und last not least ein letzter Strauß von Jntri -
ge« , das ke««zeichnet die Hochspa«««»g, mit der England die
heutige Reichstagsrede des Führers erwartet . I « spalte «-
lange « Berichte « ans Berlin «nd Artikeln der diplomati -
schen Korrespondenten nnd Chefredakteure wird das englische
Publikum nochmals a« s dieses Ereignis vorbereitet , das als
Wendepunkt i « der europäischen Nachkriegs -
g e s ch i ch t e gilt . Obwohl von gewisser Seite nachdrücklich
prophezeit wird , daß „Hitlers Rede weniger entgegenkommend
sein wird , als ma « »och vor zehn Tagen erwartet habe", ist
die Zuversicht im große » «ud ganze » doch etwas gewachse«.
Daz « haben vor allem die ausgedehnte » Unterhaltungen bei -
getragen , die General Göring in Krakau mit dem sranzösi -
schen Auße »«»i« ifter Laval hatte . Die englischen Zeitnngs -
Vertreter berichten sowohl ans Warschau wie ans Paris ,
daß diese Znsammenkunst znr Entspannung beigetragen
nnd die Aussichten ans eine direkte Unterhaltung zwischen
dem Führer «nd dem Leiter der französischen Anßenpolitik
erhöht habe .

Noch heute wird das englische Kabinett eine Son -
Versitzung abhalten , um die morgige englische Regierungs -
erklärung mit Hitlers Rede in Einklang zu bringen . Mit
Verwunderung liest die Londoner Öffentlichkeit , daß Pre¬
mierminister Macdonald weder an diesem Kabinettsrat noch
an der großen Wehrdebatte im Unterhaus teilnehmen wird .
Er ist gestern abend nach Schottland abgereist , um dem schot-
tischen Kirchenkongreß beizuwohnen und wird erst am Don -
nerstag nach der Hauptstadt zurückkehren . Man zieht daraus
den Schluß , daß die Grundzüge des englischen Rüstungs -
Programms absolut festliegen und durch die Reichstagserkl 'ä-
rung des Führers nicht mehr geändert werden können .

Konrad Kenlein .
^ Von

Otmar Merth
unserem ständigen Prager Vertreter .

Prag , lg . Mai .
Seit dem Bestände der tschechWowakischen Republik konnte

in diesem Staate noch niemand einen so gewaltigen politischen
Erfolg erzielen , wie der Sudetendeutsche Konrad Henlein am
lg . Mai '

. Weder Tschechen noch Deutsche fosgten jemals in so
großer Zahl einem . Parteiführer . Sein erdrückender Sieg
in den Parlamentswahlen des lg . Mai steht in der Geschichte
der tschechoslowakischen Innenpolitik ohnegleichen da.

Das seltsamste an dem beispiellosen Erfolg dieses Mannes
ist der Umstand , daß Henlein nicht seit jeher Politiker war ,
daß er vielmehr erst im Herbst 1933 seinen Eintritt in die
Politik vollzog , nachdem er vorher sein Leben lang auf aus -
gesprochen unpolitischem Gebiete gearbeitet hatte . Henlein
ist gebürtiger Deutschböhme . Seine Wiege stand in dem
Dorfe Reichenau im Kreise der Industriestadt Gablonz . Er
kam 1888 als Sohn des heutigen Sparkassendirektors Henlein
zur Welt , verbrachte seine Kindheitsjahre auf dem Lande , um
nachher die Volk - und Bürgerschule sowie die Haudelsakade -
mie in Gablonz zu besuchen.

Im Frühsommer 1913 meldete er sich als Siebzehnjähriger
freiwillig zum Kriegsdienst . Er rückte als Unteroffizier an
die italienische Front ein , wo er alsbald , auf Grund beson-
derer Dichtigkeit zum Offizier befördert wurde . Als Ber -
wundeter geriet er in italienische Gefangenschaft . Nach seiner
Rückkehr in die Heimat wurde Henlein zunächst B a n k b e -
a m t e r in Gablonz . Er trat hier dem deutschvölkischen Turn -
verein bei , wo er sich in kürzester Zeit zur Stellung des
Turuwartes emporarbeitete . Seine Freunde erkannten bald
Henleins besonderes Organisationstalent und veranlaßten
ihn , seine ganze Kraft der Neuordnung deS sudetendeutschen
Turnwesens zur Verfügung zu stellen . So kam es , daß Hen -
lein der kaufmännischen Laufbahn Ade sagte und sich ganz
der Turnbewegung widmete .

Er ließ sich in der böhmisch-deutschen Grenzstadt Asch nie -
der , von wo aus er die ungeheure Arbeit des Neuaufbaues
der sudetendeutschen Turnerschaft in Angriff nahm . Die von
ihm gegründete Ascher Tn r n s ch n l e , in der nach den
modernsten Erziehungsmethoden gearbeitet wurde , war bald
das Vorbild für sämtliche nationalen Turnvereine in allen
sudetendeutschen Gauen . Schon nach wenigen Jahren war es
Henlein gelungen , bei allen sudetendeutschen Turnern Aner -
kennung zu finden . Er wurde an die Spitze des Turnver -
bandes gestellt und entfaltete nun seine organisatorischen
Fähigkeiten in vollem Umfange . Er gab dem Turnverband
neue Satzungen , rückte den Führergedanken in den Vorder -
grund und erwarb sich durch seine starke Persönlichkeit eine
unbedingte und treue Gefolgschaft . Seine Leistungen innerhalb
des deutschen Turnverbandes , über die zusetzt das eindrucks -
volle Verbandsturnfest 1933 in Saaz beredtes Zeugnis ab-
legte , wurden von Deutschen jeder politischen Prägung , ja
selbst von den Tschechen als vorbildlich bewundert .

Die sudetendeutsche Jugend stand nach Saaz ge -
schlössen hinter Konrad Henlein einige Monate nach den Fest -
tagen von Saaz erlebte das Sudeteudeutschtum seine schick-
salsschwerste Zeit . In den Herbsttagen desselben Jahres
führten die Tschechen den entscheidenden Schlag gegen das in
der DNSAP . politisch organisierte nationale Deutschtum der
Sudetenländer . Die nationalsozialistische Partei wurde auf -
gelöst, ihre führenden Abgeordneten wurden in den Kerker
geworfen und taufende Parteigänger wurden in politische
Hochverratsverfahren verwickelt . Die Gefängnisse waren zum
Teil mit Nationalsozialisten überfüllt . Die Verwirrung und
Hoffnungslosigkeit unter der völkischen sudetendeutschen Ju -
geud war allgemein . Im Anschluß an den Brünner Volks -
sportprozeß mutzte die Öffentlichkeit Monate hindurch
Nachrichten über schwere Verurteilungen junger
Nationalsoziali st en zur Kenntnis nehmen .

In dieser bewegten Zeit , die unmittelbar nach der Auf -
löfung der DNSAP . auch noch die Einstellung ber Tätigkeit
der Deutschen Nationalpartei mit sich brachtd, trat Konrad
Henlein zum ersten Mal aus seinem bisherigen Wirkungs -
kreis innerhalb des Turnverbandes heraus . Von der Er -
kenntnis durchdrungen , datz es für das politisch überaus
zerklüftete Sudetendeutschtum eine Notwendigkeit sei , sich zu
einigen , erlietz er im Oktober 1S33 den Aufruf „An alle
Sudentendeutschen !", durch den er die deutsche Ve -
völkeruug der Tschechoslowakei aufforderte , sich in der von
ihm im gleichen Zeitpunkt ins Leben gerufenen Bewegung
„Sudetendeutsche Heimatfront " (SHF .) „über alle Stände
und Parteien hinweg " zu sammeln . Ein Programm im Sinne
der althergebrachten Parteiprogramme hatte Henlein nicht.
Sein vorläufiges Ziel war es lediglich , dem Partei -
Hader einen Riegel vorzuschieben und das
nichtmarxistische Sudentendeutschtum vor »-
er st durch Ei -nigkeit stark zu machen im Kampfe
für seine Lebensrechte , für die Erhaltung und den
Ausbau seines nationalen , wirtschaftlichen und kulturellen

Von Paris ans gesehen.
„Die Rede des deulschen Kanzlers von entscheidender Bedeutung".
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Bestandes . Die SHF . sollte das Sudetendeutschtum , wie Hen -
lein sagte , auf christlicher Grundlage und gleichzeitig völki -
schen Ideen folgend , vereinigen . Die SHF . sollte keine Stan -
des - oder Klassenpartei sein , sondern sie sollte ihre Aufgabe
darin erblicken , die Interessen aller Bevölkerungsschichten
gleichmäßig zu vertreten . Mit unermüdlichem Fleiße , sich nie -
inals Ruhe gönnend , durcheilte Heulein alle Bezirke im
sudentendeutschen Gebiet , um für seine neue Idee zu wer -
ben . Er hatte gar bald viele Freunde , denn der Großteil der
Sudetendeutschen , von der erfolglosen Politik der alten Par -
teien enttäuscht , griff den Einigungsgedanken mit freudiger
Zustimmung auf . Die Mitgliederzahl der SHF . wuchs von
Tag zu Tag , Ortsgruppen der Henleinbewegnng schössen wie
Pilze aus dem Boden .

Allerdings vermehrte sich die Zahl der Feinde Henleins ,
unter Deutschen und Tschechen kaum weniger rasch . Auf deut -
scher Seite waren es die M a r x i st e n , die in der skrupel -
losester Weise gegen Henlein arbeiteten . Doch auch die Christ -
lichsozialen und andere sogenannte bürgerliche Gruppen be -
leiteten ihm erhebliche Schwierigkeiten . Die Tschechen wiede -
rum behaupteten , die SHF . sei eine getarnte nationalsozia -
listische Partei und daher als „staatsfeindlich " zu verfolgen .
Jener tschechische Kreis , der Henleins eindeutigen Lo -
yalitätserklärungen Glguben schenkte , war ver -
schwindend gering . Die Mehrzahl aller tschechischen Parteien
kämpfte für ein Verbot der SHF . Borübergehend kam es
sogar zur Verhaftung von Männern aus der engeren

Umgebung Henleins , die, aus dem Kameradschaftsbund kom-
mend , versuchten , das Sudetendeutschtum auf ständischer
Grundlage zu organisieren und es so mit ben Theorien des
damaligen Wiener Professors Othmar Spann vertraut zu
machen. Erst in der bekannten großen programmatischen
Kundgebung Henleins (Böhm . Leipa am 24. September 1034)
war nichts mehr von diesem Gedankengut zu erkennen . Ob -
wohl hier Henlein , dem monatelang vorher das öffentliche
Auftreten nicht bewilligt wurde , nichts sagte , das im Wider -
spruch zur tschechoslowakischen Verfassung gestanden wäre ,
setzte der Aampf der Tschechen gegen ihn alsbald mit er -
neuter Heftigkeit ein . Ein Verbot der SHF . wurde bis vor
kurzem täglich erwartet . Schließlich aber siegte bei ben Tsche -
chen doch die Erkenntnis , daß die Vernichtung einer so ge -
waltigen Bewegung im höchsten Grade bedenklich gewesen
wäre und die Regierung beschloß, unmittelbar vor Ostern
d . I . die Zulassung der Henlein - Partei zu ben Wahlen in
das Parlament , der allerdings nun der neue Name „Su¬
detendeutsche Partei " aufgezwungen wurde , „da es
in der CSR . keine „Fronten " und nur „Parteien " geben
dürfe ".

Henlein hat am 19. Mai das Rennen gewonnen und alle
änderen deutschen Parteien geschlagen. Seine Bewegung zieht
nun als stärkste sudetendeutsche Fraktion in das Parlament
ein , um hier den Kampf für die Lebensrechte seines Volkes
weiter zu führen . Sein Wahlsieg bedeutet zweifellos einen
Markstein in der Geschichte sudetendeutscher Politik .

Die Neuordnung des Pressewesens.
Unterredung mil Präsiden ! Amann über seine Anordnung.

Zwischen dem Präsidenten der Reichspresse -
kammer , ReiMleiter A m a n n , und dem Leiter
des Reichsveroandes der Deutschen Presse , Haupt -
schriftleiter Weiß , hat eine Unterhaltung über
den gesamten Fragenkomplex der wichtigen An -
ordnung des Präsidenten der Reichspressekammer
vom 24 . April 1935 stattgefunden , die ihren Nie -
Verschlag in einem ausführlichen Artikel im „Völ -
kifchen Beobachter " gefunden hat .

Reichsleiter Amann gab zunächst einen geschichtlichen
Ueberblick über das zersplitterte deutsche Pressewesen vor der
Machtübernahme und zeigte dann die Schwierigkeiten auf ,
die sich bei der ihm gestellten Aufgabe ergaben , ans dieser
Presse ein brauchbares Instrument für Reich und Volk zu
machen. Der Präsident der Reichspressekammer führte im An -
schluß hieran aus , daß der Führer auch in diesen Dingen den
Weg gewiesen habe , und zwar in Punkt 23 des Parteipro -
gramms . Die Anordnung vom 24. April 1935 , so antwortete
der Präsident sodann , bezweckt die restlose Durchsetzung dieses
Programmpunktes im Zusammenwirken mit der gesamten Ar -
beit des zuständigen Fachministers Dr . Goebbels . Dieser
Programmpunkt schafft eine wahrhafte deutsche Presse dadurch ,
daß er sie unter ein Gesetz stellt : Einzig und allein
Volk und Reich zu dienen . Gewisse Kreise , so führte
Amann u . a. weiter aus , suchen die Anordnung Dadurch zu
verkleinern , baß sie sie als eine aus finanziellen Erwägungen
erwachsene Hilfsmaßnahme für die parteiamtliche Presse be -
zeichnen. Diese Behauptung ist völlig absurd , denn gerade
eine von Konkurrenzgesichtspunkten beherrschte Zeitungs -
verlagspolitik kann ja gar nicht dahin gehen , die gesamte
deutsche Presse zu einer in sich gleichberechtig -
ten Gemeinschaft zusammenzuschweißen . Wie
aber schon das Schriftleitergesetz diesem Ziel in bezug aus die
Schriftleiter dient , so ist es auch der Zweck seiner Anord -
nungen , allen gutwilligen Kräften im Zeitnngsverlagswesen
die Erreichung dieses Zieles zu ermöglichen .

Hauptschriftleiter Weiß bat dann um eine Stellungnahme
zu der Frage der Beseitigung der Anonymität des K a -
pitals auch auf dem Gebiete des Pressewesens . Der Prä -
sident der Reichspressekammer , Amann , stellte bei der Beant -
wortung dieser Frage fest , daß unter der Tarnung einer
A.- G . oder einer GmbH , sich bisher auch Nichtdeutsche an
deutschen Zeitungsverlagen maßgeblich , ja hundertprozentig ,
beteiligen konnten , und daß dieser Zustand durch seine An -
ordnung gebrochen wird . Volk und Leser haben einen An -
spruch, zu wissen, wer sie täglich über das Leben der Nation
unterrichtet und geistig beeinflußt .

Ueber die konfessionelle Presse äußerte sich Amann n . a.
folgendermaßen : Die Anordnung begünstigt und benachteiligt
keine Konfession und keinen Glauben . Leider haben bisher
offensichtlich frühere Zentrumsfunktionäre geglaubt , ihre ver --
legerische Position zur Fortsetzung der Politik des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei benutzen zu können . Die
konfessionelle Presse hat die Aufgabe , die Angelegenheiten der
Bekenntnisse in rein religiöser Beziehung zu behaydeln . Po -
litischen Charakter dürfen diese konfessionellen Blätter keines -
wegs haben . Soweit eine konfessionelle Angelegenheit Be -
deutung für die große Oeffentlichkeit besitzt , kann darüber
selbstverständlich in einer Form berichtet werden , die der Be -
Deutung des Ereignisses für die Oeffentlichkeit entspricht . Un -
zulässig ist dagegen eine Aufmachung , die erkennen läßt , daß
sich eine politische Tageszeitung nicht an die Oeffentlichkeit
als solche , sondern an einen nach konfessionellen Gesichtspunk -
ten begrenzten Leserkreis wendet . Daher wird sich eine Be -
richterstattung über Angelegenheiten der Konsessionen pari -
tätisch gestalten . Im übrigen würde ich es , so erklärte der
Präsident , für eine Verarmung der politischen Presse halten ,
wenn sie grundsätzlich die Erörterung religiöser Probleme im
Rahmen ihres kulturellen Schaffens unterließe .

In seiner weiteren Erläuterung erklärte der Präsident ,
daß das staatspolitische Interesse die Aufrechterhaltung der
Vielgestaltigkeit der deutschen Presse , die größtenteils in Pri -
vatbesitz steht, fordert , ebenfalls eine hervorragende Stelle der
Parteipresse ?m Rahmen des gesamten deutschen Zeitungs -
Verlagswesens . Aus der ganzen Zielsetzung der Anordnung
folgt , daß sie bestrebt ist , den Kreis der Zeitungsverlage zu
beschränken, die infolge der Veränderung der politischen Ver -
Hältnisse ( z . B . Ueberwindung der Parteien usw .) und durch
die eindeutige Aufgabe der Presse im nationalsozialistischen
Staat zur Aufgabe ihrer Existenz veranlaßt sind . Die gegen -
über anderen Ländern ganz eigentümliche Struktur der deut -
schen Presse wurde daher peinlich beachtet. Bon den etwa
2800 Zeitungen , die heute noch erscheinen , machen die Zei -
tungen mit einer verkauften Auflage bis zu 1000 Stück 32 .4
v . H. (849 Zeitungen ) aus , die Zeitungen mit einer verkauf -
ten Auflage von 1001 bis 3000 Stück 36 .3 vom Hun -
dert (950 Zeitungen ) , die Zeitungen mit einer verkauf -
ten Auflage von 3001 bis 8000 Stück 19 v . H. (506 Zeitungen ) ,
die Zeitungen mit einer verkauften Auflage von 8001—15 000
Stück 4 .9 v . H. (127 Zeitungen ) . Die Zeitungen mit einer
verkauften Auflage von über 15 000 Stück machen im ganzen
7Ji a. aller deutschen Zeitungen MI Zeitungen ) aus .

Ich bin der Ueberzeugung , so führte der Präsident im An -
schluß hieran aus , daß im allgemeinen und insbesondere in
den Fällen großer Verlage nur der Mangel guten
Willens bei Verlegern oder Verlagsleitern , dem staats -
politischen Interesse Rechnung zu tragen , im Einzelfalle zu
harten Konsequenzen für ein Unternehmen führen kann .

Hauptschriftleiter Weiß ging dann auf die rein journa -
listische Entwicklung der deutschen Presse ein und betonte ,
daß es sowohl pressemäßig als auch journalistisch keinen Sinn
hat , wenn an ein und demselben Orte eine Vielzahl von Ta -
geszeitungen redaktionell nrfch mehr ober minder dem gleichen
Schema gemacht wird . Die dadurch entstehende ungesunde
Konkurrenz verbrauche auch redaktionell und journalistisch
Kräfte , die bei planmäßiger Konzentrieruug viel zweckmäßi-
ger angesetzt werden können . Hierauf ging der Präsident
ausführlich ein . Die hier und da geäußerte Besorgnis , so
erklärte er dem Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , ist unbegründet , nämlich die Besorgnis , daß durch die
Durchführung der Anordnung der Arbeitsmarkt ungünstig
beeinflußt werden könnte . Die Anordnung erstrebt ja gerade
die Gesundung des Zeitungsverlagswesens , das nicht dadurch
gedeihen unh den Arbeitsmarkt entlasten kann , weil ein ent -
schlossenes Anpacken der Ursachen seiner Schwierigkeiten un -
terlassen wird . Aus einen Hinweis von Weiß auf die in
den Kreisen der Schriftleiter laut gewordenen Befürchtungen
von drohenden Massenentlassungen von Journalisten , die er
seinerseits ebenfalls als unbegründet bezeichnet, und auf die
Frage nach dem Zeitraum der praktischen Durchführung der
Anordnung antwortete der Präsident , daß gerade das Gegen -
teil dieser Befürchtungen richtig sei und daß im übrigen die
von ihm bestimmten Uebergangsfristen eine ruhige Durchsüh -
rung der Anordnung sichern.

Der Präsident schloß die Unterhaltung mit den Worten :
In Deutschland jedenfalls arbeitet in Zukunft der deutsche
Zeitungsverleger nicht anonym , sondern offen , und unter sei-
nem Namen dient er reinen Herzens Volk und Staat .

Lilau erstratze in Berlin umbenannt .
Berlin » 10. Mai . Mit Genehmigung des Reichs - und preu -

tzischen Ministers des Innern hat der Polizeipräsident die im
Verwaltungsbezirk Horst -WesselStadt gelegene Litauerstraße
in Lasdehnerstraße umbenannt .

Gesunde Geldverhältnisse
oberstes Ziel .

Dr. Schacht in der Kauploersammlung der Gold -
diskonlbank — Eine unsinnige Auslandsmeldung

DNB Berlin , 21 . Mai . In ber Hauptversammlung der
Deutschen Gol ddiskontbank nahm Reichsbankpräsident
Dr . Schacht zu der Wiedereinführung von Sola -
wechseln ( siehe Wirtschaftsteil ) Stellung . Die Begebung
dieser Wechsel soll sofort erfolgen .

Dr . Schacht gab einen Ueberblick über die Lage am
Geldmarkt , die die Schaffung eines sehr liquiden Anlage -
papiers bedingt . Hier wolle die Golddiskontbank eingreifen
und benutze dazu das Mittel der Begebung von Solawech -
seln , durch die die übrigen Geldmarktmittel aufgesaugt und
den Banken liquideste Mittel geboten werden . Denn die
Solawechsel sollen genau wie Privatdiskonte wirken .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht wandte sich sodann i«
aller Schärfe gegen die böswillige und absolut irreführende
Mitteilung einer große » halbamtlichen ausländischen Nach-
richtenagentnr , die zu behaupten wagte , diese Begebung vo«
Solawechseln bedeute den Ansang der Inflation in Deutsch-
land . Die Reichsbank ist in allen ihren Maßnahmen , so
sagte er , absolut ans die Ausrechterhaltuug
gesunder Geldverhältnisse aus , und von dieser
Linie wird sie sich unter keinen Umstänedn abbringen lasse«.
Es ist selbstverständlich , daß im Lanse der Zeit die Arbeits -
beschasfungswechsel durch Reichsanleihc « nnd langfristige
Finanztransaktionen konsolidiert werden müssen.

Aber das wird alles z« seiner Zeit geschehen und i« einer
Form , die jede Beunruhigung ans dem Geld - und Kapital »
markt fernhält . Der deutsche Sparer und das dentfche Kre -
ditwesen kann sich daranf verlassen , daß die Reichsbank
alles tun wird , die gesunden Verhältnisse im Finanzwesen
ausrecht zu erhalte «.

Das tschechische Wahlergebnis .
A Prag , 21. Mai . Die Wahlen zum tschechoflowakifchen

Abgebrduetenhaus hatten , wie von amtlicher Stelle verlautet ,
folgendes Ergebnis :

Deutsche Parteien : (1929 ) Mand . verl .
Deutsche Sozialdemokraten 299 925 ( 506 761) 11 10
Bund der Landwirte 142 388 (396 454) 5 7
Deutsche Christlich -Soziale 162 797 (348 066 ) 6 8
Sudetendeutsche Partei Henlein 1249 497 44

( 1929 hatte die aufgelöste Dl .
Nat .-Soz . Arb .- P . u . die ein -
gestellte Dt . Nationalp . zus.
15 Mandate )

Deutsch-Ungarischer Wahlblock 291 828 (257 872) 0
Slowak . Kath . Volksp . (Pater

Hlinkas ) einschl. Pol . u . Ruth . 564 267 (425 051) 22g«wL

Tschechische Parteien :
Tschechische Agrarier
Tschechische Sozialdemokr .
Tschechische Nationalsozialisten
Tschechische Kath . Volkspartet
Tschechische Gewerbepartei

(1929 ) Mand . vetL
1076 517 (1105 498 ) 45 1
1034 804 (963 462) 88 1

755 931 (767 828 ) 28 4
615 651 (623 340 ) 22 8
448 004 (291 209 ) 17 gew .»

Tschechische Faschist. P . GayöaS 167 440 ( — ) 6 gew .?
Tschechische Beamtenpartei 10 212 kein Mandat
Gesamtstaatl . Schuldnerpartei 6 961 kein Mandat
Tschechische National « ereinignng 456 358 (430 867 ) 17verl .t
Kommunisten 849 485 (753 220 ) 80 Mand .

Die Wahlen in den Senat hatten ein verhältnismäßig
gleichartiges Ergebnis , nur daß eben 150 Senatoren gewählt
wurden . Diese Ergebnisse können durch die amtliche Schluß -
zählung noch eine unwesentliche Aenderung erfahren .

Fest steht, daß die Sudetendeutsche Partei Kourad
Henlei « nunmehr die stärkste Partei in - der Tschecho¬

slowakei geworden ist .
Wenn das in ben Mandaten nicht zum Ausdruck kommt , ift
das lediglich den Zufällen der Wahlordnung »uzuschreibcn .

Gens und Abessinien.
Die Ratstagung des Völkerbundes eröffne!.

D Genf , 21 . Mai . Der Völkerbundsrat trat Montag
vormittag unter dem Vorsitz des sowjetrussischen Außen -
kommissars Litwinow zu seiner 86. Tagung zusammen . Wie
üblich , fand zunächst eine vertrauliche Sitzung zur Behand -
luug von Personalfragen statt . Kurz nach 11 Uhr wurde die
öffentliche Sitzung eröffnet , auf deren Tagesordnung
hauptsächlich Fragen administrativer Art standen .

Ueber - ben Stand der i t a l i e n i s ch - a b e s s i n i f ch e n
Angelegenheit verlautet , daß Lordsiegelbewahrer
Eden bereits am Sonntag Besprechungen hatte , insbeson -
dere mit dem spanischen Vertreter de Madariaga , der mög¬
licherweise als Berichterstatter in Frage kommt . Gestern
wurden diese Besprechungen mit Baron Aloisi und dem aus
Paris hier eingetroffenen abessinifcheu Gesandten fortgesetzt .
Nach Mitteilungen aus englischen Kreisen hat man den Ein -
druck, daß Eden aus London keine bindenden Vorschriften
für die materielle Erledigung des Streitfalles mitgebracht
hat , baß aber die englische Politik unter allen Umständen
irgend ein Versahren in Gang bringen wird , das einer wei -
teren Verschärfung vorbeugt .

Neben der endgültigen Erledigung des ungarisch -
südslawischen Streitfalles hat gestern eine Be -
sprechung zwischen dem ungarischen Außenminister K a u y a
und dem südslawischen Vertreter Fotitsch stattgefunden .
Wie man hört , haben beide Parteien den Wunsch, eine neue
Erörterung im Völkerbundsrat zu vermeiden und die noch
ausstehenden Punkte durch den Austausch von Schriftsätzen
zu klären .

Ueber die Danziger Frage hört man , daß sie frühe -
stens am Freitag zur Verhandlung kommen werde .

Die außerordentliche Ratstagung des Völkerbundes , die
Montag nachmittag zur Behandlung des Chaco -Streites zu-
sammeutrat , begann mit einer Ehrung für Marschall
P i l s u d s k i . In seiner Eigenschaft als Ratspräsident und
vorläufiger Präsident der Versammlung gedachte L i t w i -
now der Verdienste des polnischen Staatsmannes . Er er -
klärte u . a ., Marschall Pilsudski hat sein ganzes Leben der
Sache der Wiederaujerstehung jeines Landes gewidmet und

hat für diese Sache die größten Opfer gebracht . Er kst ml!
Recht ein Nationalheld geworden . Der Kundgebung Litwi -
now schlössen sich an ber französische Vertreter Massigli , der
englische Vertreter Edens , sowie die Vertreter Spaniens ,
Ungarns , Portugals , Argentiniens , der Türkei , Finnlands ,
Rumäniens — zugleich im Namen der Länder der Kleinen
Entente — und Lettland . Der ständige Vertreter Polens ,
Gesandter Komarnicki , dankte in bewtgten Worten ^

Dann wurde der portugiesische Vertreter , der frühere
Außenminister de Vasconcellos , zum Präsidenten gewählt .
Er stellte den Bericht des Ausschusses für den Chaco -
Streit , wonach bis auf weiteres das Ergebnis der in
Buenos Aires angebahnten Vermittlungsaktton abgewartet
werden soll , zur Erörterung . An der Annahme des Berich -
tes , die Debatte wurde abgebrochen , ist nach wie vor nicht
zu zweifeln .

Telegramm des Kaisers von
Abessinien.

# Genf , 21. Mai . In einem Telegramm des Kaisers vo»
Abessinien , Haile Selassie I., an den Generalsekretär des Vvl -
kerbundes , das gestern einging , heißt es u . a . : Bei der gegen-
wältigen Einstellung Italiens ist eine Verständigung
ausdiplomatischemWege durch Einsetzung eines wirk -
lich unparteiischen Schiedsverfahrens nicht möglich und
wird es nicht sein. Wir haben jeden Zusammenstoß an der
Grenze vermieden und uns sogar mit Errichtung einer vor -
läusigen neutralen Zone einverstanden erklärt , die ganz auf
unserem Gebiet liegt . Das alles haben wir getan , obwohl die
Kriegsvorbereitungen unseres Nachbarn und die Herausfor -
derungen an unserer Grenze anhielten .

Wir verlangen entschieden , baß der Rat für
die Erledigung sorgt und daß er den militärische «
Maßnahme « Italiens » die unzutreffenderweise >,ls
„defensiv" hingestellt werden , Einhalt gebietet .

Falls Italien die schiedsgerichtliche Auslegung des Vertr .« eS
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vom 16. Mai 1908 und die Behandlung aller Zwischenfälle , die
sich seit 23. November in der Nähe der Grenze zwischen Abes-
sinien und Somaliland ereignet haben , ablehnen sollte, dann
verlangen mir vom Völkerbund den Beschlutz, daß er sich selbst
mit dem Streitfall besaht und auf Grund des Artikels IS des
Paktes zu einer Untersuchung und re st losen Prü -
fung schreitet.

*
# London , 21. Mai . Das Telegramm des Kaisers vou Abef-

finien an den Völkerbundsrat wird von der Presse au her -
vorragender Stelle veröffentlicht . Der Korrespondent der
„Morniug Post " in Genf vermutet , datz der VölkerbundSrat
sich bemühen werde , die ganze Streitfrage beiseite
zu sch ie b en , um Mussolini und die Heißsporne unter seinen
Anhängern zu beschwichtigen.

Von maßgebender Seite verlaute aber , daß Mussolini
entschlossen sei , entweder auf Kosten Abessiniens oder

auf Kosten des Völkerbundes vorzugehen .
Alles hänge jetzt davon ab, ob sich eine Formel finden lasse ,
die den Ausbruch von Feindseligkeiten verhindere , Italien im
Völkerbund halte und es diesem ermöglichen würde , sein Ge-
ficht zu wahren . Nach dem Telegramm des abessnnschen Herr -
schers scheint dies schwierig, wenn nicht unmöglich zu sein.
Wenn der Völkerbundsrat es wieder einmal ablehne , die Ver -
antwortung zu übernehmen , dann würde er einen Verlust an
Ansehen erleiden , der nicht bemäntelt werden könnte . Wenn
der Völkerbund aus Angst vor Mussolini es ablehne , die Sache
zu erörtern , dann werde es sehr schwierig sein, in Zukunft
irgendwelches Vertrauen in den internationalen Apparat zu
setzen , der durch den Versailler Vertrag geschaffen wurde .

Drummond informiert Mussolini .
Aus Rom wird gemeldet , daß der britische Botschafter Sir

Eric Drummond am Montag nachmittag aus London zurück-
gekehrt ist und sofort um eine Unterredung mit Mussolini ge -
beten hat . Die englischen Pressevertreter erwarten , daß der
Botschafter am heutigen Dienstag Mussolini von dem Stand -
punkt seiner Regierung in der abessinischen Frage unterrichten
werde .

Großer Erfolg Furtwänglers in London.
London , 21 . Mai . Die Londoner Saison erreichte am Mon -

tag abend in der königlichen Oper von Covent Garden mit
einer von Generalmusikdirektor Furtwängler dirigierten Auf -
führung von „Tristan und Isolde " einen unbestreitbaren
Höhepunkt . Furtwängler , der zum ersten Male seit ändert -
halb Jahren in London den Stab führte , wurde bei seinem
Erscheinen vom vollbesetzten Haus mit starkem Beifall emp-
fangen . Unter hervorragender Mitwirkung des deutschen En -
sembles , in dem Lauritz Melchior den Tristan und Frida
Leider die Isolde verkörperten , sowie des Londoner Sym -
phonieorchesters gestaltete sich der Abend zu einem großen
Erfolg . Besonders zu Beginn des dritten Aktes und am
Schluß wurden der Dirigent und die Mitwirkenden stürmisch
gefeiert .

800 Tole bei dem Grubenunglückin Schanlung
O Schanghai , 21. Mai . Nach Angaben der Zeitung „Schun

Pao " hat sich nunmehr die Zahl der ums Leben gekommenen
Bergleute bei dem schweren Grubenunglück bei Tfzefchaun
auf 800 erhöht . Eine Rettung der noch im ersoffenen Schacht
verbliebenen Bergleute ist ausgeschlossen, da die Rettungs -
Mannschaften an die vergasten Schächte nicht vordringen kön-
nen , zumal die Stollen zerstört und die Pumpen autzer Be -
trieb gesetzt sind . Durch die Grubenkatastrophe sind 3000
Bergleute arbeitslos geworden .

Um die englische Kabinettsumbildung
Simon soll zersetzt" werden / Entscheidung Ende Juni ?

S. London , 21. Mai . lDrahtmeldung uuferes Vertreters .)
Nachdem König Georg in der vorigen Woche Außenminister
Simon , Dominienminister Thomas , Ministerpräsident Mac -
donald und Lordsiegelbewahrer Eden empfangen hatte , machte
nun gestern auch Lordpräsident Baldwin dem Monarchen
im Buckingham - Palast seine Aufwartung . Angesichts dessen
wagen nun selbst die amtlichen Stellen nicht mehr zu leug -
nen , datz diese ungewöhnliche Besuchsserie mit der geplanten
Kabinettsumbildung zusammenhängt .

Die Heimlichkeit , die diesen Vorgang umgibt , erklärt sich ,
wie wir zuverlässig hören , aus der Rücksicht auf den König :
Der Monarch ist nämlich dem Gedanken einer Regierungs -
Umbildung ziemlich abgeneigt . Er wünfcht , daß diese minde -
stens bis zu den Psingstferien des Parlaments , möglichst aber
bis Ende Juni , verzögert wird , da die Jubiläumsfeierlich -
leiten erst mit dem Hochsommer endgültig zum Abschluß kom-
men . Falls es Baldwin , dem eigentlichen Leiter der Re -
gierungskoalition jetzt nicht gelungen ist, den König umzu -
stimmen , werden die Ungeduldigen im konservativen Lager
also mindestens noch drei Wochen warten müssen, bis sie Sir
John Simon im Außenministerium loswerden . Die Verwen -
dung dieses Ministers auf einem anderen Posten lwahrfchein -
lich im Innenministerium ) ist der eigentliche Grund der kon-
servativen Ungeduld . Wie die Tories vor einem Jahre da-
für gesorgt haben , daß Ministerpräsident Macdonald sich von
der auswärtigen Politik zurückzog, weil er ihnen zu kompro -
mitzfreudig war , möchten sie jetzt Sir John Simon aus dem
gleichen Grunde aus Downing Street entfernen . Macdonald
selbst, der sich mittlerweise zur Aufrüstungspolitik mit der
Spitze gegen Deutschland erklärt hat , ist heute bei den Kon-
servativen wieder Persona grata .

Schwierigkeiten für Flandin?
T. Paris , 21. Mai . iDrahtmelduug unseres Vertreters ^

Der für diese Woche vorgesehene französische Ministerrat ist
auf den kommenden Dienstag verschoben worden . Minister -
Präsident Flandin ist von der Verletzung seines Autoun -
salles immer noch nicht genesen und die Aerzte haben ihn
noch eine Woche völliger Ruhe auferlegt . Infolgedessen hat
der Ministerpräsident auch seine Reise nach Le Havre auf -
gegeben , wo er die vor jedem Kammerzusammentritt übliche
Programmrede halten sollte. Da aber die Kammer , die am
28. Mai zusammentritt , nur eine Woche Arbeitszeit vor den
Psingstferien hat , wird die Regelung der großen politischen
Probleme vor allem der Finanzprojekte selbst erst nach Psing -
sten begonnen werden . Minister Flandin wird seine Pro -
grammrode voraussichtlich iu Le Havre halten am 11. oder

12. Juni , gelegentlich der Rückkehr der „Normandie " von
ihrer ersten Amerikareise .

Die Zeitung „La Presse " ist der Ansicht, daß die Regie -
rung größten Schwierigkeiten begegnen werde , wenn sie —
wie es die Pläne des Finanzministers vorsehen — ein Jahr
vor den allgemeinen Parlamentswahlen von den Parlamen -
tariern die Billigung eines Finanzprogramms verlange , das
u . a wettere Kürzung der Beamtengehälter vorsehe , ferner
die Beseitigung von SSM» Beamtenposten und vor allem
eine Kürzung der Renten ehemaliger Frontkämpfer . , Bon
feiten der Linken erwartet die „La Presse" vor allem hef-
tige Angriffe gegen die vorgesehene Revision des Sozialver -
sicherungs -Gesetzes, obwohl dessen Durchführung nach ' An -
gäbe des Blattes infolge schlechte Verwaltung in fünf Iah -
ren allein über eine Milliarde Francs Berwaltungsunkosten
verbraucht hat .

Unterredung Göring —Laval . Btld : Dr . Selle -Eysl « .
Nach den Trauerfeierlichkeiten in Krakau versammelten sich
die ausländischen Trauerabordnungen im Hotel „Französischer
Hof" zu einem Frühstück , woran im Anschluß die gemeldete
Unterredung zwischen Ministerpräsident Q ö r i n g und dem

französischen Außenminister Laval stattfand .

Versicherungsbetriiger vor Gericht.
Der saubere Schwager.

A Berlin , 21. Mai . Die 8 . Große Strafkammer des Ber -
liner Landgerichtes trat am Dienstag in die Verhandlung

gegen die zwölfköpfige Versicherungsbetrügerbande „Dr .
Röseler und Genossen " ein . Das Verfahren , für
das eine Verhandlungsdauer von etwa sechs Wochen in Aus -
ficht genommen ist, beansprucht insofern besonderes Interesse ,
als es einen aufschlußreichen Einblick in das verbrecherische
Treiben und die Geschäftsmoral eines Mannes zu geben

Feierliche Beisetzung der Opfer
der „ Maxim Gorki " -Flugzeng -Äatastrvphe .

-4- Moskau , 21. Mai . Am
Montag fand in Moskau die
feierliche Beisetzung der Op -
fer ber Katastrophe des Flug -
zeugs „Maxim Gorki " statt .
Gewaltige Menschenmassen
strömten den ganzen Tag über
zum Gewerkschaftshaus , wo
im Kolonnensaal die Urnen
und Särge mit den Ueber -
resten der Verunglückten aus -
gebahrt waren . Ueber 100 00»
Personen erwiesen den Ver -
fchiedeneu die letzte Ehre . Sta -
lin , Molotow , Kaganowitsch
und Ordschonokidze hielten bei
den Ueberresten de» Opfer den
ganzen Tag über die Ehren -
wache . Während die Leichen
in feierlichem Zuge vom Ge-
werkfchaftshaus zum Friedhof
geleitet wurden , kreiste in den
Lüften ein Flugzeuggeschwa -
der , das den verunglückten
Kameraden das letzte Geleite
gab . Auf dem Friedhof hielten
der Chef der Verkehrsluft -
flotte , Tkatfchew , der ' Vorsit -
zende der Ossoaviachim , Eidemann , u . a . vor der Beisetzung
Ansprachen .

Drei neue Riesenflugzeuge vom Typ Gorki .
Die Moskauer Taß gibt amtlich bekannt , datz der Rat der

Volkskommissare in einer gemeinsamen Beratung mit dem
Zentralkomitee der Partei beschlossen hat , als Ersatz für
das abgestürzte und zerstörte Riesenflugzeug „Maxim Gorki "
folgende drei neuen Flugzeuge zu bauen : „Wladimir Lenin ",
„Josef Stalin " und „Maxim Gorki " . Alle drei Flugzeuge

Das verunglückte russische Riesenflugzeug . Bild : Dr . Selle -Eysler .
0er Luftriese , bei dessen Absturz 48 Menschen den Tod fanden ,
hatte eine Spannweite von fast 70 Meter und war mit acht
Motoren ausgerüstet , die zusammen 5000 PS entwickelten .

sollen Riesenflugzeuge vom Typ und den Ausmatzen des
„Maxim Gorki " werden .

Neues sowjetrussifches Kleinluftschisf .
Dieser Tage Hat nach einer Meldung der „Prawda " auf

der Moskauer Werst des sowjetrussischen Luftschiffbaues die
Zusammensetzung der fertiggestellten Teile eines neuen
Kleinluftschiffes begonnen . Das neue Luftfahrzeug ,
das die Bezeichnung „USSR— W 7" erhält , ist ein Luftschiff
halbstarrer Konstruktion von 9SOO Kubikmetern Rauminhalt .

verspricht , der zu de« nächsten Verwandten des berüchtigte »
einstigen Polizeipräsidenten „Isidor " Weitz gehört . Es han¬
delt sich bei dem 43jährigen Hauptangellagten Helmut Büß
um den Schwager des „Vipoprä "

, einen arbeitsscheuen Lebe-
mann , der das große väterliche Erbteil in leichter Gesell-
schast durchbrachte unö schließlich im Frühjahr 1931 die „In¬
ternationale Schutzstelle für Unfallgeschädigte , Bezirksdirek¬
tton Butz" gründete .

Dieses Unternehmen war der Deckmantel für eine Reihe
von Versicherungsbetrügereien , die in der Drei --
stigkeit ihrer Durchführung und in der Raffiniertheit der Zu -
fammenarbeit unter den Beteiligten einzig dastehen . Ein
bezeichnendes Licht auf die Vergangenheit dieses Ehrenman -
nes aus der Systemzeit wirft auch der Umstand , datz er über
die Versicherungsbetrügereien hinaus auch noch eines S i t t-
lichkeitsverbrechens an einem 14jährigen Mädchen und
gemeinschaftlich mit feiner von ihm geschiedenen dritten Ehe -
frau , der Mitangeklagten Elisabeth Butz, der vollendeten und
versuchten räuberischen Erpressung angeklagt ist.
Endlich wird Butz zusammen mit einem weiteren Angeklagten
die Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zur
Last gelegt .

Durch Brand teilweise zerstört
wurde Frankreichs größtes Wasserflugzeug .

X Paris , 21. Mai . Das größte französische Wasserflugzeug
Leutnant Paris "

, das zunächst für den Südamerikadienst be-
stimmt war und später möglicherweise für den Nordamerika -
dienst eingesetzt werden sollte, ist durch einen Brand teilweise
zerstört worden . Der Apparat , der in Bißcarosse bei Bordeaux
vor Anker lag , sollte am Mittwoch vor dem französischen Luft -
fahrtminister Schauflüge unternehmen Am Sonntag ereig -
uete sich jedoch angeblich Kurzschluß , und im Nu stand der
rechte Flügel in Flammen und verbrannte vollkommen . Die
übrigen Teile des Flgnzeugs sind unbeschädigt geblieben .

Schwerer Unfall auf einem Neubau . Auf einem Neubau
in Kaufbeuren ereignete sich infolge eines Gerüstbruches ein
schwerer Unfall . Mehrere Arbeiter waren damit beschäftigt,
einen zehn Zentner schweren Träger auf das Gerüst zu be-
fördern . Beim Niederlassen des Trägers auf den Boden des
Gerüstes löste sich , anscheinend durch die Erschütterungen ,
eine Bindung . Die Last sauste mit den Arbeitern in die
Tiefe . Durch den Sturz wurden sechs Arbeiter verletzt ,

SSV Gasflasche « explodiert . — Drei Tote . Ein solgenschwe-
rer Kraftwagenunfall ereignete sich in der Nacht zum Montag
an einem Bahnübergang bei Tournus an der Strecke Paris -
Marseille . Da der Schrankenwärter die Schranke nicht ge-
schlössen hatte , wurde ein Lastkraftwagen von einem Güterzug
überfahren und zertrümmert . Dabei explodierte die Ladung
des Kraftwagens , die aus 350 Flaschen flüssiger Gase bestand .
Die Lokomotive des Zuges war sofort völlig in Flammen
gehüllt . Der Lokomotivführer und der Heizer sowie der Kraft -
Wagenführer verbrannten bei lebendigem Leibe . Der Zug -
führer und ein zweiter Insasse des Lastkraftwagens erlitten
schwere Verletzungen .
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Boxkampse in Jurlach.
Di « Werbeveraustaltung , die der Deutsche Amateur -Box -

oerband , Gau Baden , Bezirk 2, am Samstag abend in der
„Blume " in Durlach zur Durchführung brachte , kann der
Veranstalter in sportlicher Hinsicht als einen vollen Erfolg
buchen. Ohne Ausnahme standen sämtliche Kämpfe auf
sportlich hoher Stuse . Die sehr glücklich gewählte Paarung
der einzelnen Kämpfer und die flotte Abwicklung des Pro -
grammes trugen wesentlich zum guten Gelingen bei.

Das Gros der Kämpfer stellte der 1 . KBV . , in Verbin -
dung mit der neu gegründeten Boxabteilung des Kraftsport -
Vereins Durlach , sowie Germania Karlsruhe , Freiwilliger
Arbeitsdienst Durlach und einiger Kämpfer von Pforzheim -
Brötzingen und Heilbronn .

Die Begrüßung wurde durch Herrn Sommer , 1 . KBV .,
vorgenommen , der einen warmen Appell an die Anhänger
und Freunde des Boxsportes richtete und der neu gegrün -
deten Boxabteilung des Kraftfportvereins Durlach für das
Blühen und Gedeihen vollen Erfolg wünschte.

Im Ring amtierte Kleindienst - Karlsruhe unauf -
fällig und sicher,- auch S i e b e r -Karlsruhe als einziger
Punktrichter entledigte sich seiner Arbeit ohne Fehl und
Tadel .

Die einzelnen Ergebnisse waren folgende :
Im Fliegengewicht : Birg , 1. KBV ., Weber ,

1. KBV ., trennten sich beide nach hartem und farbigem
Kampf unentschieden . Im Federgewicht kam Müller ,
1 . KBV ., zu einem guten und verdienten Punktsieg über
Martin -Durlach . Von der 2. Runde ab führte er den
Kampf sehr klar und offensiv . Im Leichtgewicht mach -
ten Feuerbacher - Brötzingen und H e t t e l - Karlsruhe
in einem der besten Kämpfe des Abends ein gerechtes Un -
entschieden. Zu einem knappen Punktsieg reichte es Wie -
land , 1 . KBV . , über Sch n eid e r - Pforzheim im We l -
tergewicht . Im 2. Weltergewicht mußte sich Lerch
(1 . KBB .- FAD . ) , da noch nicht über die nötige Routine und
Ringerfahrung verfügend , glatt von Brandner -Durlach
auspunkten lassen. Sehr temperamentvoll war dann der
Kampf im 3 . Weltergewicht , wo K o h l b o r n st . KBV .)
gegen Niedhamme r - Pforzh . nach äußerst hartem und mit
schwerstem Schlagwechsel durchsetzten Gefecht als der technisch
und taktisch Bessere verdient nach Punkten gewann . Im
Halbschwergewicht mutzte S t e i m e r , 1. KBV ., die
erste Runde gut an K a r s ch - Brötzingen abgeben , machte
die 2 . Runde aber schon gleichaus und sicherte sich dann durch
eine überlegen und Karsch schwer zermürbende Schlußrundeden verdienten Punktsieg . Im abschließenden Kampf im
Mittelgewicht trennten sich K a h r m a n n , 1. KBV .,und Zeller - Heilbronn nach sehr kampfbetonten und span -

« enden Runden unentschieden .

Borchmeyer lies 10,5 Sekunden.
Der Turnverein Stuttgart - Cannstatt veranstaltete aus

Anlaß seines 25jährigen Bestehens am Wochenende leicht-
athletische Wettkämpfe , an denen rund 53 Vereine mit 530
Wettkämpfern beteiligt waren , die über 900 Meldungen er¬
füllten . Die gebotenen Leistungen litten natürlich unter dem
unfreundlichen Wetter , dennoch gab es aber eine Reihe recht
annehmbarer Ergebnisse . Aus der großen Reihe der Resul -
täte sind der 100- Meter -Laus Borchmeyers mit 10,5
Sekunden und der Stabhochsprung von Müller - Kuchen
mit 3 .90 Meter hervorzuheben . An den Wettkämpfen war die
ganze württembergische erste Klasse beteiligt .

Lammt Mt die Kugel 13 .42 Meter.
Der aus Baden stammende Elberfelder Wurfathlet L a m -

pert kam bei den Weseler Kampfspielen im Kugel -
stoßen auf die beachtliche Weite von 15,42 Meter . Im Schleu¬
derballwerfen belegte Lampert mit 62,50 Meter gleichfalls de«
ersten Platz .

Um den Meden-Mal .
Die Mannschaften der Gaue 1», 14 «nd IS.

In Saarbrücken werden am kommenden Wochenende
die Medenspiele der Zone D ausgetragen . Am Samstag
treffen zunächst die Gaumannschaften von Südwest und
Württemberg zusammen und der Sieger muß dann am
Sonntag gegen den Gau Baden spielen . Die Mannschaften
der drei Gaue lauten :

Südwest : Gosewich, Henke, Dr . Landmann , Dohnal ,
Kleinlogel , Endritz . Ersatz : Bäumer , Dr . Halberstadt , Dr .
Müller .

Baden : Dr . Butz , Ernst , Frautz , Dr . H. Hildebrandt ,
A. Hildebrandt , Walch und Weihe .

Württemberg : Dr . Wille , Graf Wrangel , E . Bach
mann , Barth , Dr . Rieckert , Jtzler und Baumann . Ersatz :
Dr . Beutter .

M . MiWurg — Ä Neureut m Mittwoch.
Am Mittwoch abend hat der VfB . Mühlburg den Be -

zirksligisten VsR . Neureut zu einem Privatspiel zu
Gast . Im Vorjahr noch in der Kreisklasse spielend , mar -
schieren die Neureuter heute in der Bezirksklasse mit an
der Spitze . Der VfB . mutz schon, um nicht überrascht zu
werden , bei der guten Spielweise der Gäste das Beste auf -
bieten . Der Beginn des Spiele « ist auf 18 Uhr festgesetzt .

Sandballkamps Baden-Mitte abgesagt.
Der Gau Mitte hat das für den 2. Juni nach Mannheim

abgeschlossene Handballspiel Baden - Mitte abgesagt . Als Ersatzwird nun an diesem Tage ein Städtespiel Mannheim —
Lndwigshafen stattfinden .

Aufstiegsspiele.
Sportvereinigung Söllingen — FV . Linkenheim 5 :2.

Linkenheim mutzte in diesem Aufstiegsspiel in Söllingeneine Niederlage hinnehmen . Bei Beginn hatte die Platzmtnn -
schast mehr vom Spiel und trugen ganz gefährliche Angriff «vor das Tor . die der Torwart unschädlich machen kann. Erstin der 22. Minute konnte der Rechtsautzen von Söllingen in
Führung gehen . Dann kamen die Gäste immer mehr auf , ver -
sagten vor dem Tore vollständig . Nach Wiederanspiel wurdendie Gäste gefährlicher und konnten durch einige Angriff « das
Gästetor in Gefahr bringen . Allmählich kommt Söllingen wie -der in Front und stellte wiederum durch seinen Rechtsaußenauf 2 : 0. Kurze Zeit später war es der Mittelstürmer , der auf
3 : 0 erhöhte . Nun sind dei Gäste wieder in Fahrt und es ge -
lingt innerhalb 10 Minuten 2 Tore aufzuholen . Jetzt gingaber Söllingen ganz aus sich heraus und kann zum 4. Tref -
fer einsenden . Die letzten Minuten gehörten dem Platzbesitzer ,der durch seinen Mittelstürmer zum 5 . Tor kam und so das
Endresultat herstellte . Söllingen hat das Spiel aus Grundbesserer Gesamtleistung für sich verdient gewonnen .

BfR . Konstanz — Amicitia Viernheim 4 :2.
Im Kampf um den Aufstieg zur badischen Gauklasse hattedie Amixitia Viernheim in Konstanz gegen BfR . Konstanz cm

Spiel auszutragen . Zu diesem teuipobelebten Spiel waren
zahlreiche Zuschauer auf den VfR .-Platz . Das Treffen brachteeinen äußerst interessanten Verlauf , denn die beiden Mann -
fchaften lieferten sich ein sehr schnelles und technisch gutesSpiel . Die ersten Minuten standen durchaus im Zeichen der
Konstanzer , die ein großes Tempo vorlegten , und vor dem
Viernheimer Tor recht gefährlich wurden . In der 10. Minute
gelang es Konstanz durch schöne Vorlage in Führung zugehen . Die Einheimischen waren weiter überlegen , aber Biern -
heim konnte kurz vor Halbzeit durch seinen Linksaußen den
Ausgleichstreffer erzielen . Nach Wiederbeginn wurden die
Gäste gefährlicher : sie scheiterten aber in der guten Hinter -
Mannschaft der Konstanzer und dem guten Torwart . Beieinem Vorstoß kommt Konstanz überraschend wieder in Füh -
rung . Jetzt wurden die Einheimischen wieder besser und ge -
stalten das Spiel offener . Bereits nach 10 Minuten brichtKonstanz auf dem Linken Flügel durch und erhöhte auf 8 : 1.Wenige Minuten später hat eine schlechte Abw«hr m einem
4 . Tor geführt. Damit stand der Sieg der Platzmannschaftfest . Fünf Minuten vor Schluß waren die Gäste durch ihrenHalblinken zum zweiten Male erfolgreich . Der VfR . warden Gästen in technischer Beziehung überlegen , und so kamein durchaus verdienter Sieg zustande

Pokalspiel.
FV . 04 Rastatt — FR . Emmendingen 1 :0.

Zum fälligen Pokalspiel standen sich obige Mannschaften in
bester Besetzung gegenüber . In einem typischen Kampf gab es
einen an sich verdienten Sie « der Rastatter , da diese Elf in
technischer Hinsicht etwas seinem Gegner überlegen war , sodaß der Sieg als gerecht erscheinen mag . Zu Beginn hatteRastatt mehr vom Spiel und trugen ganz gefährliche Angriffevor das Tor . Bereits in der 0 . Minut « gelingt es Rabatt
durch Kopfball des Mittelstürmers -in Führung zu gehen . Mitdiesem Resultat wurden die Seiten gewechselt. Nach Wieder -

anspiel nimmt das Spiel lebhaftere Forme « an . Beide Tore
kommen in größte Gefahr , aber es wivd nichts Zählbares er-
reicht. In der 20. Minute vergibt Rastatt die Chance eines
Elfmeters . Tore liegen auf berden Seiten in der Luft , wer
aber noch mit einem Erfolg rechnete , steht sich getäuscht . ES
bleibt bei dem einzigen Trefe >r des TageS , den Rastatt in der
ersten Hälfte erzielte .

Fudball-Ergebnisse .
Privatspiele . FV . Weißenau — SpVgg . Weingarten 1 :2,Sportklub Pforzheim — BSC . Pforzheim 2 :0, VfR . Pforz -

heim — SpV . 96 Heilbronn 1 :2 , FC Gutach — FV . Beiert¬
heim 5 : 3 (Samstag ) , FC . Gutach — FV . Beiertheim 1 : 5
(Sonntag ) , Phönix Durmersheim — FV . Achern 13 :3 , VfB .Gaggenau — KFV Reser -ve 3 :4 , FV . Niederbühl — FV . Iffez¬heim 2 :1, SpVgg . Trossingen — FV . Offenburg 0 : 1 , DJK .
Daxlandeu — VfB . Mühlburq Reserve 2 :2 , DJK . Rüppurr— FC . West-Karlsruhe 8 :2, DJK , Grünwinkel — TuSvV .Reichenbach 4 :0, DJK . Rheinhausen — TuSpV . Speyer 1 : 0,DJK . Offenburg — FV . Zunsweier komb. 2 :2.

Propagandaspiel in Zell a . H. FC . Freiburg — KFV . 5 :1 .Um die Kreismeisterschast der Kreisklasse 2. Mnrg . FV .Muggensturm — FV . Schwarz ach 8 : 1

(Rund um die Soiitude .

fS-Üb ; Dr. Selle-EvSler.Nach vierjähriger Pause wurden auf der Solitud« bei Stuttsartzum ersten Male wieder internationale Motorradrennen aus¬getragen . Unser Bild zeigt den Hauptsieger Steinbach -Neckar¬sulm auf NSU, der mit 114 Stundenkilometer die Tagesbestzeit
erzielte .

Radländerkampf Deutschland — Holland in Amsterdam.
Auf der Amsterdamer Veka -Bahn fand am Sonntagnach -mittag vor 15000 Zuschauern ein inoffizieller Radländer -kämpf Deutschland — Holland statt , der mit einemSiege der Holländer 110 : 70 endete . Dabei waren die Deut - '

schen aber durch eigenartige Wettkampfbestimmungen außer -ordentlich benachteiligt . So wußten z. B . die Deutschen nicht,datz fünf Stunden vor jeder Wertung nicht mehr abgelöst wer -den durfte .
llmbenbaner liegt im öaargedlet .

Auf einer 135,5 Kilometer langen Strecke , die von denBerufsfahrern und den Amateuren der ^ -Klasse zweimal zudurchfahren war , wurde am Sonntag der „Grotze Preis desSaarlandes " entschieden. Die Berufsfahrer begaben sich z«diesem Rennen vollständig an den Start , dagegen fehlten beiden Amateuren drei zur Nationalmannschaft gehörendeLeute , und zwar Weitz (Berlin ) , Krück! (München ) und Meier
(Berlin ) . Bei den Berufsfahrern bildete sich schon bald nachdem Start eine aus sieben Teilnehmern bestehende Spitzen -
gruppe , die aus Kijewski , Jckes , Umbenhauer , Thierbach ,Heide , Areuts und Geyer bestand . Kurz zuvor hatte Remold
(Schweinfurt ) einen schweren Sturz getan und mutzte ins
Krankenhaus geschafft werden . Die Spitzengruppe hatte bis
Neunkirchen schon einen Vorsprung von einer Minute heraus -gefahren . Kutschbach , Sieronski und B . Wolke blieben vorNeunkirchen zurück. In der Spitzengruppe gab es bis Saar »brücken wenig Veränderungen . Bei Abschluß der ersten Rundelag Geyer in Führung . Die in der zweiten Runde weiterhinvon Geyer geführte Kopfgruppe blieb dicht zusammen , nurKijewski hatte 30 Kilometer vor Saarbrücken Reifenschaden .Auf den letzten 100 Metern entspann sich ein harter Kampfzwischen Umbenhauer und Geyer , den der Nürnberger miteiner halben Länge zu seinen Gunsten entschied.Das Rennen der Amateure der ^ -Klasse über die gleicheStrecke gewann der Schweinsurter Wendel mit einer '

Rad -
länge vor Seusert (Hambach ) .

Kohlrausch siihrt Weltrekord.
Auf der bekannten .Beton -Rennstrecke Gyon bei Budapest

unternahm der deutsche Rennfahrer Bobby Kohlrausch
(Eisenach ) mit seinem neuen Eston -MG -Spezialwagen Angriffe
auf die Weltrekorde für Kleinwagen in der Klasse von 750 bis
1100 ccm. Seine Versuche waren von Erfolg gekrönt . Unter
offizieller Kontrolle mit elektrischer Zeitmessung fuhr Kohl-
rausch einige neue Weltrekorde über den Kilometer und dieMeile : 1 Km . mit fliegendem Start : 210,649 Km .-Sd ., 1 Meilemit fliegendem Start : 210,066 Km. -Std ., 1 Km . mit stehendemStart : 139,482 Km .°Std ., 1 Meile mit stehendem Start : 156,827Km .-Std .

Kohlraufch will sich mit diesen Erfolgen jedoch nocht nichtzufrieden g«b«n und f« ine Versuche in den nächsten Taaen iort -
setzen .

Aeichs -Sporlwerbewoche vom 26 . Mai bis 2 . Juni
Zweck, Ziel und organifalorifche Durchführung der Sporlwerbung.

Im Mittelpunkt der allgemeinen und olympt -
schen Sportwerbung des Jahres 1935 steht die
ReichS -Sportwerbewoche , die vom 26. Mai bis
zum 2. Juni durchgeführt wird . Sie ist eine An -
gelegenheit des gesamten deutschen Volkes . Unter Beteilt -
gung sämtlicher Gliederungen und Formationen der Be -
wegung , der Vereine des Reichsbundes für Leibesübungenund der Schule , soll eine Einwirkung auf das gesamte deut -
sche Volk ausgeübt werden , die Leibesübungen in verstärk -
tem Maße in die Lebensgewohnheiten einzuziehen . Durch
Kundgebungen , öffentlichen Uebungsbetrieb und sportliche
Darbietungen soll der Oeffentlichkeit gezeigt werden , in wel -
cher Weife Leibesübungen , Sport und Spiel bei den betet -
ligten Stellen betrieben werden . Die Vereinspolitik wird
völlig in den Hintergrund treten . Alle Beteiligten stellen
sich vielmehr gemeinschaftlich in den Dienst der Werbung .Es gilt , der Oeffentlichkeit Leibesübungen aller Altersklassen
zu zeigen , sportlich Ungeübte zur Teilnahme au bewegennnd durch organisierte Tummelbetrtebe auf öffentlichen
Plätzen der breiten Masse näherzubringen , welche Kraft und
welche Freude aus Sport und Spiel erwachsen.

In dieser Woche wird man darüber hinaus einen Ge-
samtüberblick erhalten , wieviel Volksgenossen für die
Leibesübungen noch gewonnen werben müssen, und welche
Sportstätten , Spielwiesen und Schwimmanlagen noch aus -

zubauen und neu zu schaffen sind, um daZ gesteckte Ziel jaerreichen . Presse , Rundfunk und Vortrüge werden der
Oeffentlichkeit zeigen , wie die Idee der Leibesertüchtigungund des sportlichen Wettkampfes ihren künstlerischen und
literarischen Ausdruck gesunden hat .

Träger der Reichs -Sportwerbewoche sind das Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda « nd der
Reichssportführer . Die Organisation obliegt unter Führungdes Reichsfportführers dem Amt für Sportwerbung des
Propaganda -Ausschusses für die Olympischen Spiele . Vom
Amt für Sportwerbung wurden auf dem Wege über seinerund 19 000 Sachbearbeiter , die in allen Orten über 500 Ein -
wohner bestellt worden sind, die für die Durchführung maß -
gebenden Richtlinien herausgegeben .

Als Werbemittel werden eingesetzt : Die Olympia -Heft -
reihe Nr . 1—26, die als bedeutsamstes Werbemittel der all-
gemeinen und olympischen Sportwerbung durch alle betei -
ligten Organisationen zur Verbreitung gelangen , fernerPlakate , Filme , Diapositivvorträge . Im Rundfunk ist ein
besonders reichhaltiges Programm vorgesehen .Ein einheitliches örtliches Programm wurde nicht auf -
gestellt, jedoch sind den beteiligten Stellen Vorschläge zuge-
gangen . Gleichzeitig mit der Reichs - Sportwerbewoche findetdie D e u t s ch e L u f t f p o r t - W erbewoche statt , deren
gegenseitige Ergänzung durch Vereinbarung sichergestellt ist.
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Millionen Menschen
verdanken

ihre Gesundheit
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den seit Jahrhunderten bekannten schwäbischen Mineralquellen , welche nicht um¬
sonst den Namen . Diener der Gesundheit " tragen . Richtige Trinkkuren mit diesen

Mineralbrunnen kosten nur wenige Mark . Als tägliches Tischgetränk bringen
sie lebensfrohe Gesundheit in jedes Haus . Die Diener der Gesund heil heifjen

> Oberkinger Sprudel und Adelheld - Quelle
Telnacher Hirschquelle und Sprudel

Ditzenbacher Jura-Sprudel und Sauerbrunn
Imnauer Apollo -Sprudel / Remstal -Sprudel Beinstein

und sind überall zu haben . Prospekte . mit ärztl . Gutachten schickt Ihnen kostenlos die

Mineralbrunnen
A . - G.

Bad Uberkingen

In Brunhilds Reich.
Von Auto-Ponys, Waschküchen im Fels und zwei Dutzend Polizisten — Kleiner Streifzug durch Island .

Reykjavik , im Mai 1085.
Wie stahlhart gefrorener , knirschender Schnee klingt der

Name Island , und unwillkürlich erweckt er die Vorstellung
von ewiger Kälte , die nur in dicken Pelzen zu ertragen ist .
Und tatsächlich wäre der einsamen Insel nördlich von Grön -
land ein solches Schicksal be-
schieden, wenn nicht der Golf -
ström , die „Zentralheizung Eu¬
ropas "

, auch hier segensreich
gewirkt hätte . Hinzu tritt die
innere Hitze des aus einem
Felsmassiv bestehenden Ei -
lands . Noch sind die gewal -
tigen Kräfte der Vulkane nicht
zur Ruhe gekommen , wie die
in Abständen immer wieder -
kehrenden Ausbrüche zeigen .

Autofahrt durch dies un -
wegsame , steinübersäte Land ?
Ja , haben wir denn nicht bis -
her immer von den niedlichen
kleinen Jslandponys gelesen,
die mit flinken Trippelschrit -
ten den Wandersmann zu den
sagenhaften Schönheiten in
Brunhilds Reich bringen ?
Und nun plötzlich ein Auto ?
Hat Herr Ford sogar diese un >
berührte Einöde erobert ,

Er hat es nicht, denn die
hier in Island gebräuchlichen
Kraftwagen scheinen eine
eigenartige Züchtung aus le-
bendem Fleisch und totem Me -
tall zu sein . Ihr etwas widerborstiges Temperament deutet
darauf hin , baß sie in gerader Linie von den Ponys abstam -
men . Sieh mal einer an — diese kleinen struppigen Pferd -
chen ? So erleichtern sie sich das Leben — nun treten sie
plötzlich als Autos auf !

Auf der wunderschön glatten Hauptstraße von Reykjavik
geht alles in Ordnung . Behaglich schnurrt das Pony - Auto
vor sich hin . Dann bricht die lange Zeile der niedrigen Holz -
Häuser ab , aus denen es so betäubend nach Tran und Klipp «
fisch duftet , hinaus geht es ins Freie , und hier kann unser
merkwürdiges Gefährt sich nach Herzenslust austoben . Da
bockt und springt es in tollem Uebermut über die Steine ,
die mitten im Weg liegen , da wühlt es sich mit Behagen und
stampfend und schwankend durch den knietiefen Morast , da
sucht es sich mit Vorbedacht die ekelhaftesten Löcher aus , um
uns recht durcheinander zu schütteln , und wenn es uns am
übelsten ist , dann glauben wir es vor Freude wiehern M
hören .

Das ist das letzte Ergebnis auf dem Gebiete der Pferde -
zucht. Das isländische Pony -Auto . Es gibt keine andere
Möglichkeit — beide müssen irgendwie miteinander verwandt
sein . Wie , das sollen die Zoologen ergründen ?

So schaukeln wir an Lavafeldern vorüber , fegen bt spie¬
lerischer Lust um Kurven , daß einem die Augen ganz von

andere Naturgesetze zu herrschen scheinen als anderswo auf
Erden . Ein Land , in dem zwei feindliche Elemente , Feuer
und Eis , sich vermählt haben , um gemeinsam diesem Felsen -
eiland ihren rauhen Stempel aufzudrücken . Kein Wunder ,
daß die germanische Sage hierhin das Reich Brunhilds ver -

Isländische Ponys auf der Weide .

legte , ehe Siegfried die wehrhafte Königin bezwang . Seltsam
mußte den Bewohnern des Festlandes eine Insel erscheinen,
in der das Nordlicht über einem Meer in der blauen Farbe
des Südens und über ungeheuren Eisfeldern und sattgrünen
Fluren zugleich schimmerte.

Wie ein gewaltiger Felsbrocken , der in grauer Urzeit
von dem benachbarten Grönland losgebrochen ist , liegt Island
mitten im Eismeer . Reißende Flüsse brausen von den Ge-

birgen herab , stürzen sich über Klippen und Wasserfälle , bil -
den eiskalte , bis auf den Grund klare Seen . Tief schneiden
die Fjorde in das zerklüftete Land ein , unzählige heiße
Quellen sprudeln zwischen den Felsen — einige sind dicht
bei Reykjavik gefaßt und bilden nun die natürlichen Wasch -
küchen der isländischen Hausfrauen — und verborgene Vul -
kane speisen die Geiser , die in regelmäßigen Abständen , nach
denen man die Uhr stellen könnte , hoch in die Luft spritzenden
heißen Wasserstrahlen . Auf Schritt und Tritt spürt man die
geheimnisvollen Urkräste , die auch heute noch nicht diesen
aus einer vorweltlichen Zeit übriggebliebenen Steinklotz zur
Ruhe kommen lassen. Mehr als 130 Vulkane ragen aus dem
Gletschermeer empor . Eis klimmt auf der einen Seite eines
Berges empor , ewiges , nie schmelzendes Eis — die andere
ist von der unaufhörlich brodelnden Lava bedeckt ! Ein ein -
ziges Naturwunder ist dies Land mit seinen oft fast grotesken
Gegensätzen .

Wenige Jahre ist es erst her , daß Island ein einzigartiges
Fest begehen konnte . Die Jahrtausendfeier des isländischen
Parlaments ! Ein sagenhafter Zeitraum sind tausend Jahre
in unserem Leben des Hetzens und Jagens nach Erfolg . Und
wie eine Sage auch klingt es , daß dieser Staat vor tausend
Jahren schon eine Verfassung hatte , deren Ueberlieferung
auch heute noch die Grundlage seiner Gesetze und seines Rech-
tes bildet . Wie eine Sage klingt auch das alte Lied von
dem norwegischen Edeln Arnafon , der wegen eines Totschlags
die Heimat verlassen mutzte und auf dem menschenleeren Ei -
land Zuflucht fand . Und wie ein Schauer aus nebelhafter
Vorzeit liegt es noch über dem Lande , wenn man diese Fel -
fentäler durchwandert , in denen vielleicht einmal Männer auf
harten Steinen fatzen, Schild und Lanze zur Seite , und
Recht sprachen und den Uebeltäter straften .

Und irgend etwas von diesem uralten Rechtsbewutztsein
muß auch heute noch in diesem Volk vorhanden sein . Denn
unter den hunderttausend Menschen leben auf einer Fläche
von ebenfalls hunderttausend Quadratkilometern zwei
Dutzend Polizisten . Sie genügen völlig ! Denn der stolze,
aufrechte Charakter dieser Menschen verabscheut das Unrecht
von Grund aus . In ihnen leben noch die alten Sprüche der
Edda , die Heldensagen , die Bardengesänge , wie sie , nie auf -
gezeichnet, sich durch die Jahrhunderte erhalten haben . Auch
sie könnten heute in dem alten Island der Vergangenheit
leben , das den geschnitzten Bug seiner Schiffe nach Westen
lenkte , bis das ferne „Vinland "

, das Weinland , das wir
heute Amerika nennen , vor ihnen lag . Und wenn man auf
einer der steilen Klippen am Rande eines Fjords steht und
die braunen Segel der Fischerboote durch die Brandung ziehen
sieht, dann träumt man wohl bisweilen von den Helden , die,
lange , lange vor Kolumbus , die dunkle Tiefe des Ozeans
überwanden .

Komische Käuze.
Wesermünbe ist ein nettes Städtchen. Die Giebel seiner

schlichten Häuser schauen ein wenig verträumt aufs Meer hin -
aus und seine alten Straßen röden von der harten Arbeit des
Fischfangs . Tran - und Salzdüfte in der Nase schlendert der
Fremde dahin und macht Jagö aus das , was jede zum ersten -
mal erlebte Stadt so anziehend macht : auf die Sehenswürdig -
keit. Und merkwürdig : in Wesermünde ist es kein Museum ,
keine uralte Kirche , kein Grab eines großen Dichters , sondern
— ein Kleid , ein einfaches Frauenkleild . Aber es hat schon eine
besondere Bewandtnis mit chm. Dieses Kleid hat sich nämlich
eine Frau Blecke selbst gestrickt und als Material dazu nahm
sie — die Haare Hie sie sich im Laufe von 80 Jahren ausge¬
kämmt hat . Kleider aus Schlangenhaut sini» wir schon ge¬
wöhnt , Krokodilleder - Capes sind uns nichts neues mehr und
selbst die Abendtoilette aus Glas kann uns kaum mehr im-
ponieren . Aber ein Kleid aus den eigenen Haaren ? ! Fas¬
sungslos staunt man die 'Kuriosität an , die weniger den Vor -
zug hat , schön zu sein als billig , sehr billig . Ihre Besitzerin
zeigt und trägt es mit einigem Stolz . Sie unterscheidet sich
sonst in nichts von den anderen Wesermünder Frauen , aber
mit ihrem Haarkleid ist sie doch in die zahlenmäßig gar nicht
geringe Kompagnie der „ komischen Käuze " eingerückt , die teils
leise, teils mit Poltern durch alle Zeiten und Länder mar -
schiert.

Der Schulmeister Renoir aus Avignon ist auch einer aus
ihren Reihen . Vielleicht wollte er den Graphologen eine be-

sonders harte Nuß zu knacken geben , vielleicht hatte eS ihm a«
Papier gefehlt . Jedenfalls wußte er mit seiner freien Zeit
nichts Besseres anzufangen , als das ganze Neue Testament
der Bibel in winzig kleiner Schrift auf 3 gewöhnliche Postkar -
ten niederzuschreiben . Tausend und abertausend Worte stehen
in Tinte auf den drei Karten und das Merkwürdige dabei ist,
daß sie mit einer sehr scharsen Luppe sogar gut lesbar sind.
Acht Jahre hat der Schullehrer daran gearbeitet . Anfangs
nur in seiner Freizeit »später war er aber dann so besessen
von seinem kalligraphischen Meisterwerk , daß er seinen Dienst
vernachlässigte und tagelang nicht in die Schule kam. Schließ -
lich verlor er deshalb seine Stellung , und jetzt ist sein ein -
ziger Trost , daß seine drei Postkarten w der vatikanischen
Bibliothek in Rom liegen .

In der Schulzeit hat es wohl jedem von uns jKopfzerbre -
chen gemacht, wenn wir ein Gedicht oder gar eine Ballade aus -
wendig lernen mußten . Für den italienischen Seifenhändler
Tittoni in Bologna scheint das aber ein wahres Vergnügen
zu sein. Er hat sich nämlich in den Kops gesetzt , den bekannten
Roman „Die letzten Tage von Pompeji " von der ersten bis
zur letzten Seite auswendig zu lernen . Seit Weihnachten
1930 studiert er daran . Vor zahlreichen Zuhörer aus seinem
Stadtviertel ist ihm kürzlich tatsächlich die erstaunliche Leistung
geglückt, 5 Kapitel Wort für Wort aus dem Kopfe herzusagen .
Bis Weihnachten 1940 will er mit dem ganzen Roman „fertig "
sein . Ob er dann wohl noch Seife verkaufen kann ?

Photo : Scherl .
Wasserfall an der Thlngvellir -Straße in Island .

selbst zufallen . Ueber leichte Bodenwellen geht jetzt der Pfad ,
grau in grau , von trüben Regenwolken verhangen , tauchen
Gipfel in der Ferne auf . Ein merkwürdiges Land , in dem

Heimkehr des verlorenen Sohnes.
Oer Mann, der ein Grab suchte und seine Eltern fand .

Di « Geschichte deS Lokomotivführerssohns Julius
Pauli aus Neunkirchen würbe man gewiß nicht für
möglich halten , hätte sie uns ein phantasiebegabter Schrift -
steller serviert . Und doch gibt es solche Geschichten, die Wirk -
lichkeit beweist es . Julius Pauli reiste Taufende Kilometer ,
um ein Grab zu besichtigen und fand — feine Eltern ,
die er längst nicht mehr am Leben glaubte und die ihn für
tot hielten .

Julius Pauli , geboren in Neunkirchen , zog vor dreißig
Jahren — 17 Jahre war er alt — nach England und
arbeitete als Photograph . Als der Krieg ausbrach , wollte
er in die Heimat zurückkehren . Aber es war schon zu spät .
Zwar hatte er versucht , mit falschen Papieren über die
Grenze kommen , aber man faßte ihn und brachte ihn in
ein kanadisches Jnternierungslager . Nach Kriegsende wurde

er entlassen . So oft er jedoch in die Heimat schrieb, er blieb
ohne Antwort . So beschloß er schweren Herzens drüben zu
bleiben , da er ja annehmen mußte , daß seine Eltern gestor -
ben seien . Die Eltern fanden ihrerseits den Namen des
Sohnes auf der Vermißtenliste und trauerten um den Ver -
lorenen . Das Schicksal hatte sie hart angepackt , denn drei
Söhne waren auf dem Felde der Ehre geblieben .

Julius Pauli ging nach Indien , arbeitete fleißig und
bekam bald in einem großen Betrieb eine angesehene Stel -
lung . Als er schließlich eine Deutsche kennen lernte , hei-
ratete er und oft sprach das junge Paar von der fernen
Heimat . Der Zufall wollte es , daß Pauli anläßlich des eng -
lifchen Regieruugsjubiläums nach London kam . In Paris
begegnete ihm auf der Straße ein ehemaliger Schulkamerad
aus Neunkirchen . Viel hatten sich die beiden zu erzählen
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und als Pauli ängstlich nach seinen Eltern fragte , da sagte
der andere : „Sie sind tot ."

Trotzdem Pauli das längst geahnt hatte , erschütterte ihn
die Gewißheit sehr . Zugleich ergriff ihn ein unüberwind -
liches Heimweh . Er beschloß , vor seiner Rückkehr nach In -
dien nach Deutschland zu fahren und in Neunkirchen das
Grab der Eltern aufzusuchen . Vor wenigen Tagen kam er
in seiner Heimatstadt an . Er ging vom Bahnhof zum Fried -
Hof. Schritt die Gräber entlang . Immer wieder läuft er
durch die Reihen nnd sucht . Findet es nicht, ^ ragt einen
alten Mann , der auf dem Friedhof arbeitet : ,,Wo ist das
Grab des Lokomotivführerehepaars Pauli ?" Der sieht ihn
erstaunt an . „Das Grab von Pauli ? Das gibt es nicht.
Der alte Pauli lebt ja noch . Und seine Frau
auch ! "

Der Fremde stand erstarrt . Wagte seinen Ohren nicht
zu trauen . Seine Eltern leben noch ! Es ist wie ein Mär -
chen . Er getraut sich nicht gleich zu ihnen zu gehen . Läßt
es ihnen erst vorsichtig durch eine Frau mitteilen . Und der
80jährige Pater schüttelt den Kopf : „Nein , mein Sohn kann
das nicht sein, er ist längst tot !" Die Mutter weint über
den vermeintlichen „schlechten Scherz ". Bis die beiden grei -
sen Eltern wahr und wahrhaftig den verlorenen Sohn in
den Armen halten . Nach 80 Jahren ! Es ist eine Szene , die
nicht zu beschreiben ist . Menschen , die sich längst für tot
hielten , fanden sich unter so seltsamen Umständen .

Nun ist Julius Pauli zurück nach Indien gefahren , um
seine Frau und seine Kinder zu holen . Er will am Lebens -
abend seiner Eltern nicht in der Ferne sein . Will in
Neunkirchen bleiben . Und Vater und Mutter noch ein paar
schöne Jahre bereiten .

umher . Irgendwelche nachteiligen Folgen sollen trotz ge -
nauester Untersuchung nicht feststellbar sein.

Der amerikanische Gelehrte ist mehr durch Zufall als
mit Absicht zu derartigen Experimenten gekommen . Dr . Wil -
lard beschäftigte sich nebenbei mit gründlichen bakteriologischen
Studien , und zwar suchte er eine Behandlungsmethode , die
es ermöglicht , gewisse Teile des Körpers durch Abfrieren
unempfänglich macht. Dieses Abfrieren sollte natürlich nur
vorübergehend sein und aus zwei Gründen erfolgen : einmal ,um den Angriff gegen die von der Krankheit verseuchten
Partien in konzentriertester Form vortragen zu können , nnd
andererseits um ein Weitergreifen der Infektion zu ver -
hindern .

Bei diesen Versuchen kam ihm der Gedanke , ob es viel -
leicht sogar möglich sei, den ganzen Körper eines Lebewesens
abzufrieren und auf diese Weise vorübergehend für längereoder kürzere Zeit das Leben zu unterbrechen . Dieses Ex-
periment ist nun Dr . Willard mit dem zu einem Eisklumpenverwandelten Meerschweinchen restlos gelungen .

Wie weit solche Versuche mit Erfolg auch bei anderen
Lebewesen durchgeführt werden können , wird die Zukunft

erweisen müssen. Trotzdem dürfte dieser eine , so glänzend ge -
lnngene Versuch bereits genügen , um in wissenschaftlichen
Kreisen überall auf der Welt großes Aufsehen zu erregen .
Der Gasschutzteller w der Westentasche

Ans Paris wird von einer seltsamen Erfindung berichtet ,die einem französischen Forscher gelungen sein soll. Es ist
dies eine gasdichte Kammer , die in zusammengelegtem Zu -
stände so wenig Raum einnimmt , daß man sie tu einem
Nachtkästchen verwahren kann . Es handelt sich um einen
Gasballon , dessen Hülle ungefähr so beschaffen ist wie die
eines Luftballons , nur mit dem Unterschied , baß sie nicht
mit Gas gefüllt wird , sondern die Aufgabe hat , das Gas
von außen abzuhalten . Die Ballonzelle kann in verschiede-
nen Größen hergestellt und innerhalb von wenigen Minuten
gebrauchsfertig gemacht werden . Man kann sie sogar zu
einem ganz komfortablen Aufenthalt gestalten , da sich auch
Radio und Telephon in ihrem Innern anbringen lassen.
Angeblich soll der Gasschutzballon so billig sein , daß seiner
Verbreitung auch in den minderbegüterten Schichten kein
Hindernis im Wege steht.

Karlsruher Komponisten stellen sich vor.
Ur- und Erflaufführungen in der Morgenfeier des Badischen Staakskhealers.

Fünf Jahre nach der Scheidung
Ein Blick in die Frauenseele — 123 Antworten

auf eine Frage .
Eine Schweizer Frauenzeitschrift wandte sich in einem

Rundschreiben an ihre Abounentinnen , die sich vor fünf Iah -
ren scheiden ließen , mit der Frage , wie sie heute über ihre
Scheidung denken und ob sie den Schritt nicht bereuen .

Das Ergebnis dieser Rundfrage — es gingen 123 Ant -
Worten ein — ist sehr interessant , es gibt uns ein wenig
Einblick in die Geheimnisse der Frauenseele , die uns sonst
verborgen bleiben . Da sind zunächst vierzig mutige Damen ,
die ehrlich und offen bekennen , daß sie ihre Scheidung be-
reuen . Sie würden sich heute in derselben Situation nicht
mehr scheiden lassen. Die meisten dieser vierzig erklären ,
daß sie sich den Schritt nicht genügend überlegt hatten , daß
sie voreilig waren . „Würde man, " schreibt eine , „über die
Probleme , die zur Scheidung führen , nach einiger Zeit noch
einmal in Ruhe sprechen und über den .akuten Anlaß etwas
Gras wachsen lassen, bliebe manche Ehe bestehen , deren Part -
ner ihre Trennung später bedauern " — „Ich würde mich
heute nie mehr scheiden lassen," meint eine andere Einsende -
rin . „Es gibt kaum eine Wuude in der ehelichen Gemein -
schaft , die sich mit der Zeit nicht schließen könnte . Aber man
ist meistens zu jung , um das zu erkennen ." Eine Fünfund -
dreißigjährige schreibt : „Man hätte nnr über das zweite
Jahrfünft hinweg kommen sollen . Es ist jene Zeit , in der
mau sich allmählich zu gut kennt und sich scheinbar nichts
mehr geben kann . Hier muß man die Brücke von der großen
Liebe zur Kameradschaft finden und sich nicht in wehmütigen
Erinnerungen an .frühere Zeiten ' ergehen ."

52 Frauen waren es , die mit ihrer Scheidung auch nach
fünf Jahren noch zufrieden waren und nicht bedauerten , baß
sie sich von ihren Männern getrennt hatten . Zwei Drittel
von ihnen hatten ein zweites Mal geheiratet . Sie gaben
an , bei ihrem zweiten Mann das Glück gefunden zu haben ,
das ihnen beim ersten versagt blieb . „Allerdings, " berichtet
eine dieser Damen , „bin ich in meine zweite Ehe mit viel
weniger Erwartungen und Illusionen hineingegangen , als
in die erste . Darum wurde es mir auch leichter , zufrieden
zu sein .

" Eine andere Stimme : „Man weiß das zweite Mal ,
daß nichts auf der Welt vollkommen ist , auch die Ehe nicht,
und stellt sich dementsprechend ein ." — „Nichts enttäuscht
einen so leicht," schreibt jemand , „wie die sagenannte große
Liebe . Meinen ersten Mann liebte ich über alles , meinen
zweiten achtete ich — und wurde glücklich ."

Von den unverheiratet gebliebenen Einsenderinnen , die
ihre Scheidung nicht bereuten , haben die meisten als Grund
hierfür die „ schlechten Eigenschaften ihrer ehemaligen Män -
<ier " angegeben . Zumeist waren es Ehebrüche von feiten der
Männer , an denen die Gemeinschaft scheiterte . „Ich kam mir
erniedrigt und seelisch verkümmert vor, " schreibt eine Dreißig -
jährige . „Jxtzt bin ich ein freier Mensch und lebe mein eige-
ncs Leben ." Die Untugenden der Männer werden schonnngs -
los aufgezählt : Rücksichtslosigkeit, Egoismus , Tyrannei ,
Selbstherrlichkeit , Grobheit , Materialismus . Einige müssen
ihre ehemaligen Partner sogar der „Trunksucht "

, der „Brn -
talität " und der „Böswilligkeit " zeihen . „Wie kann man es
bereuen , sich von einem Mann befreit zu haben, " fragt eine
temperamentvolle Dame , „der alle schlechten Eigenschaften ,
die es auf der Welt gibt , in seiner Person vereinigt hat ?"
— Interessant ist übrigens die Tatsache , daß acht von den
befragten Frauen wieder — ihre eigenen geschiedenen Män -
ner geheiratet haben . Sie erklären durchweg , nun viel glück -
licher zu sein, als früher . In der Zeit der Trennung habe
man sich eben überzeugt , wie sehr man aneinander hänge
und daß die guten Eigenschaften des Partners doch über -
wiegend waren .

Das unterbrochene Leben.
Ein noch nie dagewesenes Experiment hat dieser Tage

der amerikanische Arzt Dr . Ralph Willard in seinem La-
boratorium in Los Angeles durchgeführt . Es gelang diesem
Gelehrten , ein lebendes Meerschweinchen , das durch einen
viertägigen Aufenthalt in einer Kühlanlage völlig zu Eis
geworden war , wieder zum Leben zu erwecken.

Als das kleine Tier aus dem Eisschrank wieder hervor -
geholt wurde , glich es in der Tat einem Eisklumpen . Jeg -
liches Leben war aus dem Körper gewichen, und das kleine
Herzchen hatte längst zn schlagen aufgehört . Dr . Willard
macht sich daran , das entschwundene Leben wieder zurückzu -
rufen . Es wurde dem erstarken Körper langsam Wärme zu-
geführt , mit Hilfe von elektrischem Strom , dessen Stärke
allmählich gesteigert wurde . Gleichzeitig wurden mehrere
Injektionen gegeben , sowie eine Blutübertragung durch-
geführt .

Nach und nach schien in das gefrorene Meerschweinchen
wieder Leben zu kommen . Die Bewegungen waren anfänglich
mit bloßem Auge überhaupt nicht wahrnehmbar , aber mit
der Zeit konnten sie auch die anwesenden , nicht mit Mikro -
skopen bewaffneten Zeugen ganz deutlich beobachten . Der Wie -
derbelebnngsversuch ist in der Tat in vollem Umfange gelnn -
gen . Bereits am nächsten Tag lief das Bersuchs -Meer -
schweinchen wieder frisch und vergnügt in seinem Glaskasten

Willy G r a b e r t , Hans S t a l l i n g und Karl Koch , die
Komponisten der aufgeführten Kammermusikwerke , gehörendem Verbände der Bad . Staatskapelle an . Das gemeinsameMerkmal ihrer Musik liegt in der sicheren Beherrschung der
Form , besonders bei Grabert und Koch ist die Kenntnis , dasklare Wissen um die Formung und damit die logisch strenge
Verarbeitung des thematischen Materials stark ausgeprägt .Im Gegensatz zu der musikantischen Art dieser beiden . ver -
sucht Hans Stalling mehr von einer geistigen Einstellung ausin tiefere Bezirke vorzudringen .

Willy G r a b e r t, der übrigens auch als Kammermusik -
spieler einen geachteten Namen hat , eröffnete die Morgenfeiermit der Uraufführung feines Quintetts in G - Dur ?ür
Flöte , Oboe , Klarinette , Horn und Fagott . Diefe gefälligeMusik ist mit bester Kenntnis der Klangmöglichkeiten g'e-
schrieben, durchsichtig im Satz , wirkungsvoll kontrastiert die
Variationen im Andante , besonders die in einem rascherenZeitmast gehaltenen geben sich sehr reizvoll und frisch . Man
hörte sehr angeregt im besten Sinne unterhaltende Musik,frente sich über <die ausdrucksvollen Melodien und an der
Schlichtheit und Offenheit der Empfindung . In Ganzen ein
Bläserquintett , dem man gerne wieder in volkstümlichen Kon-zerten begegnen wird . Die Bläser -iKammermusik -Vereinigungdes Staatstheaters , die Herren Karl S p i t t e l . PaulKämpfe , Beruh . Sienknecht , Paul Hagen und OskarWenk vermittelten das Werk in einer brillanten Spielweise .Hans Stalling stellte sich bereits vor mehreren Wochenden Funk -Hörern mit der Uraufführung seiner Sonate fürVioline und Klavier in h - moll , Opus 1 , vor : das ist ohneZweifel erae Musik , die eine entwicklungsfähige und zu för -

dernde Begabung erkennen läßt , einen jungen un -d ernst «e-
stimmten Musiker , der — es wurde bereits oben gesagt — in
tieferen Bezirken vorzudringen versucht. Die Violine hat
dankbare Aufgaben , sie wird in ihrem Spiel - und Klangreich -
tum voll ausgenützt , nahelieget , denn Hans Stalling ist Gei -
ger . Im zweiten und dritten Satz kommt eine warme Emp -
findung durch, der dritte fpricht vielleicht am raschesten an :viel Stimmung , viel Melodiefreude . Vielleicht ist er am srü -
heften entstanden , denn er ist ein herzlicher Gruß au den gro -
ßen Meister Johannes Vrahms . Hans Stalling und Al -
fred K u n tz s ch spielten dieses Erstlingswerk mit einer in-
tenfiven Einfühlsamkeit .

Eine Ueberraschung für den Hörer bildete Sie Urauffüh -
rung des Es - Dur - Streichquartetts von Karl K o ch .Er schreibt einen meisterhaften Quartettsatz , durchsichtig, locker ,verwebt , klar und doch kunstvoll . Sieht man sein Werk von
Her modernen Musik her , so läuft ihm die Form etwas in Sie
behagliche Breite , indessen scheint für eine solche Anlage die
lyrische Grundhaltuna maßgebend gewesen zu sein . Das
ist eine sehr schöne Musik , eine charaktervolle , bestimmt ge-
prägte . Das Andante bringt in seiner verinnerlichten Art viel -
leicht die reichste Musik : vor allem hat man in allen Sätzendas Empfinden , daß sie fließt , lebendig ist und daraus erklärt
sich auch Sie ganz unmittelbare Wirkung auf die Hörer . Das
Ochfenkiel - Quartett die Herren Hans O ch f e n k i e l.Hans Kehrman « , Karl W e i ß i n g e r und Franz Her -
t e l, fanden den echten kammermusikalisch feinen Abschliff, das
Aufeinanderhorchen und -reagieren und die wundervolle Be -
Handlung des Klanges . Für Komponisten und Interpreten
begeisterte Ehrungen und Blumen . He.

Prof . Paulcke scheidet von Karlsruhe .
Professor Dr . Wilhelm Panlcke , Ordinarius für Geolo -

gie und Mineralogie an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,ist auf sein Ansuchen hm von feinen amtlichen Verpflichtungenentbunden worden . Ein schweres Kriegsleiden , das ihn amGehen behindert und es ihm unmöglich macht, die Exkursionen
so durchzuführen , wie er es gern möchte, hat ihn veranlaßt , umseine Zurruhesetzung nachzusuchen. Er wird im Spätjahr am
Ammersee in Oberbayern Wohnsitz nehmen und seinen Le -
bensabend mit der Aufzeichnung feiner militärischen und ski¬sportlichen Erinnerungen verbringen .

Mit Panlcke scheidet ein Mann aus dem deutschen Hoch -
schulleben, der als Alpinist , als Bergsteiger und Skiläufer , fo -
wohl wie als Forscher Weltruf genießt . Er ist in Leipziggeboren , in München und Süddentschland aufgewachsen undhat besonders in Baden ein reiches Arbeitsfeld gefunden , wo
er 1901 seine wissenschaftliche Laufbahn an der Universität

Professor Dr. Wilhelm Paulcke .

Freiburg begann , die er 1906 mit der Technischen Hoch -
schule in Karlsruhe vertauschte . Wie wenig Andere ist ermit dem Alpinismus verbunden . Bereits als Zehnjähriger
hat Paulcke 1883 in Davos die Bretter angeschnallt . Zwei
Jahre später ist er als Erster auf norwegischen Brettern mit
einer einfachen , selbst konstruierten Sohlenbindung auf dem
Monopterns -Hügel im Englischen Garten in München gelau -
fen . Es war der Anfang des Münchener Skilaufs .

Bahnbrechendes hat er in der Anfangszeit des Skilaufes
in Deutschland geleistet . 1899 hat Paulcke als Erster im
Schwarzwald die Badener Höhe auf Skiern erstiegen . Bald
folgten der Feldberg und dann die Tausender in den Alpen .Er gehört zu den Männern , die in Schleitstadt den Grundstein
legten zur Einführung des deutschen Militärsk ' laufs und er
gehörte auch zu den führenden Männern , als 1914 die deut -
schen Schneeschuhbataillone in München aufgestellt und aus¬

gebildet wurden . Er war später «Kommandeur des 1. prentzi .
schen Schneeschuhbataillons und Hat an fast allen Gebügs -fronten seine reichen Erfahrungen verwenden können . Auchdie Aufstellung und Führung der türkischen Ski - und Aus -
rüstungstruppen und die Kommandoführnn «g an der Kaukasus¬front in Hocharmenien waren fein Werk . Er ist einer der be-
deutendsten Pioniere des Alpinismus , und er ist mit Recht
stolz auch auf seine künstlerischen Leistungen . Denn er hat die
Bergwelt , der sein Schaffen galt , auch in zahlreichen Gemäl -
den festgehalten , die in ihrer Monumentalität von einem aus -
geprägten Stilgefühl zeugen .

Paulcke ist als Forscher und Lehrer wie als kenntnisreicherPraktiker gleichbedeutend . Sein Leben ist eng verbunden mitden Bergen , und sein Wahlspruch lautet : „Unser Leben für die
Wissenschaft und unsere Wissenschaft für das Leben". So hater auch gehandelt . Theorie und Praxis verbinden sich bei ihmaufs glücklichst «. Unter ihm führte die Karlsruher Technische
Hochschule als erste und lange Zeit als einzige Hochschule die
Technische Geologie , besonders für die Ausbildung der Bau -
ingenienre und Architekten , ein . Vor acht Jahren begründeteer als neuartigen Forschungsziveig die experimentelle
Schnee - und L a w i n e n fo r sch u u g , der in den letztenJahren seine ganze Arbeitskraft galt . In den von ihm als
„Naturlaboratorien " bezeichneten Gebieten betreibt er die
experimentelle Forschung im Gebirge . Im Hornisgrinde - und
Jungfraugebiet hat er bei seinen Versuchen überraschende undwertvolle Feststellungen machen können . Die Ablagerung ,Beschassenheit des Schnees und die Veränderungen , die er
dnrchmacht, wurden untersucht . Abbruch , Bewegung und Wir -
knng künstlich (fahrplanmäßig ) in der Natur losgelassenerLawinen studiert . So wurde ein Einblick gewonnen in die
Auswirkungen , und es wurden Anhaltspunkte gefunden , wie
man Lawinenschutzbauten am wirksamsten errichtet . Paulckehat insbesondere auch den Schwimmschnee entdeckt, der be -
sonders lawinengefährlich ist, und mancherlei praktische Ge -
räte für den alpinen Skilauf konstruiert .Diese praktischen Versuche hat er erweitert in einem primi -tiv in einem Kellerraum der Karlsruher Hochschule untcrge -
brachten Loboratorium , wo er den Schnee durch Sand , Säge -
spüne und Steine ersetzt und am Modell Lawinenschutz - und
Leitwerke in ihrer Bauweise , Dimensionierung und Anord -
nuug erprobt . Durch exakte Beobachtungen neue Mittel und
Wege zu finden , um die durch Lawinen - und Schneeverwehnn -gen entstehenden Schäden , die in die Millionen gehen , zu be -
seitigen , war sein Arbeitsgebiet , das ihm viel Freude machte.Die Lawinenforschung ist mit dem Namen Paulcke untrenn -
bar verbunden .

Wir Karlsruher wollen es Professor Paulcke anch nicht ver -
gessen , daß seiner Anregung und Werbearbeit auch die Anlageund Durchführung der großzügig aufgeführten Hochschulsport-
anlagen , der Kampfbahn , der Tribüne usw. zu verdanken istnnd damit die Schaffung des Platzes , der heute für alle großennationalen Kundgebungen in Frage kommt.Wenn Panlcke nun aus seinem Amte scheidet und seine
Lehrtätigkeit aufgibt , so darf man doch hoffen , daß er als For -
scher seine Kräfte auch weiterhin in den Dienst der Sachestellen wird und daß die Erforschung der Probleme um den
Schnee durch ihn weitere fruchtbare Anregungen bekommenwird . ml.
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iZvvKarlsruher besuchenSaarbrücken
Vom AHein zur Saar.

Als am Sonntag in der Frühe der Wecker rasselte und
man wißbegierig hinausschaute , wo denn Frau Sonne ge -
blieben war , die beste Stimmungsmacherin , die man sich
Senken kann , da gab es wohl ein wenig enttäuschte Gesichter.
Aber was macht ein bißchen Regen am Morgen ? Es wird
sich schon aufklären . So dachten alle die 1200 Karlsruher ,
die auf die Einladung des Verkehrsvereins die Fahrt nach
Saarbrücken mitmachen wollten . Oder befand sich auch nur
ein Einziger im Zug , der nicht von vornherein überzeugt
war , baß es schließlich doch noch schönes Wetter .geben würde ?

Als gegen Uhr bereits fast alle Fahrtteilnehmer im
Zuge Platz genommen hatten , konnte man meinen , Karls -
ruhe sei die Stadt der Frühaufsteher , und als sich kurz nach
6 Uhr die lange Wagenschlange — es waren 22 Personen¬
wagen — in Bewegung setzte, herrschte bereits die beste
Stimmung . Im ersten Wagen hatte die Zugleitung Platz
genommen : Regierungsbaumeister Brunisch , Verkehrs -
direktor Lacher und seine Helfer , Vertreter des Saarver -
eins , der landsmannschaftlichen Vereine und Organisationen ,
der Sängervereinigung usw . Man bemerkte ferner im Zug
Kreisleiter Worch , verschiedene Ratsherren und zahlreiche
politische Leiter . Auch die Musikkapellen der PO . und der
HJ . begleiteten den Zug .'

Schnaubend und prustend führte die Maschine den Zug
seinem Ziele entgegen . Die Reichsbahn hatte es gut ge-
meint und die Wagen heizen lassen, eine Annehmlichkeit , die
man erst so recht zu schätzen wußte , als die Maschine mit sich
selbst genug zutun hatte und der Dampf ausblieb . An den
Fenstern kullerten dicke Regentropfen herab , verschlangen sich
ineinander und betupften die Scheiben . Tief ziehende Wol -
ken verfingen sich in den Durlacher Bergen . Karlsruhe ver -
schwand bald im Wolkennebel . Und dennoch gab es auf die -
ser Fahrt viel zu sehen. Wenn auch hier und da die Beete
zugedeckt waren , um die jungen Pflanzen gegen Malfröste
zu schützen , das Bild der Landschaft war so jugendlich -frifch,
daß man immer wieder hinausschaute . Saftiges Grün leuch -
tete aus schwerem Acker , das Getreide stand stolz und dicht,
ein bunter Teppich von Wiesenblumen war über die Land -
schaft gebreitet . Die roten Dächer der kleinen Ortschaften
bildeten einen wirkungsvollen Kontrast zu dem jungen
Grün . Laubwald wechselte mit Wiesen , Felder mit Grün -
flächen, und spiegelglatt schlängelten sich dazwischen die sauber
gewaschenen Straßen .

In Blankenloch wurde kurz Halt gemacht, wo eine ganze
Anzahl Reisegefährten zustiegen . Dann ging es weiter an
der schmucken Häuserreihe vorbei , wo die geschlossenen Läden
und die verhängten Fenster daran erinnerten , daß die .«ge¬
wöhnlichen Sterblichen " noch in süßer Ruhe schlummerten .
Bald lichtete sich der Ausblick , dann wieder hingen die Wol -
kenfetzen tief in die Landschaft. Die Wagen dampften und
die Luft vibrierte . Graben -Neudorf wurde erreicht . Ein
altes Mütterchen geht durch die Spargelfelder und sucht ver -
geblich die zum Licht drängenden Spargelköpfe . Um so
freundlicher ist das Bild in den Gärten . Flieder blüht und
blaue Schwertlilien , die Kastanien haben ihre Blütenkerzen
aufgesetzt, und in dichten Blüten grüßt Weiß - und Rotdorn
herüber . In Feld und Wald wird diese Färbensymphonie
ergänzt durch das Gelb der Dotterblume rntfr des Ginsters .

Wenige Minuten nach Rheinsheim , dessen wuchtige Kirche
den Ort überragt , ist der Rhein bei Germersheim erreicht .
Ein Passagierschiff hat die Fahnen gehißt und steht fahr -
bereit . Malerisch schließt sich das Altrheingebiet an mit den
zahlreichen Silberpappeln . Langsam lösen sich in der Ferne
die dunkel schimmernden Berge von den Wolken ? sie wach-
sen, je näher wir ihnen kommen . Verschlafen liegt Landau
da . Und dann gehts durch das schöne Pfälzer Land , vot -
über an kleinen Ortschaften , die, am Fuße der Berge ge-
legen , wie Häuser aus dem Spielzeugkasten wirken . Hier
und da haben Zigeuner , denen wir an diesem Tage oft be-
gegneten , ihr Lager aufgeschlagen . „Annweilers Berge grüß ,
ich wieder mit ihrer Burgdreifaltigkeit " . Schöne Tälek
wechseln mit den charakteristischen Felsgebjlden , die dieser
Gegend das Gepräge geben . Bei Münchweiler kommen wir
ins Schneegestöber . Macht nichts ! Die Stimmung im Zug
wird immer besser. Es wird geplaudert und gesungen . Bald
ist Zweibrücken erreicht . Dann geht es schnell . Mit 20 Mi -
nuten Verspätung ist gegen % 10 Uhr Saarbrücken erreicht ,
wo die Zugsteilnehmer auf dem Bahnsteig durch Lautsprecher
die letzten Instruktionen erhalten .

Bekenntnis zur Volksgemeinschaft .
In Viererreihen marschieren wir durch die Adolf Hitler -

Straße . Die Musikkapelle spielt das Saarlied . Bergwerks -
direktiou , Hotel Excelstor , Kaffee Kiefer : Erinnerungen an
die Abstimmungszeit werden lebendig , da sich hier ein Stück
Weltgeschichte abspielte . Das St . Johanner Rathaus ist das
Marschziel . Während des Aufmarsches bricht die Sonne
durch . Das Glockenspiel des Rathauses spielt das Berg -
mannslied . Und dann beginnt eine schlichte aber herzliche
Begrüßungsfeier . Ein Sängerchor unter Kreischormeister
Hitze lberger singt das Lied „Deutschland , Deutschland ",
ein Bekenntnis zum freien , glücklichen Vaterland . Bon dem
Freiheitskampf der Saarländer und ihren Aufgaben im
deutschen Grenzland berichtet der Verkehrsdezernent der
Stadt Saarbrücken , Dr . Gaudig . Wir alle wußten es ja .

was er betonte , daß das Land an der Saar seinen deutschen
Charakter bewahrt hat , daß es ein Bollwerk ist gegen alle
Einflüsse fremder Willkür und Macht und daß es unbeirrt
und glaubensstark seine Mission erfüllt , und als Herr Rath
im Namen der Kreisleitung Saarbrücken den Gästen und
Brüdern aus dem Reich dankt , daß auch sie alle mitgeholfen
haben an dem Entscheidungskampf um die Saar , waren wir
alle stolz auf diese Dankesworte . Kann man der Bolksver -
bnndenheit würdigeren und überzeugenderen Ausdruck geben
als Herr Rath es tat , als er seine Wünsche zusammenfaßte
in dem Bekenntnis : „Nun wir wieder zu Euch gehören ,
wollen wir alle uns schlicht und einfach eingliedern in die
Aufbauarbeit , die unser Führer und Kanzler zum Wohle
des gesamten deutschen Volkes in Angriff genommen hit ."

Negierungsbaumeister Brunisch hatte eben begonnen ,
die Grüße der Karlsruher zu übermitteln und für den herz -
lichen Empfang zu danken , als ein tüchtiger Regenguß ein -
setzte und eine Fortführung der Empfangsfeier im Freien
unmöglich machte. Aber was tats ? „Petrus wird abge-
setzt" erklärte kurz und bündig ein witziger Karlsruher , und
dann gings in den schönen Rathaussaal , wo die Begrüßung
zu Ende geführt wurde mit der Überreichung eines präch
tilgen Schwarzwaldstraußes und einer ganzen Anzahl Ge-
schenkkörbe, die Karlsruher Erzeugnisse enthielten und von
Karlsruher Firmen gestiftet waren . Vier Markgräfler
Trachtenfrauen begleiteten die Uebergabe der Geschenke an
die Stadtverwaltung und die Saarbrücker Herren , in deren
Händen die Vorbereitung der Reise gelegen hatte , mit kurzen
Sinnsprüchen , die viel Beifall fanden . Ein Sieg Heil auf den
Führer bildete den würdigen Abschluß.

Rundgang durch Saarbrücken.
Die diktatorische Absetzungserklärung hatte sich Petrus

doch wohl zu Herzen genommen , denn nun klärte sich , der
Himmel auf und die Sonne ließ das Land an der Saar im
schönsten Festkleid erstrahlen . „So schön hatten wir uns

' Saarbrücken doch nicht vorgestellt " , hörte man bei der
Stadtbesichtigung , die nun in verschiedenen Gruppen durch-
geführt wurde , immer wieder sagen . Besonders der Blick
von der Brücke mit dem weiten Rundblick war überwälti -
gend schön . In den wenigen Stunden dieses Sonntags be-
kam jeder einen Eindruck von der Saarlandschaft und ihren
lebensfrohen Menschen. Soll ich erzählen von den einladen -
den Saaranlagen mit ihren schönen Blumenbeeten und den
rot -weiß gestrichenen Bänken oder den vielen Kirchen und
sehenswerten Gebäuden , soll ich erzählen von den Gemälden
im Saarbrücker Rathaus , die die Ereignisse der ersten Kriegs -
tage des Jahres 1870, die im Sturm auf die Spicherer
Höhen gipfelten , durch die Hand Anton von Werners im
Bilde festhalten oder von den schönen Geschäftsstraßen mit
ihren großstädtischen Fensterauslagen und Lichtreklamen , soll
ich erzählen von den billigen Zigaretten oder anderen Din -
gen ? All das sind Einzelheiten in dem großen Gesamtbild
des Saarlandes und seiner Bevölkerung , die vorbildlich vor
unseren Augen steht und in der treuen deutschen Gesinnung

^ ein wuchtiges Fundament findet , das alle Nöte überwtnoen
hilft . * s

Fahrt durch den Warndt.
Nach dem Mittagessen wurden die St «dtbesichttgungen

fortgesetzt . Der Zoo , das Ehrental und »er Spicherer Berg
waren beliebte Ausflitgsziele . Der Berichterstatter schloß
sich einer Warndt - Fahrt an . In vier Omnibussen wurden
etwa 70 Fahrtteilnehmer quer durch den Warndt gefahren ,
jenes Waldgelände , das wegen seiner strategischen Wichtig-
keit immer wieder heiß umstritten war . Wie viele Eindrücke
stürmten hier auf einen ein ! Vorbei gings an den Röch-
lingschen Hüttenwerken , entlang der Rössel, die die deutsch -
französische Grenze bildet . Wenige Meter entfernt der
Schlagbaum und die Trikolore . Kreispropagandaleiter Dr .
Jven war hier ein verbindlicher , sachkundiger Führer , der
es verstand , den Gästen die schöne Landschaft auch historisch
näher zu bringen . So gab er in kurzen Umrissen ein leben -
diges Bild von den Kämpfen um die Spicherer Höhen , und
als wir sturmumpeitfcht am Hindenburg -Turm bei Berus
standen , da ließ er in einem geschichtlichen Rückblick tausend
Jahre deutscher Geschichte erstehen , die von der politischen
Bedeutung dieses herrlichen Landstreifens beredte Kunde
gibt . Friedlich liegt das Saartal und das benachbarte Loth -
ringen , umgeben von den bewaldeten Bergen , nebenein -
ander . Man schaut weit hinaus über das Land . Daß die
Franzosen auf diesen Bergrücken Befestigungswerke errichtet
haben , die das Saartal beherrschen , ist bei ihrer Mentalität
nicht verwunderlich . Wer einmal hier oben stand, die land -
schaftliche Schönheit in sich aufnahm und so trefflich über die
politische Bedeutung dieser Gegend aufgeklärt wird , wie an
diesem Sonntag durch Dr . Jven , der wird den Besuch auf
dem Hiudenburg - Turm bei Berus nicht wieder vergessen .
Auf der Rückfahrt wurden Saarlouis und Völklingen be -
rührt , und als die Wagen nach Saarbrücken zurückkehrten ,
lag die Abendsonne über der auf die Berge hinaufsteigen -
den Stadt . .

Serzlicher Abschied.
In dem großen Saal des Johannishofes fanden sich von

6 Uhr an alle Fahrtteilnehmer zu einem geselligen Beisam¬
mensein ein . Die beiden Karlsruher Kapellen konzertierten ,

Blick auf Saarbrücken .
es wurde gesungen und getanzt . Kurz gesagt : es herrscht«
eine gemütliche Stimmung . Noch einmal kam die Verbun¬
denheit der beiden Grenzländer zum Ausdruck in den Dan -
kesworten , die Reichsbahnoberinspektor Wallacher de«
Karlsruher Gästen widmete . Wir Karlsruher aber stimmte »
Regierungsbaumeister B r u u i s ch freudig zu, als er alle»
beteiligten Stellen in Saarbrücken noch einmal dankte . Wir
dürfen in den Dank auch die Karlsruher Herren einschließe»,
Regierungsbaumeister Brunisch , Verkehrsdirektor Lache »
und alle Helfer , die mit Umsicht die viele Arbeit bewältigte »,
die die Vorbereitung einer solchen Fahrt mit sich bringt . »

Und noch einmal dürfen wir von einem Erlebnis be»
richten : dem überaus herzlichen Abschied , den uns die Saar -
brücker Bevölkerung auf unserem Wege zum Bahnhos be»
leitete . In dichten Reihen umsäumte sie die Straßen , über -
all waren die Fenster besetzt , und es gab ein Winken und
Grüßen herüber und hinüber . Sogar die Kellner in de»
Lokalen winkten mit ihren Servietten und die im Dienst be-
kindlichen Schutzleute erhoben die Hand zum Gruß . Immer
wieder gaben Rufe „Auf Wiedersehen !" der Freude Aus -
druck, mit der die Saarländer ihre Gäste empfangen , sehen
sie darin doch die enge Verbundenheit aller deutschen Vosks -
genossen , die ihnen in ihrem schweren wirtschaftlichen Kampf
neue Kraft und Zuversicht verleiht .

Als der Zug die Heimfahrt antrat , blitzten überall die
Lichter auf , und von der Höhe sandte ein hell erleuchtete »
Hakenkreuz den letzten Abschiedsgruß .

Achtz:hn Stünden waren wir unterwegs . Der Tag war
lang . Erst kurz vor Mitternacht waren wir wieder in Karls «
ruhe . Aber es war ein Tag voll schöner Erlebnisse , und
wenn es wieder einmal nach Saarbrücken geht , dann sind
wir gern wieder zur Stelle . «nl.

Ueberlragung der Führer -Rede
auf dem Adolf Killer - Play .

Wie der Kreispropagandaleiter hiermit bekannt gibt » wird
heute abend 8 Uhr auf dem Adolf -Hitler -Platz die anße »»
politische Rede , die der Führer im Reichstag hält , durch Laut »
sprecher übertrage ».

lleberkragung der Führer -Rede
in den Lichlspiel -Thealern .

Um den Kinobesuchern der 3 Erstaufführungstheater
„Rest — Palt — Gloria " am 21. Mai die Möglichkeit zu
bieten , die Rede des Führers und Reichskanzlers in der
Reichstagssitznng zu hören,

' wird die Rebe um 20 Uhr in den
Zuschauerraum übertragen . Anschließend nehmen
die Vorstellungen ihren Fortgang .

*
Union -Lichtspiele und Schauburg werden im Hinblick auf

die besondere Bedeutung der heutigen Rede des Führers diese
im Theater übertragen . Die Anfangszeiten des Greta Garbo -
Filmes sind aus diesem Grunde wie folgt verlegt : 8 .30 und
5 .45 Uhr . Die zweite Vorstellung wird also gegeu 8 Uhr zu
Ende seir , dann folgt die Übertragung der Rede und anschlie-
ßend die letzte Vorstellung .

Vom Kreuzer „Karlsruhe".
Der Kreuzer „Karlsruhe " hat am Samstag Charlesto »

verlassen und die Fahrt über den Atlantik ostwärts , also in
Richtung Heimat angetreten .

DFFI1
JE JL Md Jt -JLdJm -

*
4 JB Cholesterin - und lecithinhaltig

und

84



Teile 8, Nr . tt ? Badische Presse DieuStag , de« St . Mai 1985

Eine Sternfahrt zum Aeichshanywerkertag.
Unter den vielen Veranstaltungen , die der Reichshandwerier -

tag in Frankfurt a . M vom 15. bis 17. Juni dem Handwert und
der Öffentlichkeit bringen wird , dürften die große Sternfahrt
des Tischlerhandwerks und die Huldigungsfahrt des Fleischer «
Handwerks besonderes Interesse beanspruchen .

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk hat in Zusammen -
arbeit mit dem Reichsverband des Tischlergewerbes die Vor -
bereitungen für die Tischlersternfahrt abgeschlossen . Die ursprüng -
lich vorgesehene Zahl ist durch die Meldungen weit überschritten
worden , so daß heute schon als feststehend gelten kann , daß 1200
Gesellen , Meister und Lehrlinge aus dem ganzen Reich auf ihren
Rädern die Fahrt nach Frankfurt a . M . antreten werden . Die
radfahrenden Tischler , die in Berufstracht die Fahrt durchführen ,werden bei ihrer Durchfahrt durch die größeren Städte wie
Berlin , Mannheim , Karlsruhe , Kassel , Köln , Erfurt , Würzburg
usw . von dem ortsansässigen Handwerk feierlich eingeholt und
eine Strecke Wegs begleitet . Kurz vor Frankfurt a . M . werden
sie zu 5 großen Säulen zusammengefaßt und treffen am Sams -
tag , den IS . Juni , auf dem Börsenplatz in Frankfurt a . M . ein ,wo sie der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter und Reichshandwerks -
meister W . E . Schmidt empfangen wird .

Die vom Westen her kommenden Tischler werden vorher noch
am Tischlerverbandstag in Koblenz teilnehmen und von dort
aus nach Frankfurt a . M . starten . Der Gedanke der Sternfahrt ,der von der Fachgruppe Holz in der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk angeregt und durchgeführt worden ist, stellt ein Propa -
gandamittel besonderer Art für das Handwerk dar , denn überall
wohin die radfahrenden Tischler auf ihrer Fahrt kommen wer -
den , fallen sie durch ihre Berufstracht und die mitgeführten Be -
rufssymbole auf , und da ste aus dem äußersten Süden , Westen ,Norden und Osten des Reiches , ebenso wie aus der weiteren

und engeren Umgebung Frankfurts kommen , wird durch diese
Sternfahrt sozusagen das ganze Reich erfaßt , und überall wird
durch besondere Kundgebungen anläßlich der Durchfahrt der
Radfahrer für das Handwerk und den Reichshandwerkertag ge-
warben .

Dieselbe Aufgabe obliegt dem kraftfahrenden Fleischerhand -
werk , das in einem eigenen „Reichsverband der kraftfahrenden
Fleischer " organisiert ist und mindestens 100 Wagen auf die
Fahrt schicken wird . Die Wagen gehen von den verschiedenenStädten ab , und zwar gewöhnlich da , wo der Reichsverband
Ortsgruppen hat . Mit der Fahrt ist eine besondere Huldigung
für den Reichshandwerksmeister verbunden . Wie wir hören , wird
eine Gruppe von 4 Fleischerkraftwagen an den Pfingsttagen vom
Reichsinn 'ungsmeister Willi Schmidt in Hildesheim empfangenund auf die 3900 Kilometer lange Strecke geschickt werden . Der
Reichsinnungsmeister wird den Kraftfahrern ein « Adresse fürden Reichshandwerksmeister überreichen . Dann setzen sich die
Wagen in Fahrt und berühren alle Orte , an denen der Sitz vom
Landesinnungsmeister ist . Die Adresse wird , versehen mit den
Unterschriften des Reichsinnungsmeisters und aller Landes -
innungsmeister des Fleischerhandwerks dem Reichshandwerks -
meister feierlich in Frankfurt a . M . überreicht werden . Di «
Adresse enthält ein Gelöbnis des Fleischerhandwerks , seine ganze
Kraft in den Dienst des Gesamthandwerks und der Aufbauarbeitdes Führers zu stellen .

Es ist ein « gewaltig « Wegstrecke, die diese Kraftfahrer zurück-
zulegen haben , gilt es doch 3900 Kilometer in wenigen Tagen
zu überbrücken . Die Fahrt stellt also auch eine sportliche Leistungdar , daneben aber , ebenso wie die Sternfahrt der radfahrenden
Tischler , ein wirkungsvolles Werbemittel für den Handwerks -
gedanken in der Oeffentl -ichkeit.

Landesbank für Kans- und Grundbesitz .
Die Schadenersatzklage gegen die früheren Aufsichtsrats - und

Vorstandsmitglieder .
Die ordentliche Hauptversammlung der Landesbank für

Haus - und Grundbesitz e .G .m .b .H ., Karlsruhe , am Sonntag
vormittag in Karlsruhe war von Genossen aus allen Teilen
Badens besucht .

In seinem Rechenschaftsbericht betonte das Vorstandsmit -
glied U e b e r l e , daß das Sanierungswerk bis jetzt
durchaus gelungen sei . Die ausgewiesene Verkleine -
rung der Bilanzsumme lvon 6 Millionen im Jahre 1932 auf
4,7 Millionen RM . in 1984) zeigt das Bestreben , die Verbind -
lichkeiten der Bank in richtige Beziehung zum eigenen Ver -
mögen der Bank zu bringen . Bei Berücksichtigung der Tat -
fache , daß das Vermögen vollkommen eingefroren war , kann
festgestellt werden , daß es gelungen ist . mehr zu erreichen , als
überhaupt geglaubt wurde . Auch im neuen Geschäftsjahr
hielt das Anwachsen der Geschäftsguthaben der Genossen an, -
der Zugang an Mitgliedern verlief im neuen Jahr ebenfallsin zufriedenstellender Weise . Gegenüber Anregungen aus der
Mitte der Genossen , weitere Einsparungen bei Aufsichtsratund Vorstand vorzunehmen , wurde die Versicherung abge -
geben , diese Wünsche zu beherzigen .

Direktor Günther überbrachte die Grüße des Badischen
Genossenschaftsverbandes , nachdem die Bank auf Wunsch des
RWM . dem Verband beigetreten ist . Die Revision des Ge -
nossenschaftsverbandes habe bestätigt , daß die Geschäftsführungdes Instituts in guten Händen ist . Günther schloß mit dem
Wunsch , daß alle zusammenarbeiten mögen , um die Bank mit
genossenschaftlichem Geist zu erfüllen .

Die Regularien wurden dann einstimmig genehmigt , nur
bei der Entlastung des Aufsichtsrats ergab sich eine Gegen -
stimme .

Die Regreßklage gegen die früheren Aufsichtsrats -
und Vorstandsmitglieder auf Zahlung von 100 000 RM .
Schadenersatz , hat sich durch notwendige umfangreiche Unter -
suchungen außerordentlich in die Länge gezogen . Nun ist , wie
der Berichterstatter ausführte , vor wenigen Tagen das Gut -
achten erstattet worden . In dem Gutachten werden auf 265
eng beschriebenen Schreibmaschinenseiten mit größter Sorgfaltund aller Gründlichkeit die einzelnen Schadensfälle und das
Maß des Verschuldens eingehend untersucht . Die größte
Verfehlung liegt darin , daß eine Verteilung von
Gewinnen in den Jahren 1928 bis 1931 vorge -
nommen wurde , obwohl überhaupt keine Ge -
winne erzielt wurden . Daraus ergibt sich allein ein
Schaden der Genossenschaft in Höhe von 133 000 RM . Die Be -
klagten haben der Bank einen Vergleich mit 44 000 RM . bei
Köstenteilung angeboten . Der Aufsichtsrat überließ nun die
Entscheidung über die Annahme des Vergleichs der Haupt -
Versammlung , betonte aber , daß die Vergleichssumme zu
niedrig anzusehen sei .

Die Versammlung ermächtigte darauf den Vorstand und
den Aufsichtsrat . die Verhandlungen weiterzuführen und . zum
Abschluß zu bringen . Vom Vorstand und dem Aufsichtsratwurde dazu noch die Erklärung abgegeben , daß kein Vergleichmit den Beklagten abgeschlossen werde , der nicht im Interesseder Genossenschaft liege .

Die Strafsache gegen Mitglieder der alten Verwaltung ,die unabhängig von dem ' schwebenden Zivilprozeß läuft , liegt
noch immer im Stadium der Untersuchung .

Die Radfahrerfalle am Albtalbahnhoif.
Aus Leserkreisen wir uns geschrieben :
Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß durch die Benützung

der Radfahrwege seitens der Radfahrer eine merkliche Besse -
rung der Verkehrsdisziplin eingetreten ist . Wer aber die
Verkehrsverhältnisse am Albtalbahnhof kennt , muß zugeben ,
daß die Ueberquerung der Marie - Alexandra - und zugleich
der Schwarzwaldstraße am Südausgang des Albtalbahnhofs
eine große Falle für die Radfahrer darstellt . Die Radfahrer
müssen nämlich , um weiter auf dem Radfahrweg bleiben zu
können , die beiden Straßen in der Diagonale schneiden , was
nach der Verkehrsordnung eigentlich gar nicht zulässig ist .Die Gefahr dieser Kreuzungsart wird zudem in besonderem
Matze noch durch die Unterführung erhöht , denn , ob man
vou der Stadt oder von den Vororten kommt , ist es nur
schwer möglich , etwa herannahende Autos rechtzeitig zu be -
merken . Besonders schlimm wirkt sich diese Radfahrerfalle
oft in den Hauptverkehrszeiten aus , in welchen man Tag
für Tag die Beobachtung machen kann , daß wegen eines
einzigen Autos 15 bis 20 oder noch mehr Radfahrer im
wahrsten Sinne des Wortes „Schlange stehen " müssen und
somit eine Verkehrsstörung verursacht wird .

Man könnte von der Marie - Alexandra - bis zur Reichs -
straße ohne weiteres auf den Radfahrweg ver -
zichten , mba der Verkehr auf der an sich schon sehr breiten
Schwarzwaldstraße nicht stark ist , daß der Radfahrerverkehreine ernstliche Behinderung darstellen würde . Hierdurch wür
den die Gefahrenquellen , wenn nicht ganz beseitigt , so doch
erheblich vermindert werden .

Ab 1 . Juni Arbeitsbuch.
Mit dem 1 . Juni 1935 wird das Arbeitsbuch eingeführt

werden . Eine entsprechende Durchführungsverordnung , die
vom Reichsarbeitsminister Seldte gezeichnet ist , liegt jetzt vor .
Ueber das Projekt dieser Bescheinigung ist in den letzten beiden
Jahren sehr viel debattiert worden . Der Sinn des Arbeits -
buches besteht darin , dem Arbeitgeber die Möglichkeit zu
nehmen , Schwarzarbeiter zu beschäftigen und den Arbeitneh -
mer daran zu hindern , eine nicht registrierte Arbeit zu
leisten , mit deren Ausführung im Normalfalle ein Erwerbs -
loser beschäftigt werden kann . Nach der Durchführungs -
Verordnung erhalten grundsätzlich alle Arbeitnehmer , die
Lehrlinge einbegriffen , das Arbeitsbuch , sofern ihr Eiukom -
men die 1000 Mark - Grenze im Monat nicht überschreitet .
Bestimmte Ausnahmen sind vorgesehen , sie können vom Prä -
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung er -
weitert werden .

Das Arbeitsbuch wird auf Antrag des Arbeiters oder
-gestellten ausgestellt . Die Ausstellung erfolgt durch das

rbeitsamt , jedoch ist vom Antragsteller eine polizeiliche Be -
fcheinigung über den ordnungsmäßig gemeldeten Aufenthalt
beizubringen . Sämtliche Arbeitsbücher erhalten das gleiche
Aussehen , ste können bis auf weiteres durch einen vor -
läufigen Ausweis ersetzt werden . Das Buch wirb kostenfrei
ausgestellt . Es mutz bei Aufnahme der Beschäftigung vom
Arbeitnehmer unverzüglich an den Unternehmer abgeliefertwerden , der das Buch sehr sorgfältig aufzubewahren hat . Es «ist zurückzugeben , sobald die Beschäftigung beendet ist . Es
steht dem Arbeitgeber ein Zurückbehaltungsrecht nicht zuIrgendwelche Eintragungen , die von rechts wegen in ein
Zeugnis hineingehören , dürfen nicht vorg ^n -" men werden
Ergeben sich Streitigkeiten , dann entscheidet das Arbeitsamt .Die Arbeitsämter können von sich aus die Vorlegung des
Arbeitsbuches verlangen . Sie haben über die Bücher Listenzu führen .

Verkehrsunfälle .
Am Samstag kam es Ecke Moltke - und Seminarstraßezu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Radfahrer . Der Radfahrer , der das Vorfahrts -

recht des Personenkraftwagens nicht beachtete , erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung und mutzte in dasStädt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Am Montag fuhr auf der Kriegsstrahe bei der Kreuz -
straße der Führer eines Kraftwagens unvorsichtigerweisevon hinten auf eine Radfahrerin auf . Die Radfahrerin er -litt hierbei Prellungen am Rücken und linken Ober -
schenkel, ' ferner wurde ihr Fahrrad erheblich beschädigt .Am gleichen Tage gegen 10 Uhr stketz ein in östlicherRichtung durch die Kaiserstratze fahrender Radfahrer am
Durlacher Tor mit einem vom Schlachthof kommenden Per -
sonenkrastwagen zusammen . Durch den Anprall erlitt der
Radfahrer eine Gehirnerschütterung und mutzte indas Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .

Folgen des Alkohols.
Am Samstag , den 18. Mai , um 18 Uhr , fuhr ein Rad -

f a h r e r in angetrunkenem Zustande durch die Schillerstraßeund kam beim Ueberqueren der Kaiserallee *u Fall . Erwurde , da er infolge seiner Trunkenheit eine Gefahr für die
übrigen Verkehrsteilnehmer bildete , zwecks Aburteilung im
Schnellverfahren , in polizeilichen Gewahrsam genommen .In der Nacht zum Montag , den 20. Mai , gegen 3.40 Uhr ,fuhr ein K r a ft w a g e nfüh r e r , der erheblich unter der
Einwirkung geistiger Getränke stand , in der Rastatterstratzemit seinem Kraftwagen auf den Gehweg und fuhr einenGaskandelaber um . Der Kraftwagenführer wurde zur Ab -
urteilung im Schnellverfahren in polizeilichen Gewahrsamgenommen .

VerKehrsKonlrolle.
Bei einer am Samstag , den 18. Mai . in der Zeit von16—19.30 Uhr im ganzen Stadtgebiet durchgeführten Ver -

kehrskontrolle wurden wiederum eine Reihe von Verkehrs -
polizeilichen Uebertretnngen festgestellt . Gegen 108 Rad -
fahrer , 17 Kraftradfahrer und 12 Kraftwagenführer mußtepolizeilich eingeschritten werden .

#
Lebensmüde . Am Sonntag , den 19. Mai , um 14 .15 Uhrwurde im Hardtwald beim Mausoleum ein Mann mit einerSchutzwunde im Kopfe tot aufgefunden . Wie festgestelltwurde , hat sich der Aufgesunden -' mit einem Tesching er -

schössen . Der Grund der Tat ist noch nicht bekannt .
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Einbrecher festgenommen.
Vor einigen Tagen sind in Baden -Baden Einbrecher

durch ein Fenster w ein Schlafzimmer im Erdgeschoß ei» -
gestiegen und haben Schmuckgegenstände im Werte von etwa
4700 RM . entwendet . Einer der Diebe , ein 23 Jahre alter
lediger Mann aus Heidelberg , konnte in einer hiesigen Wirt -
schast in dem Augenblicke festgenommen werden , als er
Gästen einzelne Teile der gestohlenen Schmucksachen zum
Kaufe anbot . In seinem Besitz befanden sich noch wertvolle
Teile der bei dem Einbruch erbeuteten Gegenstände , die
beschlagnahmt werden konnten . Ein Teil dieses bereits
veräußerten Diebesgutes konnte wieder beigebracht werden .
Die Käufer werden sich wegen Hehlerei zu verantworten
haben . Die an dem Diebstahl beteiligten Personen wurden
in Heidelberg festgenommen .

Drei Jahre Zuchthaus für Aückfallsbetrüger .
Das Karlsruher Schwurgericht verurteilte am Montag

den erheblich vorbestraften 32 Jahre alten ledigen Heinz
Rippstain aus München wegen fortgesetzten Betrugs im
Rückfall , Urkundenfälschung , sowie Zuwiderhandlung gegen
die Verordnung zur Abwehr heimtückischer Augriffe gegen
die Regierung der nationalen Erhebung zu einer Zuchthaus -
strafe von 3 Jahren , 5 Jahren Ehrverlust , sowie 1200 RM .
Geldstrafe . Der Angeklagte hatte im Herbst 1934 als Ver -
treter zweier Zwecksparkassen in Karlsruhe uud Umgebung ,
sowie in verschiedenen Orten des mittleren Schwarzwaldes
eine Reihe Darlehen suchende Personen nm insgesamt 1200
RM . geschädigt , indem er sie über die Bedingungen der von
ihm vertretenen Gesellschaften täuschte , ihnen vorspiegelte »
die Darlehen würden binnen kurzer Zeit ausbezahlt und
sich Geldbeträge für die „Kapitalansammlungssteuer " geben
ließ , die er für sich verbrauchte . Bei Verübuug der gewissen -
losen Betrügereien trug er das Abzeichen der NSDAP , so-
wie ein SA - Abzeichen , ohne dazu berechtigt zu sein .

Badisches Staatslheater.
Heute Dienstag wird für die NS -Kulturgemeinde

Lothar Sachs Lustspiel „Kameraden von heute " wie -
derholt . Es wird nachdrücklichst darauf aufmerksam gemacht ,
datz die Rede des Führers auch in den Zu -
schau ^ rraum des S t a a t s t h e a t e r s übertragen
wird . Von 19.30 Uhr ab wird die Arbeitsdienstkapelle im
Orchesterraum des Staatstheaters konzertieren . Anschlie -
tzend an die Uebertragung der Führerrede beginnt die Vor -
stelluug . Ebenso wird die Rede des Führers in die General -
probe zur „Missa solemnis " in die F e st h a l l e übertragen .

Tages-Anzeiger.
tRäheres stehe im Inseratenteil .)

Dienstag , de« iL Mai .
StaatStteater :

Kameraden -von beute . 20—23 Uhr .
htspieltheater :
Schaubora : Der bunte Schleier , S.SO, 5.45. 8 Ubr .Gloria -Palast : Natascha . 3.30, 5 .45. 8.45 Uhr .Uniou - Lichtsvicle : Der bunte Schleier , 3 .30, 5.46, 8 Uhr .

falast
-Lichtspiele : Natascha , 3.30, 5.45. 8.45 Uhr .estden, -Lichtspiele : Alle Tage ist kein Sonntag , 3 .30, 5 .45, 8 Uhr .ammer - Lichtspiele : Die Czardas -Mrstin , 3, 5. 7, 8.45 wr .Sonstige Veranstaltungen :

Weinbaus Just : Neues Kabarett -Programm .

Li .

Staatstheater :
Kameraden

Mittwoch , de « 22. Mai .
von heute , 19-30—22 Uhr .

(Missa svlemnis ) des Bai ». Staatstheatev -
Sesthalle

8 . Sinsonie -Kouzert
„ Orchesters . 20.45 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Schaubnrg : Der bunte Schleier , 3 .30, 5 .45 , 8 Uhr .Gloria - Palast : Natascha , 3 .30. 5 .45, 8 .45 Uhr ,Union -Lichtsviele : Der bunte Schleier . 3.30/ 5 .45, 8 Uhr .(plr " ""

B «
S -

.. - Lichtspiele : Natascha . 3.30. 5 .45, 8 .45 Uhr .Residen, - Lichtspiele : Alle Tage ist kein Sonntag , 3.30, 5 .45. S Uhr .ttammer -Licht,viele : Die Czardas - Kürstin , 3 . S. 7, 8 .45 Uöt .reins - Veranstaltunae » :
VsR . Neureut , 18 Uhr .

Nachmittag mit Konzert und Ka¬barett .
*

Der Schallplattenkrieg im Rundfunk . Großes Interesseerregte in den letzten Wochen der Prozeß , den der Schallplat -
tentrust gegen die Reichsrundfunkgesellschaft in Szene gesetzthat . Um gegen irrtümliche Auffassungen Stellung zu nehmen ,wird der Intendant des Reichssenders Stuttgart . Dr .Bo fing er , am Mittwoch , den 22. Mai , um 19 .15 Uhr vom
Schallplattenkriegsschauplatz berichten . Diese interessantenAusführungen sind für jeden Rundfunkhörer von außerge -
wöhnlicher Wichtigkeit .

Werbekouzert des Chromatischen Mcordeon -Orchesters .Zur Ausübung von guter Hausmusik eignet sich neben der
Ziehharmonika , dem „Schifferkladier "

, insbesondere dasAccordeon , das gegenüber der einfachen „ Quetschkommode "
den Vorteil hat , datz man mit ihm chromatisch spielen rann ,also mit halben Tönen , so daß man musikalische Wirkungenerzielen kann wie auf einem Klavier . Zur Pflege dieser Hau >s -
musik hat sich hier schon vor längerer Zeit ein chromatischesAccordeon -Orchester gebildet , dessen Mitglieder unter der Lei -
tung des Accordeon - Virtuosen Hans Scheer bei Konzertenschon ganz beachtenswerte Erfolge erringen konnten . Um die
Bedeutung des chromatischen Accordeons für die musikalischeVolksbildung in aller Oeffentlichkeit zu zeigen , veranstaltetdas chromatische Accordeon - Orchester am Freitag , den 24.Mai , abends 8 Uhr , im Saale der Eintracht ein Werbe -
konzert , bei dem nicht nur Märsche und Tänze , sondernauch schwierige Operupartieu , wie der Pilgerchor aus der
Oper „Tannhäuser " von Richard Wagner , gespielt werdenWeiter wirken in dem Konzert mit das Feuchter - Qua ' '
t e t t uild R u d i D i st e l h o r st als Ansager .
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Ab heute fahrplanmäßiger Betrieb :

Im Aulozepp über die Auwbahn.
Schnellomnibusse der Reichsbahn verkehren zwischen Franksurl- Darmsladl und auf der Bergstraße nach Mannheim und Heidelberg

(Von unserem nach Frankfurt entsandten St . - Redaktionsmitglied .)

Noch vermeinen wir die sonntäglichen Jubellaute der
Eröffnungsfeier der ersten Reichsautobahnstrecke zu hören ,
noch klingt der Nachhall der brausenden Heilrufe um den
Führer in unserem Ohr , und schon dröhnt in stetem Wech -
selstrom das eherne Lied der Motore die Strecke auf und ab ,
hin und her . Und von heute an schiebt sich in die nie ab -
reißende Kette der Kraftfahrzeuge aller Kaliber , Firmen ,
Formen und Farben in streng zugemessenen Zeitabschnitten
das rote Band der Stromlinien - Schnellomnibusse der Reichs -
bahn .

Am Montag nachmittag fuhren wir Generalprobe . Zu -
vor bringt uns das schienengebundene Schnelldampfroß nach
der Mainmetropole und Goetheheimat . Auf dem Bahnhofs -
platz warten sie schon — die neuen Stromlinienomnibusse
der Deutschen Reichsbahn .
Wir stellen vor . . ♦

. . . die jüngsten , aber stark gebauten Sprößlinge aus der
Familie der Stromlinienwagen , aus den ehrwürdigen Ge -
schlechtem der Daimler -Benz , Krupp und Opel . Maiensonne
spiegelt sich im Rot und Elfenbein der Karossen , hier die
eine , dort die andere der beiden harmonisch aufeinander ab -
gestimmten Farbe die obere oder untere Hälfte des Wagens
bedeckend . Bei den beiden Opel sogar die Lichter hinter die
Strvmlinienverkleidung zurückgezogen . 95 Pferdestärken birgt
der Mercedes - Benz -Diefel in seiner Brust , je 6V die der
beiden anderen Fabrikate . Das Innere atmet Bequemlichkeit ,
Zweckmäßigkeit , Harmonie in Form und Farbe , hier rot -
geäderte oder braune Ledersitze , dort graugrüne Klubsessel ,
schief zu den langen Fensterfläoken gestellt , dem Blick die
Aussicht freigebend . Darüber Gepäcknetze , ab und zu ein
Ecktischchen zum Schreiben , bis zum Papierkorb und Aschen -
becher ( an jedem der 20—25 Sitze ) ist nichts vergessen . Noch
hat sich die Reichsbahn nicht festgelegt , weder in technisch - moto -
rischer Beziehung noch hinsichtlich der Ausstattung . „Prüfet
alles und das Beste behaltet !" ruft sie dem reisenden Pu -
blikum zu . Aus Erfahrung und Wunsch soll sich bann der
Standardtyp entwickeln . Bis dahin flitzen die sechs ersten
Modelle über die Bahn . Der erste Kurswagen hat heute
früh 5.30 Uhr Frankfurt verlassen . Achtmal im Tag fährt
einer dieser Wagen als Autobahnzepp bis Darmstadt , je
drei Fahrten täglich gehen weiter auf der Bergstraße
nach Mannheim und Heidelberg . Dieser Kurs auf
einer „ alten " gewundenen Straße bedingt eine Neifegefchwin -
digkeit ( einschließlich Halt ) von ungefähr 5V Stundenkilome -
tern , im Herbst , wenn die Autobahnstrecke bis Mannheim
fertiggestellt sein wird , werden wir statt dessen eine 80 schrei -

Photo ■ P . Wittmann .
Einer der neuen Autobahn -Sehnellomnibusse .

ben können . Gestern sah ich auch auf der Bergstraße „unse -
ren " Tachometer zeitweise um die 110 rumtanzen . . . Aber
zunächst begann es mit der

Fahrt auf der Slratze Adolf Killers .
„Alles einsteigen !" Fahrplanmäßig um 15 Uhr , auf die

Minute genau , fing die Reise an — die Kapelle des Reichs -
bahnschutzes Frankfurt spielte „Mutz i denn , mutz i denn zum
Städtele naus " — acht Kilometer Zufahrtsstraße ziehen vor -
über , dann ein Schild „Autobahn 400 Meter " und schon sind
wir eingemündet in die neue blutvolle Verkehrsader . Noch
flattert da und dort das Rot der festlichen Fahnen , noch
wehrt sich das Grün der Girlanden gegen den dörrenden
Strahl der Maiensonne , die heute ohne Unterlaß die Land -

Schaft überstrahlt . Weiß - grün - weiß läuft das Band , das uns
trägt durch das Dunkel der Kiefern , durch das lichte Grün
der Buchenwälder , Brücken — 16 an der Zahl — wölben sich
von Ufer zu Ufer , winkende Menschen tragend, - durch ein
Waldstück faßt das Auge die ersten Spuren des künstigen
Zeppelinslnghasens . Kurzen Abhängen entlang führen weiße
Holzgeländer . Immer wieder ruht der Blick auf dem wohl -
tuenden Grün des jungfräulichen Mittelstreifens der Fahr -
bahn , dessen helle Betonstreifen später von dunkleren Teer -
bändern abgelöst werden . „Langen -Mörselden " kündet an
einem Brückenbogen eine Abzweigung . Fluren und Felder
in Grün und Braun tasten sich zu beiden Seiten heran . Un -
gehemmter schweift der Blick in die blau überwölbte sonnige
Frühlingslandschaft, ' die Waldbänme ziehen sich ins Gebirge
zurück . Dafür lugen schmucke Dörfer herfür . Immer schief-
winkeliger überqueren Brücken und Stege unsere Bahn , die
im 100-Kilometer -Tempo unter uns wegfliegt . Aber nur der
registrierende Zeiger verrät es uns , sonst würde man 's nicht
glauben . Auch diese Geschwindigkeit läßt Zeit zum Schauen
und Staunen , zu reizvollen Entdeckungsblicken ,

„Darmstadt 1000 Meter " mahnt eine Tafel , „Darmstadt "
am Ende dieser Strecke ein Brückenstirnband , über dem es
wimmelt von gereckten Armen heilrufender Volksgenossen .
Sie begrenzen zugleich das gegenwärtige Ende der ersten
Straße Adolf Hitlers . Genau 16V - Minuten hat sie uns
auf ihren 21 Kilometern getragen . Wie lange noch , und
es sind deren Hunderte in allen Richtungen der Windrose ? !

Auf der Bergslrafze nach Keidelberg .
Durch Buchengrün führt uns die Abzweigung in Hessens

Hauptstadt . Die hochragende Ludwigssäule springt ins Blick -
feld . Dicht dahinter stoppen wir einen Augenblick : „Reichs -
autobahn - Haltestelle " steht hier zu lesen . Aber gestern stieg
keiner von uns aus , auch nicht am zweiten Halt beim Bahn -
hos . Unsere Reise im Autozepp — und künftig auch die
Kursfahrt — geht ja noch weiter — durch das Paradies
der Bergstraße nach Heidelberg . Schon reckt sich
vor uns am Horizont der Melibokus ins Aetherblan , und
nachdem uns die säumenden Wälder den Blick zur Seite frei -
geben , grüßen zur Linken all me anderen Kuppen und Hänge
der Odenwaldberge . Und dann geht es vorbei an waldigen
Höhen , Sonnengold trinkenden Rebenhügeln , an Schlössern
und Burgen , durch schmucke ehrwürdige mittelalterliche Städt -
chen und Dörfer . Eberstadt macht den Anfang mit seinen
winkeligen Gassen und engen Torbogen . Burg Frankenstein
schickt einen Gruß von der Höhe herab . Ansbach und sein
Schlotz ziehen vorüber . Die alte Wehrkirche Zwingenbergs
erhebt sich über einem bunten Dächergewirr . Auerbach kann
wiederum mit einem alten Schlotz aufwarten . Und die Be -
wohner der Gegenwart laden auf einem Stratzentransparent
ein zu einem „Auerbacher Frühlingsfest " . Bensheim zeigt
seine schönen Fachwerkbauten und hat seine Rebenhänge in der
Sonne ausgebreitet . ( Hoffentlich wird es ein edler Tropf ? n ,
der „Kirchberger " anno 1935 ! ) Ueberhanpt Sonne — Sonne —
Sonne ! Man will es heute nicht glauben , daß hier mancher -
orts in den letzten Tagen (oder besser gesagt : Nächten ) die
Kirschen erfroren sind . Aber wir zweifeln nicht , daß die
Göttin der Fruchtbarkeit auch dieses Jahr ihr Füllhorn über
diesem gesegneten Landstrich ausschütten wird ! Auch nach
der Rechten vermag das Auge nun ins Weite zu blicken . Eine
Weggabel zieht hinüber zur Lutherstadt Worms . Nach Lau -
tenbach und Hemsbach dräut zur Linken eine andere trutzige
Stätte : die Wachenburg , Weinheims historisches Wahrzeichen .
Schmucke Villen und grotze Industriebauten kennzeichnen seine
Gegenwart . Aber wenn ich Zeit hätte , ich würde meine
Schritte zu allererst lenken nach dem Berckheimschen Park ,
in dem Deutschlands größte Zeder steht . . .

Inzwischen sind wir ja auch unvermerkt wieder auf ba -
dischem Boden , aber von gelb - rot - gelben Grenzpfählen ver -
mag ich nichts zu melden . . . Aber in Lützelsachsen hatte unser
Stromlinienrennpferd ein interessantes Rendezvous : da stand
prustend und keuchend das alte Bimmelbähnlein , das „Lop -
perle " , wie es der Heidelberger nennt . . . Zwei Zeitalter be -
gegneten sich . Man wird begreifen , daß das „Lopperle " in
seinen alten Tagen auf einen Wettlauf nach Schriesheim
verzichtete . Als ein Zeuge einer viel , viel älteren Epoche
blickt hier die Strahlenburg auf die Neuzeit und ihre Er -
rungenfchaften herab . Sie mußte auch zusehen , wie Stahl -
zähne ' und Sprengstoff den porphyrenen Flanken des Hanges
bis nach Dossenheim klaffende Wunden geschlagen haben . Zum
Anstellen von Reminiszenzen bleibt jedoch keine Zeit : schon
dringen wir ein ins Weichbild Heidelbergs , biegen den Neckar
entlang , bannen wieder einmal den herrlichen Anblick von
Schloß und alter Brücke auf unsere Netzhaut , zollen dem
Zeitalter der Technik einen Tribut mit einem Blick auf das
Neckar - Stauwehr , und schon stehen wir im Garten der Stifts -
mühle und grüßen auf der Anhöhe zur Linken die wieder

Bild : Dr . Selle - Evslcr .
Das Zeichen der Reichsautobahnen :

Sein Schöpfer ist Prof . Klei n-München .

zum Kloster gewordene Romantikerklause Stift Neuburg . . .
Alt -Heidelberg , « dein Zauber bleibt ewig mir neu . . . !"

Worle des Auflakls .
Aber zurück zur Wirklichkeit zur Gegenwart , zum Thema

des Tages : Omnibus - Schnellverkehr auf der Reichsantobahn .
Während einer kurzen Kaffeepaufe sprach Reichsbahnoberrat
G r o s p i e t s ch - Franksurt ( auch sür die RBD Darmstadt und
Karlsruhe , durch deren Bezirke ja die Schnellbuslinie mit
zieht ) Worte der Begrüßung . Ueber die Durchführung die -
fes kursmäßigen Kraftsahrbetriebes auf der Autobahn , dessen
Beginn im Schatten der sonntäglichen Eröffnung steht , ivartete
er auf mit einem Vergleich aus der Kunst , mit einer Um -
deutung des Ereignisses ins Musikalische : „Reichsminister
Dr . Goebbels sagte gestern : „Die Hitler - Bahn führt in maje -
stätifcher Breite durch die deutsche Landschaft !" , das Helden -
thema unserer Symphonie „Die Hitler - Straße " ,
mit starkem Tempo , mit Trompeten und Posaunen und In -
strumenten , die den Helden verkörpern . Dieses Thema führen
wir heute gewissermaßen im zweiten Absatz der Symphonie
durch , ivir zergliedern es , wir betreiben es ins Eisenbahn -
technische umgesetzt . Wie aber zu einer Symphonie nicht nur
ein Thema gehört , so gesellt sich heute zu diesem majestätischen
Heldenthema noch ein zweites mehr lyrisches , ein Gesangs -
thema hinzu . Wir schwenkten von Darmstadt ab durch die
lieblichen Gaue der Bergstraße , der vielleicht schönsten Ge -
gend nicht nur Deutschlands , sondern vielleicht von ganz Eu -
ropa , die Fremde aus allen Ländern zur Frühlings - und
auch zur Sommerzeit au sich lockt . Dieses liebliche Gesangs -
thema verwebt sich noch zu diesem Heldenthema zn einem
prachtvollen Kunstgebilde . Es geht , wie es sich für das Ge -
fangsthema ziemt , etwas langsamer als ? as Heldenthema ,
un poco meno mosso , aber es kommt doch in schneller Zeit
ans Ziel . Wir bringen die Durchführung jetzt wei -
t e r , aber schließen den symphonischen Gesamtsatz noch nicht
ab . Er wird in kurzer Zeit hoffentlich zum Ende führen
mit der dann ins gewaltig Heldische umgesetzten Eröss -
nung der Gesamt st recke Frankfurt — Darm -
stadt — Heidelberg — Mannheim ans der großen hel -
dischen Hitler -Bahn ! Heil dem Führer !"

Die Synlhefe von Schiene und Slrahe .
Nach der Bekräftigung des Heilrufes erläuterte Reichs -

bahndirektor Freytag - Frankfurt Absicht , Aufgabe und Ziel
dieses Schnellomnibusbetriebes . Es handelt sich um einen
planmäßigen Linienverkehr , der sinnfällig die Ber -
buudeuheit von Schiene und Straße vor Augen
führt . Vor allen Dingen werden damit F a h r p l a n l ü ck e n ,
die der Schienenverkehr selbst auf einer so dicht befahrenen
Strecke , wie zwischen Frankfurt a . M . und Heidelberg —Ma » n -
heim noch aufweist , beseitigt und der Reiseverkehr gesör -
dert . Es wird damit möglich , zu jeder Tagesstunde zwischen
den wirtschaftlich und fremdeuverkehrsmäßig bedeutsamen
Städten des südlichen rhein - mainischen Wirtschaftsgebietes auf
Schiene oder Straße im fahrplanmäßigen Betrieb zn verkeh -
ren . Die Aufgabe einer ausgesprochenen Städteverbindung
verbietet Zwischenhalte an kleineren Orten . So werden nur

/ tijppI/curo -Lb -
da Ist dicke LinsensuDDe — nach Hausfrauenart — aerade das Richtiae ! . . .

WM
"- "

da ist dicke Linsensuppe — nach Hausfrauenart — gerade das Richtige !
2 Würfel Maggie Xinfcn -Ouppe, 2 Eßlöffel feine ©raupen (©erste), geröstete Semmelwürfel . I '/ * Xifcr Wasser .

Die © raupen in 1 Xiter Wasser halb weichkochen. - Inzwischen die Änsen -Suppenwürfel mit knapp ' / 4 Xiter
kaltem Wasser glattrühren, zu den © raupen geben und nach der einfachen Vorschrift auf den gelbroten Würfeln
garkochen. Die fertige Suppe an heißer Stelle etwas ziehen lassen und geröstete Semmelwürfel darübergeben. «>

MAGGI 'SUPPEN — cUegM-r
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die Städte Frankfurts . M ., D a r m st a d t, H e i d e l -
berg und Mannheim berührt . Ein Fahrpreis ist von
Stadt zu Stadt festgelegt , ohne Rücksicht darauf , ob in einer
Stadt mehrere Haltepunkte vorgesehen sind. Ortsverkehr in-
nerhalb einer Stadt ist bei dieser Ueberlandverbindnng auS -
geschlossen . Großes Reisegepäck befördert die Reichsbahn für
die üblichen Gepäckgebiihren . Auch im Tarif zeigt sich die
Verbindung mit der Schiene . Der Inhaber einer gewöhnlichen
Reichsbahnfahrkarte kann gegen Lösnng einer Zuschlagskarte ,
die im Autobus ausgegeben wird , diesen ohne weiteres be -
nutzen . i (! in Iiieisender von Berlin nach Heidelberg kann also
beispielsweise nach Frankfurt n . M . mit der Eisenbahn sah-
ren , dort in den Autobus nach Darmstadt übergehen und dort ,
wenn er Lust hat . wiederum die Eisenbahn bis Heidelberg
benutzen . Die Fahrpreise liegen nur wenig über dritter
Klasse Bahn : Frankfurt —Darmstadt 2 RM . : von Darmstadt
bis Mannheim oder Heidelberg 3 .6(1 NM . , für die ganze
Strecke 3 .6» NM . ,' Kinder von 4— 1 » Jahren zahlen wie aus
der Eisenbahn den halben Preis . Bei der Preisbemessung
muß berücksichtigt werden , daß es sich um eine Schnellverbin -
dnng handelt , die voll wirksam ' wird , sobald auch der zweite
Bauabschnitt Darmstadt — Heidelberg/Mannheim
fertiggestellt ist . Dies wird spätestens im Herbst der
Fall sein.

Die Reichsbahn begnügt sich aber mit der Einrichtung
von Omnibnslinieu nicht . Auch der Güterbeförderungsdienst ,
insbesondere d ^r Stiickgutverkehr , wird verbef -
s e r t. Zunächst wi^d — ebenfalls ab heute — eine regel -
mäßige Reichsbahnlastkraftwagenlinie zwischen Frankfurt
a . M . und Mannheim - Ludwigshafen während
der Nacht st uudeu eingerichtet . Abends aufgelieferte
Sendungen liegen so schon am nächsten Morgen an den Emp -

fangsplätzen ausgabebereit . Im Zusammenhang damit wird
die Reichsbahn für größere Verfrachter den Hausverkehr
aufnehmen . Das Wort des Führers , die Vereinigung von
Schiene und Straße in einer Hand , wird damit unmittelbar
Wirklichkeit .
Romantischer Ausklang .

Nachdem wir noch eine kleine Dosis technischer Ausklä -
rung , von Reichsbahnoberrat Zwilling - Frankfurt zum
Nachtisch serviert , in uns aufgenommen hatten , war die Zeit
für diese — im alltäglichen Kursdienst nicht vorgesehene —
Zwischenstation in der Stistsmühke abgelaufen . Dann brach-
ten uns unsere neuen schnellen Autopserde — in einer gleich¬
falls außerplanmäßigen Etappe , um zugleich ihre „Gelände¬
gängigkeit " unter Beweis zu stellen — in schneidiger Fahrt
lein Bravo den wackeren Lenkern ! ) hinauf zum Schloß ,
dessen Zauber manchen unserer Kollegen aus dem Norden
zum ersten Mal umfing , Scheffels und Perkeos Geister wur -
den beschworen und zum Schluß stand man wieder an der
Stätte , wo im Jahre 1824 Goethe geweilt hat , Frankfurts
größter Sohn . Und so rundete sich der Kreis zurück zum Aus -
gaugspuukt unserer Fahrt . - Während die meisten auf der
selben Strecke auch leibhaftig dorthin zurückkehrten , wollten
wir uns einen Sonnenuntergang von der Höhe Alt -Heidel -
Bergs nicht entgehen lassen. Und auch in den Spätabendstun -
den hielt uns diese herrliche Stätte in Bann . Erst in der
durch einen lachenden Noch - beinahe -Vollmond erhellten Mai -
Nachmitternachtsstunde trug uns der Schienenweg heimwärts
nach Karlsruhe . Nicht lange mehr , und auf diesem Eisen -
sträng wird der Schienenzepp südwärts eilen . Und nicht weit
daneben die Straße Adolf Hitlers , auf ihr der Autozepp —
hinein in den deutschen Frühlingsmorgen . . . J . J . St.

Aus dem fahrenden Zug gesprungen
und getötet. ,

Elsen , <Amt Bruchsal) , 20. Mai . Eine ältere Frau , die
aus der hiesigen Station ans dem Zrtzge steigen wollte , als sich
derselbe bereits wieder in Bewegung gesetzt hatte , kam zu Fall
und wurde überfahren . Der Tod trat aus der Stelle ein . Da
der Zug in Elsenz drei Minuten hält , war für die Frau zum
Verlassen des Zuges genügend Zeit gegeben . Die Unter -
suchung wird die gewünschte Klarheit über den bedauerlichen
Unfall bringen .

Das Kaus in Brand gesteckt und sich
erhängt.

Wössingen lbei Bretten ) . 26 Mai . Das in der Kaiserstraße
gelegene Doppelwohnhaus der Frau Engel Wwe . unt > des
Friedrich Schulz wurde durch einen Brand zerstört . Ans dem
Speicherboden fand man den Sohn der Frau Engel , der sich
dort erhängt hatte , als verkohlte Leiche . Man vermutet , daß
er den Branh gelegt hat .

Zur Auffindung Dr. Kieffers.
s . St . Wilhelm ( A . Freiburg ) , 20. Mai . Zu der Auffindung

der Leiche von Dr . Kiefser wird uns noch berichtet : Die
Leiche des aus Bötzingen am Kaiserstuhl nach Vergiftung sei -
ner vier Kinder verschwundenen Arztes Dr . Kiefser wurde
am 18 . Mai von einem Hirtenbuben ein paar hundert Meter
von der hohen Brücke bei St . Wilhelm in einem Bach entdeckt.
Der tote Körper wyr in dem Bachlaus zwischen zwei Stein -
blöcke geklemmt , vermutlich ist der Tote von dem ein beträcht -
liches Gefälle aufweisenden Bach von weiter oben bis an diese
Stelle getrieben worden . Spuren an der Leiche unH eine in
der Tasche des Toten vorgefundene Spritze lassen darauf
schließen, daß er . bevor er sich in den Bach gleiten ließ , Ein -
spritznngen mit irgend einem betäubenden Mittel machte.
Vielleicht wäre der tote Dr . Kiefser schon früher ausgefunden
worden , wenn nicht das von der Schneeschmelze bedingte Hoch -
wasser des Baches die Leiche völlig überflutet hätte , mit dem
Nachlassen der Wasserhöhe wurde sie sichtbar. Ihre Beerdigung
wird voraussichtlich auf dem der Fundstelle am nächsten ge -
legenen Friedhof erfolgen .

. Weinheim , 20 . Mai . <Selbstmord .) Weil ihn seine Frau
verlassen hatte , machte der Lederarbeiter Karl Molz seinem
Leben durch Erhängen ein Ende Seine Leiche wurde am
Hirschkopf anfqefnnden .

Waldulm <Amt Bühl ) . 20 . Mai . «Schwerer Unfall . ) Als
der Landwirt Angnst Doll von Mösbach ans der Straße Mös -
bach - Waldiilm mit der Brennholzabfuhr beschäftig war , schon-
ten plötzlich die Pferde . Bei dem Versuch , die Tiere zu be -
ruhigen , kam Doll so unglücklich zu Fall , daß er von dem
schwerbeladenen Wagen überfahren wurde . Mit einem schw -
ren komplizierten Unterschenkelbruch und sonstigen Verletzun -
gen wurde Doll ins Acherner Krankenhaus verbracht /

Weil am Rhein , 20. Mai . lDen Tod gesucht .) Am ^ ams -
tag nachmittag sprang ein etwa 20 Jahre altes Mädchen von
Haltingen in den Rhein . Am Ufer wurden noch einig ^ Wa -
ren aufgefunden , die das Mädchen kurz vorher noch eingekauft
hatte . ,

Schopfheim, 20. Mai . (Kind ertrunken . ) Ein hier zu Besuch
weilendes 4jähriges Kind fiel beim Spielen in den Kanal der
Papierfabrik und ertrank .

Endlich Erwärmung im Gebirge .
Wie aus allen Teilen des Schwarzwaldes vom Montag

gemeldet wird , ist in der verflossenen Nacht nochmals emp-
kindlicher Frost aufgetreten , dem dann im Laufe des Tages
rasche Erwärmung folgte . Die Wolkenfchwaden haben
sich verflüchtigt und eine milde Luftströmung ist zum Durch -
bruch gekommen . Tagsüber sind die Temperaturen nun -
mehr bis auf 6 bis 6 Grad Wärme gestiegen , im Rheintal
haben sie sich der Grenze von 20 Grad genähert . Allgemein
hat Schneeschmelze in den Höch st lagen einge -
setzt, ' bis auf die Kammzone ist der überraschend gefallene
Neuschnee in mittleren Bergabschnitten verschwunden .

Die Bergstation Feldberg , Herzogenhorn und Welchen
verzeichnet nnnmehr insgesamt eine Winterdauer von über
acht Monaten . Der erste Schnee des Winters 1934/35 fiel
am 15. Oktober : wenige Tage später deckte bereits ein Vier -
tel Meter Neuschnee die Matten und Halden . Der letzte
Schnee ist am IS. Mai gefallen und führte noch einmal zu
einer geschlossenen Schneeschicht von 20—25 cm bis auf 1200
Meter herab . Im gesamten hatte also der Hochschwarzwald -
kämm eine - Dauerschneedecke von rund 250 Tagen , wobei zu
beachten ist , daß der endgültige Schneeabgang in den Mul -
den und Furchen an den Nord - und Osthängen nicht vor
Mitte oder Ende Juni zu erwarten steht.

Schachwettkämpfe in Schwetzingen.
Schwetzingen, 20 . Mai . Am Sonntag fand im Zirkersaaldes Schloßgartens der mit großer Spannung erwartete

Schachkampf der vier Städte Mannheim , Karlsruhe , Lud-
wigshafen und Heidelberg statt . Die Vormittagskämpfe brach-
ten Mannheim und Ludwigshafen Siege über Heidelberg und
Karlsruhe . Am Nachmittag spielten die Sieger der Vorrunde
sowie die Verlierer gegeneinander . Dazu kamen die vier Ju -
gendmannschasten ( je 12 Schüler ) , so daß zeitweise 150 Spielervor den Brettern saßen .

In die Mittagszeit fiel die Vorführung der „ lebenden
Partie ". Es stellten sich die „Figuren "

, Schüler des Hebel -
Realgymnasiums beim Hirschbassin zum Kamps . Die zwei
badischen Meister R u tz - Karlsruhe und H u ss o u g - Mann -
heim spielten eine hervorragende Partie , die von zwei Herol -
den auf einem großen Schachbrett dargestellt wurde . Als
Schiedsrichter wirkte Großmeister Bogoljubow . Die Veran -
staltung litt etwas durch das unbeständige Wetter .Der Schlußstand der ettkämpse war folgender : Mannheimwurde überlegener Sieger mit zwei Mannschaftssiegen und
35H Punkten vor Karlsruhe und Ludwigshafen mit je 25
Punkten und Heidelberg mit 18 & Punkten . Im Jugendwett¬
kampf siegte Heidelberg mit zwei Mannschaftssiegen ünd 18 ^
Punkten vor Karlsruhe mit 15 Punkten , Ludwigshafen mit
9 % Punkten und Mannheim mit 5 Punkten . Gegen 9 Uhrabends konnte der Leiter des Schwetzinger Schachklubs den
siegreichen Vereinen die Ehren - und Trostpreise überreichen .

*
Obergrombach (bei Bruchsal», 20. Mai . (Wildernde Hunde.)

Einige bisher noch nicht festgestellte Hunde drangen nachts in
verschiedenen Stallungen ein , holten ein einjähriges Schas und
33 Zuchthasen heraus und töteten sie.

Heidelberg , 20. Mai . lTodessall . ) Nach langem schwerenLeiöen verschied am Sonntag früh Geheimrat Universitätspro -
fessor Dr . phil . jur . h . c . Eduard Grupe .

Musiksestwoche in Baden -Baden
Letzter Abend : Joseph Pembaur , der Romantiker und Poet .

Der dritte und zugleich letzte Abend der Baden -Badener
Musikfestwoche brachte die vierte Sinfonie in k^- Moll von
Peter Tschaikowsky, gespielt vom Sinfonie - und Kur -
o r ch e st e r unter Kapellmeister Herbert Albert und das
zweite Klavierkonzert in ^ - Dur von Franz Liszt , vorgetra -
gen durch den berühmten Pianisten Joseph Pembaur .

Neben dem Meistersinger Heinrich Schlusuus von der
Berliner Staatsoper , der den zweiten Abend dieser festlichen
Veranstaltungen übernommen hatte , wirkt ein Künstler wie
Pembaur in seinem Auftreten und seinem Aeußeren seltsam
fremd im Konzertsaal . Dort die geschliffene Art und ' bei
aller wohltuenden Zurückhaltung die leise Betonung des
Weltmännischen , hier ein - Künstler , der vor dem Publikum
offenbar einige Scheu hat und sich beeugt fühlt , wenn es
gilt , für den Beifall zu danken .

Wenn aber dieser kleine Mann mit dem zarten Körper -
bau vor dem Flügel sitzt, mit südlich gebräuntem Gesicht ,
echter, früher tiefschwarzer , heute mit Silberfäden durch-
wirkter Künstlermähne , mit goldener Brille und weißem
Schmetterlingsschlips , wenn er so vor dem Flügel sitzt wie
ein Gefolgsmann des Lisztkreises und die ersten Akkorde
anschlägt , ist dieser Eindruck des Befangenen völlig ver -
wischt. Joseph Pembaur kauert sozusagen vor dem Klavier
wie einer , der sich zum Sprung bereit macht, er spielt wie
ein Besessener mit ganzer Hingabe , er vergißt sich und die
Hörer und kommt in eine romantische Ekstase und läßt sich
von der Musik überrennen .

Er hat seine eigenen Richtlinien in Klang - und Form -
einstelluug, ' das Klavier ist ihm , dem Idealisten und Poeten ,das Instrument des Wohllautes , des unerhörten Reichtums
an Klang und der farbig und intensiv aufleuchtenden Me -
lodie . Er hat für die Klaviermusik eines Franz Liszt den
großen Konzertton , der sich in Vielsachen Stärkegraden bricht,er hat im Vortrag den Zug ins Große , dazu eine Technik
voll prangender Plastik und einen exakten , durch keine Kon -
zerttätigkeit fahrig gewordenen Vortrag . Die Gestaltungs -
kraft dieses Klavierkoloristen stößt in phänomenale Gebiete
vor . Beifall über Beifall . Zwei Dreingaben : die Legende
..Franz von Paola a» f den Wogen " nnö „Waldesrauschen ",glitzernde Fignrationen nm eine schwärmerische Melodie .

Voraus ging die Sinfonie von Tschaikowsky mit dem
originellen Pizzikato - Scherzo und dem effektvollen , lärmen -
den Finale bei saftigem und glanzvoll eingesetzten Orchester .
Kapellmeister Herbert Albert faßte die aktiven , im Finale
agressiv losgehenden Kräfte der Thematik , er spannte den
Klang des Orchesters nnd holte besonders die Streicher
heran . Der Musikant in ihm stellte mit aller Freude amSentiment der Tschaikowsky- Melodik , an dem Auf - und
Ueberschäumen des Temperaments und an der Farbigkeit
diese Musik , die mehr Suite als Sinfonie ist , glänzend dar .

he .

Spargelmärkte vom 20 . Mai .
» » itNuae » . Zufuhr 3 Ztr . Absatz gut . Preise : 80, 80 uniS5 Psg .

^ aaeuftei « . Zufuhr 8—10 Ztr . Absatz aut . Preise : <8. 38 unk
Krabe » . Zusubr mittel , Absatz flott . Preise : SQ. 40 und 28 Psg .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgarts
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Aufheiterung.
Die Druckverteilung gleicht sich allmählich aus . Die bis ge-ftern noch , andauernde Zufuhr von Kaltluft über die britischenInseln geht nunmehr zu Ende . Das über dem Ostatlantik ge-

legene Hochdruckgebiet erweitert sich in östlicher Richtung und
verlagert gleichzeitig nach Süden . Damit gelangt auch Süd -
deutschland unter den zunehmenden Hochdruckeinfluß . Wir
rechnen höchstens mit gewittrigen Störungen , die ihren Aus -
gang nehmen können auf dem über Südsrankreich und dem
westlichen Mittelmeer liegenden Tiefdruckgebiet .

Wetterausfichten für Mittwoch , den LS . Mai : Vorwi « .
gend heiter , tagsüber warm : später einzelne Gewitter -
bildungen möglich.

Wasserstand des Rheins .
Rbeinfelden : SOS cm . gestern 318 cm .Breilack : 235 cm . gestern 339 cm .Sebl: 335 cm , gestern 342 cm .Maraii : 492 cm . gestern 495 cm .Mannheim : 414 cm . gestern 417 cm .Caub : 283 cm . gestern 288 cm .

Vollendete
Passform
gute Qualität , geschmack¬
volle Modelle und die pa¬
tentierte Fußstütze gegen
lästige Fußschmerzen
sind die Kennzeichen der

SMdSjQUlQL

Schuhe

Fachgemäße Beratung bei

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

5-
auf I . ob . II . Hy¬
pothek auSjulciijcn .
Näherei : Hirschstr.
Nr . 43 , im Büro,
Telefon 2117 . *

I ch nehme
2- 4000 M .
zu 6%, 98 % StuSj .
an . Wer gibt ?
Angeb. unter D4666
an die Bad . Presse

Gel«
in tei>. Höh« ver¬
mittelt die Kleine
Anzeige itnt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hoben
Abonnenten,ahl

bürgt d. Badische
Presse f . den Er¬
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Immobilien

Prnna
Metzgerei

gutg. u . mit allen
mob . Masch , eing .,bei 10 omM Anz,
zu blf . Büro Knll,
Karlftratze 98. Ge-

gründet 1V0S . (S36i

20Jahre langer k «
gibt grauen Haaren Jugeadfarbe wieder , ist wasser¬hell . nnschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerztenusw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3— , Für schwarzeHaare und solche , welche schwer annehmen : „Extrastark " M . 9.70, Vii Fl . 5.—. Ueberall zn haben .ParfttmerIe . Fabrik Kxlepäne G . m . b . H ., Berlin W 62.

Haus .Anwesen mit 3X2 Zimmer, Küch-
unb Bob, großem Garten, für 19 000
RM . bei 6000 RM . Anzahlung in schöner
Lage zu verfaufen.
Näh. Nun» tb Schmidt, Raiferstt . 136.

Bau gelände
an fertiger Straße , Weftstabtlage, für
Etagenhäuser geeignet, z» verlausen.
Angebot« u . 914667 an bic Sab . Presse.

4 mittlere
MMt

mit u . ohne Metz -
gerläden, bei nur
4—8000 M An, , z.
verkauf . Alle? Näh.
durch bas altbel .
Büro Sud , Karl»
str. 98 . Gegr . 1905.

(933 )

Billa
beim Richard -Wag-
nervlatz, besonders
schönes u . sehr frei
u . sonn. lieg . An-
Wesen, 8 Zimmer,
m . viel . Nebenräu-
men, gentralheizg .,
Garten usw ., zu
verfaufen . Kauflieb
Haber-Zuschrift . unt.
646G8 an Bd . Pr .

ZlljeneMdlltgroStliErsolg !

Lebensmittel -
öpezialgesch.

Tagesfasse über 100
M,, beste Geschäfts,
läge, i . Verf . Etwa
2h00M etf . Ange¬
bote unter *4673
an bic S8ab. Preise.

4 MMer
von 50, 49, 22 und
14 Morgen, leb. u.
totem Inventar , fof.
bei 5— 12 000 Mf .
Anzahlg . zu derfs.
Büro Kull, Karlstr.
Nr . 98 . Gegr. 190k.

<934)

Grob., hochmodern.
Etagenhaus
Südweststadt, , 91 »
erbaut, 3X6 und
1X4 Ztmmer, Bad,
Diele etc ., Bauloft .
ca . 100 000 Marf ,
Preis nur 51 000
Mf . Angeb. unter
04VS» aa Bd. $ )kÜ

Das An- und
Abfahrtsverzeichnis
öer Züge am Karlsruher Hauptbahnhof

ist erschienen
Das Verzeichnis , auf gutem Karton gedruckt,

kostet nur 10 Pfennig
und ist durch unsere Hauptgeschäftsstelle

sowie durch unsere Filiale am Werderplatz 34a
zu beziehen . Ebenso können Bestellungen bei
unseren Trägerinnen aufgegeben werden ; die
Lieferung erfolgt sodann zum gleichen Preis
ins Haus .

Vadifche presse .
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Ziiövestdeutsclie^ndustneu . wrkclistk Zeitung
Probleme der Autohaftpflichtversicherung . / SSs "̂

Seit Juli 1933 besteht für das Kraftfahrzeug -Haftpflichtverficherungs -
gefchäft ein verbindlicher Tarif , der teilweise eine 30 projentiac Sen¬
kung der bis dabin gültigen Prämiensätze mit sich gebracht hatte . Durch
die Einführung dieies Tarifs wurde dem Umstand ein Ende bereitet ,
wonach gewissen Gruppen von Versicherten oder Interessenten ' der
KraftverkehrSivirischast . zum Nachteil der anderen Versicherten wesent -
liche Vergünstiaunaen gewährt wurden . Einzelne Versicherte , zum Teil
kleine Geschäftsleute , die früher unter wirtschaftlichem Druck gezwungen
waren , möglichst günstige Prämien auszuhandeln , wurden nach dem
neuen Tarif zwar höher besteuert , das Gros der Verücheruugsnehmer
erfuhr aber eine etwa 20vro »entige Senkung der Prämie . Um die
Möglichkeit einer solchen Tariffenkuua zu schaffen , muhten die Ber -
waltungskosten der Gesellschaften erlieblich herabgedrückt werden . Ins -
besondere wurden die hohen Provisionen , die an stille Vermittler .
Automobilfabriken . Ziepaiaturwerkstätten usw . bezahlt wurden , beseitigt .
Allerdings wurde schon seinerzeit von den Versicherunsen darauf bin -
gewiesen , dah der damals geschaffene Tarif kaum ausreichend fein
dürfte . Die Berechtigung einer solchen Vermutung ist nun durch die
Praxis der seither verflosseneu Zeit bestätigt worden . Es bat sich ge-
zeigt , daß zwar im Zusammenhang mit der fortschreitenden Motori¬
sierung die Prämienzugänge bei den Autoversicherungen erheblich ge -
stiegen sind , dah aber andererseits die Schadensfälle in noch weit stär¬
kerem Make zugenommen haben . Zweifellos wird dieser Entwicklung
mit der in Durchführung begriffenen Erstellung eines grohzügigen und
verkehrssicheren Autostrahennetzes ein gewisser Einhalt geboten werden ,
bisher jedoch klagen die Versicherungen , die ja zumeist das AutoHaft -
»flicht - und Kaskogeschäst nur als eine von vielen Sparten betreiben ,
über ein Mißverhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben , wobei die
Verluste zumeist aus den anderen und günstigeren «sparten herein¬
geholt werden müssen . Der scheinbar einfachste Ausweg wäre nun eine
Erhöhung der bisher geltenden Prämiensätze . Daß dies aus einer
Reihe von volkswirtschaftlichen Gründen aber nicht geboten scheint ,
liegt auf der Hand . Es würde sich mit der gerade vom national -
sozialistischen Staat angestrebten Förderung der Motoristeruns nicht
vereinbaren lassen, den AutoHalter mit zusätzlichen Kosten zu belasten .

Von den Versichcrungsge,ellschasten ist daher als Ausweg eine Ab¬
änderung des bestehenden AutohastvUichtverstcherungsgesev - s vorge¬
schlagen worden . Dieses auch heute noch geltende Gesetz stammt cms
dem Jahre 1909 , einer Zeit also . die . gerade m Bezug aus die Kra,t -
Verkehrsziffern mit der Gegenwart nicht mehr zu verglelcke » ist . Be -
merkenswert an diesem Geletz ist insbesondere , dah . ihm . das © i -
fäSrdnngsmoment zugrundeliegt . Wahrend im allgemeinen leder . der
einen anderen für den ihm zugefügten Schaden haltbar machen will ,
den Nachweis führen m s\ mmannamt
auch der schuldige Teil
des Autos den Nachweis . » -> . . . — I K
liches Ereignis herbeigeführt worden fei , wenn er straffrei ausgehen
will . Praktisch ist ein solcher Beweis exakt kaum zu erbrin -
gen . Der Grundsatz der Gefährdungshastiing mag zur Zeit der k- « as-
fung des Gesetzes richtig gewesen sein . In einer Zeit aber , in der das

' Ä — - - Ttöe
I . . . , > > > > > > ^ £r »

aziv der GcfäbrdungShastung bedeutet denn
seit Jahren eine erhebliche Erschwerung der Autohaltung . D

hat sich auch die Akademie für Deutsches Recht dieser Frage angenom -
mcn und eine entsprechende Denkschrist an die maßgebenden . Behörden" ine Verbilligung der Unfallhaftung darf naturlich nicht zu- Sie mutz ausgeschaltet

des Kraftwagenfiihrers .
„ MW ... Kraftfahrwesens . Korps -
stihrer vühnlein . eindeutig gefordert worden ist . Zu bedeuten ift
schlichlich auch, daß unerträglich bvhe Verficherunaspramlen zu einer
Flucht der Fahrzeughalter aus der Haftpflichwerficherung fuhren könn -
ten . eine Zwangsbastpflicht aber nach den Erfahri ^ gen in anderen
Ländern Unfälle nicht verhütet , vielmehr größere Sorglosigkeit ver -
^

^ er
^

Wnnsch nach einer der heutigen Zeit entsprechenden Anpassung
des Hasipflichtpastus im Kraftfahrzeugsteuergesetz durfte nach dem Ge -
sagten also nicht allein im Interesse der Kraftfahrer , fondern vielmehr
im allgemeine « Jntereff « liegen .

Ausfuhrmöglichkeiten für die Industrie
Aegypten . Die Lieferung von Ausrüstungsartikeln für eine tech-

» ische Werkstätte . sowie die Lieferung von grötzeern Mengen Eisen -
Materialien ichreibt zum lg . Juni 1935 der Direetor General , Tan -
»im Department , Ministrn os Public Works in Kairo aus . Nähere
Anoschreibungscinzelheiten und Bedingungen sind zum Preise von

. 165 Mill . von der ausschreibenden Stelle erhältlich .
Ebile . Das VertetdigungS - Minifterinm in Santiago schreibt die

Lieferung von :! clcftcifctic « Kränen aus und forden Angebote zum
24. Juni 1935. Ausschreibungseinzelheiten und Bedingungen find ,
am besten durch eine Vertretung in Chile , durch die ausschreibende
Stelle — Minister «) de la defensa national in Santiago — zu be¬
ziehe » .

Indien . Die Liesernng eines grötzere » Postens verschiedener
Bürsten schreibt zum 3 . Juni der Direktor os Cantracts , Army
Headauarter in Simla aus , dem entsprechende Angebote einzusenden
sind . Die näveren Einzelheiten und Bedingungen ersabren Jnter -
essenten gegen Zahlung von 3 sh vom Direetor General , Jndia Store
Department Belvedere Road , Lambeth . London S .E . i .

Marokko . Die Post - und Telcgrapbenvcrwaltung in Rabat for -
dert zum U . Juli 1935 Angebote auf Lieferung von imprägnierte «
Tclearavhciimasien Ausschreibuugseintelheiten und Bedinguiigen
sind von der ausschreibenden Stelle — Office des Postes , des TSlö -
graphes et des TSkvbones in Rabatt — zu beziehen . . . .

Mexiko . Das Departamento central del distrito federal del go-
bierno de iUesico in Mexiko Citri erläßt eine internationale Aus -
fchreibuug für den Bau von Arbeitcr - Wobukolouien . Es ' handelt sich
zunächst um die Errichtung von 380 Arbeiterwohntziutsern , dabei n . a .
um den Vau einer neuen Arbeiter - tiolouie beim Schlachthof von
Metieo Eitn mit 216 Wohnungen , ferner um die Ausführung blver -
fer Nebenbanien . Ein Ausschrcibnngstermin ist nicht festgesetzt wor -
den Jnler « ssierte Firmen werde » ersucht, sich direkt oder durch eine
mexikanische Vertretung mit der genannten Stelle tn Verbindung
zu setzen .

Neuseeland . Das neuseeländische Post - und Telegraphendeparte -
ment in Wellington schreibt zum 1. Juli 1935 die Lieferung von
6000 elektrischen » ondcnsatore « in Metallgehänsen aus . sowie zum
9 . Juli 1935 die Lieferung von biegsamen , vierendigen Berbindnngs -
schnüren für Telephonapparate . Nähere Unterlagen und Beding » »-
gen für beide Ausschreibungen sind von der ausschreibenden Stell «
- New ZeaUnid Post aud Telegraph Department in Wellington —
erbältlich . — Die Siadtverwaltung von Melbourne sordert zum 17.
Juni 1935 Angebote aus Lieseruug von SWS vierzöllige » Steingut -
röhren mit ei » ein >iaual , 2 Futz laug , und 5000 gleichen Steingut¬
röhren mit 4 »Kanälen . Nähere Einzelheiten find z« beziehen vom
Eitn Council os Melbourne . .

Weiterbau des Netkar -Kanals .
Bei der Neckar -Baudirektion Stuttgart fand heute zwisch«« ÄAr-

tretern des Reiches und der Länder Württemberg Baden und Hesse»
eine Beratung statt über den weiteren Ausbau des Neckars zur Groß -
schiffahrtsftrahe aus der Strecke zwischen Heilbronn und Plochingen .
Da die beschleunigte Fertigstellung der Neckarkanaltfatwn . bis Heil -
bronn nur dadurch möglich war , datz Haushaltsmittel künftiger Jahre
durch Vorgriff in den beiden letzten Jahren flüssig gemacht werden
konnten und da die Vollendung der Arbeiten unterhalb veilbronn
noch erheblich Mittel erfordert , stehen für das Jahr 1935 keine weiteren
Baumittel zur Verfügung . Es wird aber voraussichtlich möglich
sein , schon im Jalire 1936 auf der Strecke zwischen Hevlbronn und
Stuttgart den Bau einer Staustufe in Angriff zu nehmen .

Ausbau des Rheinhafens St . Johann .
Der Grotze Rat des Kantons Basel - Stadt bewilligte für den Aus -

bau des Rheinbasens St . Johann aus dem linken Rheinnfer einen
Kredit von t>10 800 ffr . Wie wir bereits meldeten , wird für die «i- chaf-
fuiig neuer Anlege , und Lagerplätze die dort befindliche alte Gasfabrik
niedergelegt . Regierunasrat Wenk , dem die schiff ahrtssragen unter -
stehen , erklärte , daß der Ausbau des .vafens St . Jobann das 2. Hafen -
becken in tileinhüninaen nicht überflüisig machen werden . Dt « Regie -
rnng sei aber damit einverstanden , dah mit diesem Ausbau solange zu-
gewartet werde , bis die Bundessubvention definitiv bewilligt sei.

Rheinische AG . für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation .
In der ans den 12 . Juni anberaumten Bilanzfitzuna des Aiiffichtsrates
soll auf (^ eiind des Tividenden - GarantievertrageS mit der Rodder -
grube die Verteil « » « einer wieder 12 prozentige » Dividende für das
Geschäftsjahr 1934 vorgeschlagen werden . Von der auf die freien
Aktionäre entsallenden Ausschüttung sind 4 Prozent an die Gold -
diskonibank gemäß dem Anleibestockgesetz abzusühren .

Großer Auslandsauftrag sür die Brown Bovert & (Sie . A . -G . in
Mannheim . Die Firma hat für eine SO Kilometer lange 150 KV .- Lei -
tuug in Frankreich die Projektierung nnd die gesamte Materiallieferung
in Aiistrag erhalten . .

Snddentjche Lederwerke A . -G ., St . Ingbert . In der aoGV . wurde
folgender Beschluß gefaßt : 1 . Der Beschluß der GV . vom l4 . Ja -
nuar 1935 betr . die Verteilung des in der Bilanz ausgewiesenen
Reingeivinnes wird ausgehoben . 2 . Der in der Bilanz für 1933/34
ausgewieiene Gewinn in Höhe von 223 762 .57 Kranken wird auf neue

Rechnung vorgetragen . (Der erwähnte GV . - Beschlutz beabsichtigt im
wesentlichen , daß der Gewinn jiti Auszahlung von 5 Prozent Divi¬
dende dienen soll , deren Auszahlung nach Aufhebung des Clearings
etfelften würdei .

Pfälzische Pulverfabriken A .-G .. St . Ingbert . In der ao <SV .
wurde der Beschlutz der GV . vom 14. Januar I .Mi aufgehoben , in -
soweit auf Sperrniarkkonto Abschreibungen von 457 S31 Fr . zu tätigen
sind . Ans dem « ach Abzug des Verlufwortrages sowie der Vor -
standstantiemen verbleibenden Gewinn werben verwendet : «0 000
Fr . Zuweisung an die Ervlosionsrücklaae . 22 689 Fr . zu AR .-Tan -
tiemen , 12 Prozent Gesamtdividend « einschl , Kursdifferenz zur Aus¬
zahlung von 10 NM . pro Divideudenfchein . Zuweisung jttt Fnrforge -
Rücklage 51235 Franken .

Mauser Werke A . -G ., Oberndorf a . R . Dies « »um Konzern der
Berlin -Karlsruber Jndustrie - Werkc gehörende Gesellschaft veröffent -
li >Ä im Rcichsanzeiger ihren Abschlirtz zum 30. September 19S4. Da -
nach hat sich der Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für Roh - ,
Hilfst und Betriebsstoffe von 4. IL Will . RM . i . B . auf 7.50 Mill .
RM . erhöht . Nach Vornahm « von 0 .75 <0 .38> Mill . RM . Abschreibun¬
gen auf Anlagen verbleibt ein Reingewinn von 325110 (272 834) RM . ,
der sich um den Gewinnvortrag von 32 834 RM . entsprechend erhöht .
Wie wir erfahren , werden hieraus 4 gegen 8 Prozent Dividende im
Vorjahr ausgeschttttet . In der Bilanz erscheinen bei unv . AK . und
ebenfalls unv . gesebl . Reservefonds von 8 bzw . 0 .8 talles in '.Will .
RM . ) n . a . : Warenverbindlichkeiten mit 1 .89 <0 .20) , Konzcrnverbind -
lichkeiten mit 0.75 (0 .99 ) , VankverbindIichkeiten mit 1.83 >0 .1<i) . Dem -
gegenüber stehen Äankauthaben mit 0 .3k (0 .47 ), Warenforderungen
mit 2 .95 (1 .81 ) , sonstige Forderniiaen mit 0 .88 <0 .14 ) und die gesamten
Vorrate mit 4 .26 (2 .24 ) zu Buch . — Der Anssichtsrat . der sich früher
aus drei Mitgliedern zusammensetzte , ist durch Znwahl von Dir .
Franz Belitz (Reichs - Kreoit -Gesellschaft ) , Berlin , Carl Gvtz (Dresdner
Bank ) . Berlin , nnd Edgar Haverbeck , Fabrikbirektor , Berlin , ver -
doppelt worden .

Tuchfabrik Lörrach A .-G . Unter dem Vorsitz des AR .- Präsidenten .
Dr . R . de Neufville (Hraukfurt ^Main ), fand die OL. Hauptversamm¬
lung der Tuchfabrik Lörrach A .- G . in Lörrach statt . Vertreten waren

1934 aus dem Äuffichtsrat ausgeschieden . Dem Geschäftsbericht ist z«
entnehmen , daß der Abfatz des Geschäftsjahres 19S4 befriedigend war
und datz alle Abteilungen gegenüber dem Vorjahr ein « Umfatzfteiaerung
aufzuweifen haben . Auch die Belegschaft fei stark gestiegen . Der Brutto -
ertrag konnte auf »32 819 (462 444 ) RM . gesteigert werden . Nach Abzug
von 297 011 <229 717) RM . für Löhne und Gehälter . 2» 59« (16 031 ) RM .
sür soziale Abgaben , 54 453 (8 080 ) RM . für Zinsen , 53 463 RM . für

Abschreibungen und 192 684 RM . für sonstige Aufwendungen wivte
' .003 (2 505) RM . für Stenern <t . B . übrige Unkosten 208 462 ) verbleibt
ein Verl » it von 6 232 NM ., der sich »uzüalich des vorjährigen Verlust »
saldos aus 65 682 RM . erhöht und auf neue Rechnung voraetrase »
wird . Das Anlagevermögen hat sich durch entsprechende Abschreibungen
ans 497 107 <520 :j77 ) RM . verringert , die Vorräte stiegen ans 331 383
<221 563) RM ., Debitoren auf 246 60S <92 898 ) RM .. dagegen Aktien -
lapital . unv . 250 000, Rückstellungen i» d Wertberichiignngen 143 S1Z ,Altobligationen unv . 48 000 RM .. fsr - Anleihe unv . 307 »87 RM . , Kre -
dltoren 369 419 (287 384) RM . . Bankschnlden 25224 RM .

Badifche Sa » crstoss -Jnd « stric A . -G ., Rastatt . Diese 1S23 »um
Zwecke der Erzeugung und des Vertriebs von Gasen aller Art . t» S-
besondere für autogene Zwecke , außerdsin zum Vertrieb von Apparate »
und Geraten der Autog «niuduftrie und der damit zusammenhängende »
t^ cichafte gegründeten Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1934 eine »
Bruttogewinn von 195 119 (127 098 ) RM . Nach Abzug sämtlicher Auf¬
wendungen und 40 043 (19 220) RM . Anlage - und ISO (2 419 ) RM .anderen Abschreibungen verbleibt ein Jabresgewin » von 6 230 (5 404)
RM ., 6er steh um 27 237 (21 833) RM . Gewinnvortrag erhöht . Äliis
der Vilanz : . Anlagevermögen 84OM (91600 ) , Wertpapiere 33 660

! \ n ' " >0v dcrunaen 36 88« <:!S03 « ) . sonstig « Forderungen 28 709
' ^ 848 (23 901 ) RM . . dagegen Aktienkapital
unv - 100 MO RM .. Reierveionds unv . 10 000 , Risil -ofvnbs 20 00«
^8 585? RM

^^ " 16 029 (13 916 ) . RcchmtN «Aabgre » MlN« 28 427

Pittler Werkzengmaschinensabrik A .-G . Leipzig . — Stündig steigen -
der Auftragseingang . Die Gesellschaft weist für das Geschäftsjahr 1934

Bewertung des wesentlich zurückgegangenen Wechselengageinents und
anszerordentlichen Einnahmen nach Bildung des in der Bilanz ne »
ausgewiesenen Dispositionsfonds von 0.45 Mill . RM . ergibt . Zinfe »
erbrachte » 0 .21 (0 .171 Mill . RM . -Jtatb Abbuchung der entsprechend
erhöhten Answendungen , und zioar für Löhne und Gehälter 2 .32 (1 .33).soziale Abgaben 0.17 (0 .11) , Befitzftenern 0.33 (0 .32) , sonstige Ausgabe »
1 .01 (0 .81 ) Mill . RM . und nach Abschreibungen auf Anlagen von 017
(0 .31 ) sowie solchen auf kurzlebige Wirtschastsaiiter von 0.66 Mill . RM .wird ein Jahresreingewinn von 539 908 (362 034 ) RM . anSgewicse » .der sich » m 91 512 (320 308) RM . Gewinnvortrag auf 631 420 <682 342)
sPv »Abobt . Wie . gemeldet , wird vorgeschlagen , hieraus 9 Pro ^ nt ti .B . 7. Prozent ) Dividende auf 4 869 OOO RM . AK . (131 000 RM . befinden
ft (6 im Eigenbefltz ) auszuschüttet , wovon 7 Prozent in bar an die Ak-
tionare zur Auszahlung gelangen , ivährend 2 Prozent an dm Anleihe -
tock abgeführt werden , 190 590 RM . verbleiben zum Vortrag . Die

Erledigung der ständig zahlreicher eingehenden Aufträge bedingte
llliurig ^6er Gefolgschaft nnd außerdem größere Er -

Auftragseingang an .
Fr «hbez» gsverg » nftig « » g für SuvervboSvbat . Für Suverphospha ».

Aufträge , die zur Lieferung im Juni bestimmt st» d n » d bis zum 25.
Juni erteilt werden , gewährt die Deutsche Superphosphat - Judustrie
eine Krühbezugsvergütung von 46 RM . je 15 Tonne », Im übrige »
gelte » im Juni sowohl sür Superphosphat als auch für Snperphosphat -
Mischungen die Mai -Preife weiter . — Die Preissestfetzungen für die
ganze .Verbstverbranchszeit find Ende Juni zu erwarten .

Dividendenloier Abschluß der Schlesische « Bergwerks - » nd Hütten -
A. -G ., Benthe» . In der Aussichtsratssitzuna der Schlesische» Bergwerks»
uud Hütten - A .- G -, Beuthe » O . /S ., wurde der vom Vorstand vorgelegte »
Wlmiz sür den 31. Dezember 1934 zugefttmmt und beschlossen , sie der
sür den 4 . Jum einberufenen oGV . zur Genehnngung vorzuschlagen .
Mtt Rücksicht auf de» weitere » Rückgang der Metallvreis « während
des Jahres 1934 und init Rückficht auf die hohen in 193© aufzuwenden -
cen Baukosten , die zu einem wesentlichen Teil durch die Ungliicksfäll «
auf Carsten - Centrunr -Grube im Jahre 1934 und di« i» 'Verbindung
init ihnen notwendig geworden « beschleunigte Ausschließung des Ost -
selbes dieser «Orube bedingt sind , wird von der Verteil »» ? einer Divi -
dende für das Geschäftsjahr 1984 abgesehen . Der i» der Bilanz ans -
gewiesene Reingewinn von 170 92tf RM . soll nach Abzug von 50 000
RM ., die sür verschiedene Wohlsahrts - und Unterfttivungszwecke zur
Verfügung gestellt werden , vorgetragen werden . Für das Veschästsjachr
1933 wurden aus 763 166 RM . Reingewinn 4 Prozent Dividende aus¬
geschüttet .

?ulpitzunz des Bonus -Konfliktes in USA .
DNB . Washington , 30. Mai . Der Konflikt »m die Bonus - Bor -

lag « witzt sich immer mehr »n. Am Montag suchte eine Abordnung
von Mitglieder » des Repräsentantenhauses Präsident Roofevelt ans ,
» m ihn von sei»«m Entschluß , die Bon » s -Vorlaae abqnlehuen . doch
noch abzubringen . Präsident Roosevelt ist jedoch fest entfchlosie « , per »
sövlich vor de« Kongreß , « trete « und feine Ablehnnng i» einer An -
spräche an beide Häuser m begründen . Dies dürfte wahrscheinlich
schon am wiittwoch geschehen . Roosevelt folgt übrigens mit seinem
Verhalten dem Beispiel feiner drei republikanischen Vorgänger Har -
din

^
Eoolidge und ^»oover . Es ist jedoch das erste Mal , datz der

fein Veto dem Kongretz perfönlich überbrinat .

Badische Landwirtschaftsbank (Bauernbank) Karlsruhe.
Beachtliche Steigerung der Umsätze — Wieder 5 % Dividende — Im neuen Jahr weiter günstige Entwicklung

Die Matznahmen der Reichsregierung brachten der Bank während
des ganzen Berichtsjahres eine zunehmende Geldflüsfigkeit . die mit der
Erntev « rwertnng i» de» Herbstmonaten noch zugenommen hat . Damit
Hand in Hand ging eine beachtliche Steigerung der Umsätze und eine

»ermehrnug der bei der Bank angelegten Gelder . Auch bei den Mit -
aliedSgenosseuschasten haben die gebesserten Verhältnisse in einer Be -
lebung des gesamten Geschäftsverkehrs ihren Ausdruck gesunden . Mit
Wirkung vom 1 . Juli 1934 hat die Bank eine Senkung der Sollzinse «
von Vi Prozent eintreten lassen . Dt « im Zusammenhang mit der Zius -
Herabsetzung der Reichs - . Gemeinde - und Psandbriefanleihen mit Wir -
kling vom 1. Biärz 1935 angeordnete erneiitc Senkung der Zinssätze um
% Prozent bietet eine weitere wesentliche Erleichterung .

Ter Gesamtumsatz hat sich im Berichtsjahre um 188 Mill . von 910
Mill . RM . aus 1098 Mill . RM . erhöht . Bei den Spar - und Dar -
lohenskassen trat eine Vermehrung der Einlagen um 3.8 Mill . aus 57.3
153 .5 ) Mill . RM . ein , bei der Bank beläuft sich der Zuwachs ans 3 .6
Mill . RM . Der Bestand betrug am Bilanzstichtage 27 .5 (23.9) Mill .
RM . An Zinsen vereinnahmte die Bank im Berichtsjahre 2 123 471
12 431 032 ) RM .. an sonstigen Provisionen 47 173 (32 983 ) RM ., sonstige
Kavitalerträge erbrachten 36 348 (39 041 ) RM . und Kursgewinne ans
Wertpapiere 10 921 (— ) RM . Demgegenüber beanspruchten persönliche
Unkosten 473 686 (495 326 ) RM . . sachliche Unkosten 103 635 «107 759»
RM .. Steuern 44 735 (39 632 ) RM .. Ausgaben für Zinse » 1237 216
(1483 216 ) RM ., sonstig « Aufwendungen 65 387 (56 823 ) RM . und Ab¬
schreibungen ans Anlagen 41 061 (63 143) RM . . so datz ein Reingewinn
von 285 566 <278 425 ) RM . verbleibt . Hieraus werden 28 600 (27 900)
RM . zum Reservefonds überwiesen , 28 600 (27 900 ) RM , der Betriebs -
rücklage zugesiihrt . 5 Prozent (wie i . V . ) Dividende auf Geschäftsanteile
gezahlt . 19 500 (16 700) als weitere Zuwendung zum Reservefonds .
19 500 ( 16 700 ) als weitere Zuweisung zur Betriebsrücklage verwendet
und 38 641 (33 375 ) RM . sollen vorgetraqen werden .

Aus der Bilanz : Anlagevermögen 560 001 (760 001 ) , Beteiligungen
736 635 (736 625 ) , Forderungen 32 645 350 (37 533 804) , Wertpapiere
421 588 (361) 318) , Bankguthaben 156 297 (364 996) , Guthaben bei Noten -
und AbrechmingSbanken 375 846 (334 339 ) , Kaste 294 901 (236 294 ) , da¬
gegen GeschältSguthaben 3 044 MM) (3 184 000 ) , Reserven 964 804 (852 879 ) ,
Einlagen 27 516 854 (23 953 248 ) . Vankschiilden bei der Deutsch . Zentral -™ " 401 834 (3 320 215 ) do . aus seftbefristeten

aus weiter diskont . Wechseln 7 417 676 ),

Bankschulden i. lfd . R . b . sonfi . Banken 201 »4» (13? 973 ) , bto . a «S
wcit « rdiskontierten Wechseln 166 836 (157 316) RM .

In den ersten wionate » des laufenden Jahres kann «ine weiter «
günstige Entwicklung der Einlagenzngäng « »nd des Umsatzes festgestellt
werden .

Golddiskontbank gibt wieder Solawechsel aus .
Kapitalerhöhung um 200 Mill . RM.

Um dem Geldmarkt bei der von Zeit zu Zeit auftretenden und
gerade jetzt besonders starken Flüssigkeit ei » geeignetes kurzfristiges
Anlagepavier zur Verfügung stellen zu können hat sich die Deutsch «
Koldoiskontbank entfchloffen , in Wiederaufnahme eines bereit ? tm

> 1W7 sfiivrf /S .tInnwiiliiul •l SfAtmxMAitAo * w

genossenschastsk . i lfd . R . 2 401
Sonderkrediten 330 725 (Verpsl .

Die Entwicklung der Edeka-Zentralorganisation 1934.
Um tast 11 Mill . RM . gestiegener Umsatz der Zentraleinkaufsgenossenschaft .

Die Edekazentralorganilationen , di« maßgebliche Svitzenorganisation
der Sclbsthilfennternebmnngell des deutschen Kolontalwaren - und Fein -
kost-Einzelhandels . veröffentlichen ietzt ihren Jahresbericht für das Ge -
schästsiahr 1934. Im Bericht wird zunächst die Anerkennung für die
Maßnahmen der Regierung ausgesprochen , so z. B . für das Zugabe -
verbot , di« Regelung des !)! abaitweseus und das EinzelbandelSschntz -
aeletz , durch die alte im libcralistischeii Zeitalter nicht zu erreichende
Forderungen des Einzelhaudels erfüllt wurden . Andererseits werden
auch die « chwierigkeiten erörtert , mit denen die EinkausSgenofsenschaften. . . - iZa „ dels — ajr ' * - kam

. ia noi
ist zu » . . „ . . .

455 Mitglieder zählte , darunter 450 Einkaiissgenosseilschaftcii . 4 Zentral

des Einzelhandels bei ihrer Eingliederung in den Wirtschaftsa « sbau
hier nnd da noch zn kämpfen haben . Ans dem Bericht des Edeka - Ver -
baiides ist zu entnehmen , daß am 1. Januar 1935 die Organisation

Einem Zugang von 20 Ein -
egennver und zwar

organisationen und eine Handelskammer . N . .
kanfsgenoffenschafte » stand der Abgang von 4 JK . HP W»
3 infolge Verschmelzung mit anderen Genossenschasten und 1 infolge
Auflöfnug . Mit dem Inkrafttreten der neue » aenvfseiischastSrechtlichen
Bestimmungen hat das genossenschaftliche Prüsnngswcsen eine gegen
früher noch wesentlich erhöhte Bedeutung erhalten . Die Barzahlung
in den Genosienichaiien und zwar sowohl der Einzelmiiglieder bei der
örtlichen (Genossenschaft als auch der Genossenschaften bei den Lieferan¬
ten war ein Hanvtziel der Verbandsvolitik . Tie Anzahl der bar -
zahlenden Genosienschasten ist dank der planniäßigen Arbeit mit Unter -
»tütznng der Ebekabank auf ca . 350 ( von insgesamt 450 ) gestiegen , ein
Erfolg , der lm Interesse der Leistungsfähigkeit des Berufsstandes und
damit der deutschen Verbrancherschaft nicht hoch genug eingeschätzl
iverden kann . Auch im Berichtsjahre hielt der Verband wiederum
einen Genossenschaftokursiis ab , um vor allem Geschästssiihrern und
Verwaltunasmitalieder der wenoffenschaften (Gelegenheit ziir beruflichen
» nd genofsenschaftlichen Weiterbilöiing zu gebe » . Tie frenndschastlichen
Beziehungen zu auslandischen Kollegen - Organiiationen im Rahmen der

Internationale » Vereinigung wnrde » aufrechterhalte » . Die Spar -
nnd Arbeitsgemeinschaft der Jnnakauflcutc des dentfchen Kolonial¬
waren - und Fcinkosteinzelbandcls (Svara ) wies Ende 1934 126 Orti -
gruppen und eine Samnielaruppe auf , die 4 527 Mitglieder , davon 3 440
ordentliche und 1087 fördernde ) umfaßten . Gegen das Vorjahr haben
die Sparkonten um 383 mtt einer Sparfumme von 99 000 RM . znge -
nommen .

Die Edekazentral « , die Zentraletnkanfsgenofsenschaft für die ört¬
lichen Edeka - Genofsenschaften , erzielte im Jahre 1934 einen gegenüber
dem Vorjahre um rd . 10.8 Mill . RM . gestiegenen Umsatz von 154.3
Mill . RM . Die Gesamtunkosten hielten sich mit 1.44 Prozent vom Um -
fatz fast auf der Höhe des Vorjahres . Die Zentrale berichtet eingehend
über die dauernden Kämpfe um die konditionsn .ätzigc Gleichstellung der
Einkanfsgenofsenschasten mit dem nicht genossenschaftlich organisierten
Grohhandel . In einer Reihe von Warengriippen waren diese Be -

Das Geschäftsjahr 1934 konnte mit" loffen iverden . Der GV . wird
tärkilng der Reserven und des

4 Prozent zur Verteilung

n ' ühungen bereits von Erfolg . WW > >
einem Gewinn von 61 590 RM . abgeschlofsen werden .
vorgeschlagen , nach vorausaeaanaener Stär ' *— ™
BilonngSiondS eine Kaviialdividende von _ W . . . .
zu bringe » . Die an die Edeka - i^ iohhandelsgcnossenschafien im letzten
>) ahre ausgeschütteten Rückvergütungen betrugen 502 000 RM . gegen -
Über 464 000 RM . im GeschästSlahre 1933.

Die Edekabank , das zentrale Finanzinftttnt der örtlichen Edeka -
«Genossenschasten . konnte im Jahre 1934 ihren Gesamtumsatz aus einer
Seite des Sauptbiiches von 1093 .5 Mill . RM . auf 1193 .3 Mill . RM .
erhöben . Der Mchrnmsatz betrug also rund 100 Mill . NM . Die

teilung einer Kapitaldividendc von 4 Prozent vorgeschlagen .

Jahre 1927 geübten Verfahrens Solowechsel mit dreimonatiger Lauf -
zeit auszugeben . Die Wechsel werden durch Vermittlung der Reichs -
bank an Bank - und Geldinstittite abgegeben , und »war »» de» jewet «
Uaen Bedingungen für Privatdiskonte .

Zur Verstärkung ihrer haftbaren Mittel wird die Deutsche Gold -
diskontbank ihr Grundkapital ehestens um 21)9 Millionen RM . er -
höhen . Das Kapital wird dann , neben den besonderen Zwecke »
dienenden 200 Mill . RM . Aktien Lit . C , 400 Mill . RM . betrage » .
Die ReichSbauk wird die neuen Aktien voll übernehmen und bei Ein -
zahlung durch Hergab « von festverzinslichen Wertpapieren aus ihren
stillen Reserven zum Tageskurs leisten . Die Deutsche Golddiskont -
bank wird in Zukunft wieder monatlich ihre Ausweif « veröffentlichen .
Gerbftoffmarkt .

In den bayerischen Forsten wurden die groben Uchtenlohrinden -
Verkäufe durch das Forstamt Waldmünchen eröffnet . Dieses verkaufte
in einem Fichtelllohrlnde -Freihandvorverkaus zum 20. Mai 3000 Zentner
waldtrockene Fichtenlohrinde aus Sommerhieben zu 2 RM . je Ztr ,̂
Vahnladeaewicht . frei Vabnwagen Abgangsstation . Di « Anfuhr - und
V«rladrkoften . Spesen für Lagervlatzmiete . Wiegegelder usw . nnd mit
37 Pf » , je Ztr . einzusetzen . Der Abgabepreis ab Waldort stellt sich
danach auf rund 1 .60 RM . je Ztr . waldtrockene Lohrinde . In Württem -
bcrg verkanfte das Korftamt Neuenbürg fteibändig auf dem Stock etwa
100 Raummeter Fichtengerbrinde zu 5.50 RM . je Raummeter ab Wald :
Die Oberförsterei VaierSbronn erlöste für etwa 150 Raummeter Fichten -
gerbrinde auf dem Stock 5 .30 RM . je :)!aunimetcr und das Forstamt
Lichtenstern bei einem Freihandverkauf für 120 Ztr . Fichtengerbrinde
loko Wald 4.50 RM . je Ztr . H .

Londoner Wollauktion .
AP . London . 20 . Mai . (Eigenbericht .) Die letzte Verst « ig« r » » gs -

woche d« r gegenwärtigen toerie der Londoner Kolonial Wollauktion
begann mit keinerlei sonderlich «» Veränderungen gegenüber dem bis -
heriaen Verlauf der Serie . Das «Geschäft war lebhaft , wen » auch
infolge zu hoher Limitierunaen der Prozentsatz der Zurückziehungen
wieder etwas größer war als an den Vortagen . Hauptkäufer waren
wiederum die englischen nnd deutschen Vertreter : doch ginnen da¬
neben auch andere kontinentale Interessenten ins Geschäft . Deutsch -
land interessierte sich vor allem für Neuseeland - Schweitzwolle Kreuz -
züchten , daneben aber auch für vorgereinigte Ware der gleichen -Her -
knnft . Das Angebot i» schweißigen Bictorta - Wollen sand eine »
glatten Abfatz . Neufüdwales Wollen nnd siidanstralische Wollen
muhten zum großen Teil wieder aus dem Markt genommen werben ,
da die Angebote um % bis 1 Penny unter den Linritiernngen lagen .
Insgesamt kamen unter den Hammer 9167 Ballen , davon waren
4 55>1 . Valien ans Neuseeland , 554 aus Nciiwdwales , 893 aus Vie -
toria . 249 ans Weswustralien . 207 aus Südaustralien . 193 anS der
Kavkolonie , 2 415 Ballen aus Südamerika . Umgesetzt wnrden ins -
gesamt 7 256 Ballen . PreiSnotiernngen :

Neuseeland : gewaschen Merino Kammwolle 23U—24% , gewaschen
Kreuzzuchten Stücke 14—20, Schweißwolle Merino Kammwolle 10%,
Schweihwolle Kreuzzuchten Kammwolle 5^>—914 . — Neufüdwales :
Schiveißwolle Merino Kammwolle 13% —15% — Queensland : ge¬
waschen Merino Kammwolle 24% Schiveißwolle Merino Kammwolle
12—12% — Victoria : gewaschen Merino Kammwolle 12-^ 14, Schweiß -
wolle Merino Kammwolle 9M>—14% . — Südaustralien : Schrveißwolle
Merino Kammwolle 12—12Ä . — Westmistralien : Schweißwoll «
Merino Kammwolle 11%—14.

Von de» führende » Marken erzielte » : Victoria gewaschen Merino
Kammwolle . Marke Koopona 12 bis 14 d . Rendement ca . 76 Pro -
zent . — Victoria Schrveißwolle Merino Kammwolle , Marke K . /Albur »
12V»—11 %, Rendement 66 Prozent . — Neuseeland gewaschen Merino
Kammwolle . Marke Guide Hill 23—24% d , Rcndement » 1 Prösent .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
bis 40, c) 31—36 , i ) 25—30 ; Srtffer 2t>—90 : Kälber : Dopvelender
75—92 , et) 86—62, 6 ) 48—55, c ) 35— 45, 6 ) 2.5— SÄ; Lämmer undBerlin : Uneinheitlich .

Berlin . 21. Mai . «Fnuksvrnch .» Die Börse war wbeöer » « ew -
Seitlich , da die Hinweise auf die Bevorzugung der Aktien zu Un -
gunUen der Renten verschiedentlich Stndruck gemacht haben . Sarben
erSIIneten mit 140 nach 140% und gingen »n Verlaus aus 148^ »uriick ,
Ivöak sich die Kulisse auch an de» übrigen Markten abwartend ver¬
hielt . Im einzelnen verloren AEG . %, «- chuckert y», Aschafienburg
Zellstoss % . Ver . Stabl % . dagegen waren von Tvezlalwerten .Metall -
gesellichast nochmals l >>; höher . Iunghaus gewannen %, Reichsbank
1, Denaner Gas % und Orenstein .%•

VIm Rentenmarkt war die Haltung w allgemelnen wenig ver -
ändert . Etwa » Interesse bestano für Altbesib . die % höher bezahlt
wurden .
Verlauf abbröckelnd.

. . ..
Wechsels insbesondere der erneute . Hin -

.. . . . , ,, . . . . SieichSbank alles inn i
Verhältnisse im ,> inan »>v« sen aufrecht zn erhalten .

Gegenüber den « biangskursen waren Montanwerte niedriger ,
von Braunkohlenaktien Site Genusischeine M >. Aarben ermäbiateu lich
aus 147->.i 114»%) . Auch Elektroaktien hrockelten iveiter ab . In der
zweite » Börseiistiinde behnuptetcn sich die Kurse aus dem ermäßigten
Niveau . Der Rentenmarkt lag rnhig .
Loklull abbröckelnd — Altbesitz fest .

Gegen ScHUtfi bröckelten di« Kurse meist wieder etwas ab Har -
vener waren ans die erneute Dtvtdendenlosiak «tt niit 106^ - nach
108angeboten . Gut gehalten waren Rhein . Stahl , Serben gingen
auf WA zurück . Dogegen bestand am Rentenmarkt sür AltbeNtZ
im Hinblick ans die Mitteilungen in der GolddiSkontbauk - General -
Versammlung gröberes Interesie . Die Anleihe war nachbörslich mit
IIS aesucht . Keiner hörte m«in von Aktien - Karbe » »um Schlubkurs
und Rhein . Stahl 110%.
Rhein -Main-Börse : Zurückhaltend.

arantfnr «. 21 . Mai . iDrahibericht . » Im Hinblick auf di« beutige
ZNede des » iibrers machte sich,bei .der « undsch .ift nttd . der . Kul ^ etwa »

Im Verlauf bröckelten di« ^
tun « fände » die Anslübrnngen

ffe ^ te ^ TßVFK »; nÄrd . ÄeÄwnden

LurÜckhaltu .
die Kurie na

na bemerkbar . Infolge des kleinen Geschäfte
. . . . lach den lebten Befestigungen meist etwas ab . i
nach Keststellnna der ersten itnrse . zumal aus dem erhöhten
weitere kleinere Realifationen vorgenommen wurden . Dl
andernngen erreichten nach beiden Seiten aber . NM kleines Ausmap .

Auch au de» Rcntcnmärkten war das Geschäft klein , di«. Kurse
^ageu aber durchaus gut behauvtet . Am Auslaudsrentenmartt blieben

s bröckelten
. ^ insbesondere

erhöhte » Niveau~ ' e Ver -

inänen bei weiter anziehenden Kursen we . . .
Im Verlans verstärkte iich die Zurückhaltung , und die Kurse

bröckelten eher etwas ab - — Tagesgeld ca . sH Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
1.

^
M (

itjebF Herauf ,
"

¥a * Angebot >n
aber nicht Immer Unterkunst .
ebenwlls unverändert . Hafer . . . . ..Kraftfuttermittel oder in Kombination anc
war die Preisgestaltung mit den Wunsch « »
klang »u bringen . Indnstrieaersten lande !

Berlin , Zl . Mai . lFunkfvrn » . » Siir Wei »en ms » te sich wei
«iiiige Nachfrage geltend .

jrangcrsi

kam nennenswertes vttertenmaterial
lioggen war dagegen ausreichend , fand
Xm « uttergetreidemarkt war die Lage

eöenwlls unverändert . Haser wurde hier und da im Auswusch gegen" ' IIIbination angeboten . Für Hnttergerste
. . . . den Wünschen der Käufer nicht in Eni -
ä» bringen . Industriegersten ianden kaum Beachtung . Am
!rstenmarkt herrschte Geschäilsstille vor .

Weizenicheine 270 RM . RM . Brief . Roggenscheine 14V RM .

Verl !« . 2l . Mai . «islunksvrnch .» .̂ rtihmarktnotierungen : Som -
mergerste , gut 20(1—212 . Kutteriveiien 200—812 , Äicken 215—265 . Torf -
melals « 84— 8t) lalles ver law Ks . er Waggon oder frei Wagen ) .

Mannheimer Getreidejfroßmarkt
Am 20. Mai waren sämtliche Notierung «» unverändert .

Schlachtvieh - und Kutseviehniilrkte .
Karlsruhe . 21. Mai . Fleifchgrobmarkt . 120 Rinderviertel , 12

Schweine , -J2 Kälber . U Hammel . Ochsenfleisch 76—80, KuMeisch 56
bis 62 , ,̂ ärs « nsleisch 70^ 80 , BnllensleM 7»— 80. Schweineslei Ich 7V
bis 7ß. Tendenz : mittel .» arlsriibe . 21 . Mai . Biebmarkt Bs waren zngefii
wurden je 5V Kilogramm LebeiiSg «wicht gehandelt : 20
42. 40 Bullen gl 40- 48 . b ) 40. c ) 85—37, 60 Stij

~
36— 40, d ) 27—35 , d ) » —W . 40 Äiirkr
d ) 86, 334 » älber a ) 61— 67, b) 55—§L . . ^ . . . . . . . , .
s > —, g l — , g 2 ) 48—46. Tende » » : Grotzvieh lebhaft , Kälber mittel -
mähia geräumt , Schweine langsamer , ^ verstand . ... . . , .Berlin , 21 . Mai . «,Funkspruch . ) ZchlnchtvicbmarN . Austrieb :
MV5 Rinder und zwar : 228 Ochsen , 488 Bnllen , 0i>v « Übe . — Färsen ,— Aresser . 2804 Kälter , 3084 Jchafe . 15 055 Schweine . — Verlauf :
Rinder glatt , Kälbe rglatt . Schafe ruhig , Sch»veine glatt .. — Preise
<je 50 »ig . Lebendgewicht ) : Ochsen all 41 . a 2 ) 41 . b) 40—41, c ) 35bis 39. d » 30—34 : Bullen a ) 40—41 , b ) 37—38, cl 81 —96, 6 ) 88—80 :Kühe a ) 36—38 . b) 28—34 , c ) 21—27, d ) 15—20 ; Färsen a > 41, b) 3?

Hammel a 1 ) — , a 2 ) — . b l ) 39 —41, 6 2 ) — , c) 35 —38, d ) 25—34 :
« chate e) 32— 34, f) 29—31, g) 23—28 : Schweine a 1 ) — , a 2) 48,b) 47—48, c ) 45—47 , di 43—44, <) 39—42, s) — , Sauen gl ) 46, fl 2)42—46. — Der Markt vom 11 . Juni wird auf 12 . Inni verlegt .Hamburg , 21 . Mai . (ivitnkivruch .» Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1514 Kälber , 7042 Schweine . — Verlauf : Kälber rege , gute gesucht ,Schweine mittel . — Preise ( ie 50 Hg . Lebendgewicht ) : Kälber sDovvel -
ender 70—90, ai 60— 05, b ) 48—58 , c ) 36- 46, b » 24— 35, Schiveine a 1 )47. a 2 ) 46—47, b ) 45—47, c ) 43—46, d ) 42—46 , e ) — , f) — , Sauen
B 1 ) 4 :t— 44 . « 2> 88- 42 .

Mannheim . 20 . Mai , Bichmarkt . Angebot : 71 Ochsen , 7« Bullen ,252 .Kilbe . 126 Färse,I . 580 Kälber , 5 Schafe , 2074 Schweine . 5 Ziege » .Prelle : Ochsen a ) 41—42, b) 37—40, Bullen a ) 42. b ) 39—41, c ) 85bis 88, Kühe a ) 35—40, b) 28—34, c ) 24—27, d ) 19—23, Färsen a ) 42.b ) 3«—41 . e ) 34—37, Kälber a ) 58— 63, b ) 50—57, c ) 40—49 , d ) 30bis 39. d-rchase gestrichen , Schweine all —, a2 ) 47—51. b ) 47—52,c) 47—52, d ) 45—49 , Sauen 40— 45. Marktverlanf : Grobvieh undKälber lebhaft . Schweine mittel .
Frankfurt . 20. Mai . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 187 Ochsen ,88 Bullen , 503 Kühe , 2l0 Färse » . 502 Kälber . 28 Schafe . 3676 Schweine .Notiert wurde vro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM . Ochsen a ) 42. b ) 41bis 42, e ) 3V—40, d ) 35—38 : Bullen a ) 41—42. b) 38—40 , e ) 85—87.d ) —. Klibe a ) 89—42 , b) 83—38 , c ) 25—82, d » 18—24 : Färsen a ) 42,bi 40—41 , c ) 86—89, d ) 82— 35 ; Kälber : Sonderklasse — , andere a >59—63 , b ) 51— 58, c ) 42— 50, d) 90—41 ; Hammel 6 2) 88 , c ) 32— 85 ;Schafe gl 22—24 ; Schwei - a ä ) 47—50, b) 46—50, c) 45—50 , d) 42 MS

^ c e L 8rt ^ ' » T ' al > 42—46 . 0 2) 86—41 . Marktverlauf : Rinderlebhaft . Kühe rnhfa , lleberstand , Kälber mittelmähig . ausverkaiift .« cha.se Ichlevvend . Ueberstaiid , Schweine ruhig , nahezu ausverkauft .Köln , 20. Mm . Biebmarkt . Es waren zugefübrt und wurdenie 50 Äilogramm Lebendgewicht gehandelt : 20 Ochsen a ) 42— 43, b)89 - 41 . e ) 35- 87 : ^ 155 Bullen a ) 42—43, b ) 38—41 . e ) 82 —3« ; 460Kühe a ) 41—42, b) 34—89, c ) 27— 38 , d ) 22—25 ; 106 Färsen a ) 42bis 48 . b ) 8? —40 , c ) 31 —35 ; 7 Fresser ohne Notiz : 1390 Kälber«Dovpelenberl 70—80, Kalber a > 57—60 . b ) 50—55, c) 40- 4« , di 30bis 38 ; 28 Schase ohne Notiz ; 5015 Schweine a ) 48 - 52 . b ) 47—52.ei 46 - 52. d 40- 48 , Sauen ^ 40- 45 RM . Tendenz : Mnder nndKalber ziemlich belebt , Schweine ruhig .
.. .. Vjinl . .20. Mai . Scbiveineinarkt . Aufgefahren 358 Ferkel . 28Lautcrschweinc . S<erk .iuit wurden 300 Ferkel und 18 Länserschweine .Der Niederste Preis sür Ferkel war 35 3® , der mittlere Preis 55Preis 65 RM . ;. für Lauserschwerne war der niederstePreis 70 RM . . der mittlere Preis 80 RM .. der höchst« Preis 90 RM .oas -paar .
Zucker .

MM ferfÄÄ » l « S SÄ : ®!'
Baumwolle .

« remen . 21 Mai «Fuuksvruch .» Baumwoll -TchlustkurS . Ameri -ean ütiddliiig Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14 .29(14.32) Dollarcents .
. . Wremen . 21 . Mai . «Funklvruch . ) Baumwolleröfsnunaskurfe HeI b in Dollarcctitsl . Äaiinar 13.66 B . 18.65 B . Juli 13.38 B . 18.84 G .Autt neu 13 .88 B . 13.84 G . Oktober 18.50 B . 18.46 G . Dezember 13.59B . 18 .56 G . Tendenz stetig .Li »crv - - l . 21 . Mai . «F ,
engl . Pfund ) : Gesamte Tai

18 .56 G . Tendenz stetig .

Metalle .
Berlin . 21 . Mai . . iSuuksvruch . »

vromvt cif Hamburg , B ^ meil
'

oöer
eiuignug f . d . Dt . ^ lektrol ^ '
<1 K » . ?ein ) 63 .̂ 0—66.50 ift3.75—66.75)Loudon .den, .

- 1" ' -
Settl .

Upper: Juli 7 .48 .

Elektrolutkuvfer ie Ivo Kg .
terdam lNotiernng der Ver -' 7 .00 (47 .00) RM .. Feinsilber

' Kektrolvt 37'—87%, best selected 36 - 37 % , Elektro -
Kaffe 2M '/5 ^ S28^

^
3 M « i/te - S ' an^ ard v.

pk —
'

S' lei (ß
-

v.Preis 14% ,
'

14' /. . ,
' '

Tonne )
iitwH «. i . . . .. . . .. . . . . . . .bis 14^ . Settl . Preis 14%.

oniie ) : Tend -en ,
'■x - . reis 32» % , Stratts

auSld . prompt offiz .
oW ». Preis

Gurkenanbauitäihe nicht vergrößern .

^ rtmhämoirtichaft darauf J . . . WW I
im . Ausmäste des . Jahres 1934 sür « inen Teil der Gurkenernte keinAbsatz zu . Huden fein wirb , da die Verarbeitungsbetrieb « vermindert
? uinal >inefahig sind . Die churkenanbanfläche darf daher unter keinenIlm stau de» das Ausmast des Jahres 1988 überschreiten . Ferner weistder Vorsiben .de der Hauptvereinigung darauf hin . dah bei Salzgurken

p/ieblt sich d̂äher ,
'
die Salzaurken so re^ titzeitig zu brechen , da « tttx

genug gehalten wird .Anfall an
'

Gurken der Grö
"
st«

'
ll

'
i

'
» iög

Geld- nnd Devisenmarkt .
Dr . Schacht über die Solawechsel .

Berlin , 21 . Mai . (Funkspruch . ) Am Balutenmarkt lag das Pfundtrob voriibergehender Eingriffe des WäbrnngsausoleichKsonds wiederlefter . Auch der Dollar notierte über den lebten Kursen . In der».' auvtsache handelt es sich wohl um die Befriedigung des kommerziel -len Bedario . beim Pfund komnit noch di« .Uavitalabwandcriing ansden Goldvalutenlandern hinzu . Der Gulden lag l>eute wieder etwasschwacher und stellte sich gegen Zürich auf 209 .40. Der Deporisab für

wurden unveränderte Kurse gemeldet .
... , M > Geldmarkt bildete uatnrgemäb bi« Wiedereinführung derGoldi » skontbank - Sola « echsel das vauvtgesprächsthema . Diese Ab -imittHii iiitn NiiuljAvfi kM «Ji« JM ob . . .. M fftQ-lttT fl

UN den .
GB .

lAitiUe sind dem Mnrlt heute in WNllionenbeträgen zur Verfii
ileitellt worden und haben allgemein « üustiae Ausnahme gefui

betraf ^ Prozent . Wi « Dr . Schacht in derder Deutschen Golddiskontbank ausführte , ^ «t durch die Lag « am Neli ^

Geldmarktmittel aufgesaugt und den BaiHelte Nuttel geboten werden , denn die Solawechsel soll«« genau wi «Privatdiskont « wirken .
Blaukotaacoaeld stellte sich auf unverändert V/,—3% Prozent . Auchder Privatdiskontsab wurde bei 3 Prozent belassen . Am Valuten -markt traten im Vergleich zu den Krühkursen Veränderungen vonVetana nlwt ein .
verllnvr D^vtaennotAenrngeu :

20. Mai
Geld Brie!

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr ,
Griechen !.
Holland
Island
Italien

Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche 1>
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

12 -5̂J512 .56512 5
'.658 0 .662 o g

1-1 .98 42 .06 v
0 .159 0 .161
l%l m
54 .64 54 .74
46 .77 46 -87

i4 0 .156
7 3 .053

2 .4Ö7 2 .49154 .64 54 .74
46 .77 46 .87

1223512 .26568 .43 68 S ?
5 .395 5 .40b

16.36516 .405
2 .354 2 .35?

168 .20168 .5a55 .37 55 .4h
S°̂ o20 .53

O.^ lC . .. .5.649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .50 61 .62
48 .95 49 .0!
46 .77 46 .8;

0 .999 1 .001
2 .486 2 .49Ö

10 .32 80 .48
33 .94 34.00
10 .34 10 .36
1 .969 1 .973

Ü>$88 2^ 2

Berliner Notenkorge :

U .S.A. gt .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänem.

Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
Jugoilav .
Lettland
Litauen

klein
Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
SchwK . VT
„ klein

Spanien
Tichech .gr
.. klein

Türk .
Ungarn

16

20. Mai
Geld Briet
2 .438 2 .45
2 .438 2 .45
0 .63 0 .641 .82 41 .9 .

0 .135 0 .155
2 .428 2 .448
54 .43 54 .e

"
46 .63 46 .£
12 .20 12 2
12.20 12 .5

5 .37
>16 .365

5 .33
- j .305:
16A83168 .51

19 .92 20 .00
5̂ 63 567

41 .42 41?58
61 .29 61 .53

46 J3 46J1

62789 63?15
80 .09 80 .41
80 .09 80 .41
33 .46 33 .60
10 .43 10.47

1 .92 1 .94

21 . Mai
Geld Brief
2 .44 2 .46
2.44 2 .46
0 .63 0 .65

41 .82 41 .98
0A3 0 .15

2 .429 2 .449
54 .43 54 .65
46 .63 46 .81
1 ?. 20 12 .24
12 .20 12 .24
5 .33 5 .37

16.30516 .365
167 .78168 .46

19.92
5 .63

20 .00
5 .67

41 .42 41 .58
6L29 6153

4573 46 81

62 .87 63 .1380 .09 80 .4180 .09 80 .41334 7 33 .51
10 .43 10 .47

1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
21 . 5.»

29 .08
7 .26 «

59 .78
36 .06
22 .40
19 .90V»

London: 20. 5.
Kabel
Pari«

4 .91*ji74 .65
Brüssel 29 .05
Amsterdam 7 .26 j.

59 .71Mailand
Madrid 36 .03
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .90V,

Kabei Newysrk 20 . 5. 21 . 5.
Zürich 3 .09°/» 3 .095/8
Amsterdam 1 .477 1 .4787
Warschan
Berlin 2 .48 'M 2.487
Tägl . Geld 31/6- 3%*
Privatdiskont 3 3»i.

Reichsbankdiskont :
Züricher Devisennotierungen vom 21 . Mai 1935 .

4 %

Parb
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

20 . 5.

m ,
309 .5052 .32>

"

II '
m

St. 5.

15 ]22 '/2
309 .50
32 .32%
25 .48

42 .22%
209 .40
124 .50

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh
Sofia
Prag

20. 5.
58 .00

78 .45
76 .45
67 .90

2t . 5.
16

76 .45
67 .95

12 .88" "
.22 ';58

20. 5. 21. 5.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .94 2 .93
Konstan 2 .50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .71V» 6 .72
Buenos 80 .25 81 .00
Japan 89 .50 89 .75

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
21 . Mai 1935.

Berliner Werte «Ie « variablen Handels . <vi- Zifler hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 Stahlv . B
57t dto .RM
A% .. RM 51
4% .. RM 47
4^ „ RM
9 BoinEbH
5 do.Inv .14
5 Mexik. abg ,
4 do. abg .
4%0est .St .14
4 do. Gold
4Vfc do . SUbei
5 Rumän . 03
4Mi do. 15
4 do.
4Türk .Bagd .I
4 do.Bagd .II
4M»Ung .St.l3
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4VjMx .Bw .abg.
2Vi An « . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4% do. abg.

Bk. t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t . Verk. 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb .Vz. 7
Hapag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat.
Aku

Antg . Schlußkura
tours

21 . 5 . 20. 5 .

8̂ 50

56 .50

38 .40

163 ^

88 .62
123 ".
1195;s
33 .25
26 .6*
35

7 .8

8 .62
8 .62
i :if

8 .20

120 .5
162V4

88
122.5
119*i
33 .12
35

120
165 '/.
88 .12
123 'M
119b .»
33 .12
26 .62
34 .62

12 - 169 .5 —
o 53 .37 53 .5 53

101 '/!

1^ 87

14
9 .75

39 .5
30 .12
1 .3
I
S

10 .62
8 .45

P
Iis

8 .60

ir
ö8 .12

ffi ,
32.
26 .
35 .62

i!7
5
5

ABG . 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb . 6
BetlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk,Brikett 10
Brem.Volle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5Ms
Chera.Heyden4
Chade A -C U>
Chade D 3Vi
ContiGumrai 8
do. Linol . 6

DaimlerBen* 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb.Verk . 6
El .LJeferg. S
El .Wk .Scnles. 6
El .Ucht -Kr6Mi
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill . 0
Ges .f .el.Unt , 6
Goldschmidt 5
Hbg .El Wke 8
HarbgGumra 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Schlußkura

20. 5.
39 .75

m
' 127 .51135'/.1 117 %

150
103%"

Q.5

21 . 5.
38 .75
17,6

31*'.
14 .5
17>l.

127
135",
11S.5
ifif

7%

3» ■

102 -j. 102 %
126 .5 12 !
100 .5 100 ' ,130-/6 131 .5

94.87 94

39
17 .75
131 .8
: .I3 *u
: 17t
126 %
138'/,
115".
188
151
103
109 .5
106 %

296 .5
154%
&S»
118 %
130%
110 %
119
160 %
vr
183
188 »).
120 .5
107 .5
116 .6
126
98
147%
127 .5
102 %
125 .5
100 .5
131 .5
38 .5107 .5975
93

Hotefbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2%
Kokswerke 5
Lahmeyer I
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb.Unt . 0
Max'hüttc 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do , Elektr , 5

Rheinstahl 3%
Rh .- W . El . 6
Rütgerswke . 4
Salzdethf . 7%
Schi.Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub.-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöKrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd.Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8%
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 0

Anfg .kurs
21. 5 .
87 .75 j
130 .5 ''

Schlußkura

21 . 5.
86 .75
129

25
2

:
°
5

5i
9
119 .5
126 %
23 .12
92" 2 .62
_ 135/»
Hfl
105%

1 111 %! 125%' 15
36 .75 -

m
166
115
74 .37
171%
137
82 .5117%
34 .75
119 .5
117%
19 .62

135
82 .62
117*/.
35 .534 .87
120 .5
118
19 .5

34 .75
119%
117 ' .
19.75

Divid
Kalla
kurs
21. 5.

Itt
zz°26
121 %
93
119%

P
82 .62

78̂ 87
105%
184
87 .25
12.25
229Ji.
110 .5125 'i.
114%
166
37
139
143 '/.
116 %
109
165%
114%
73 .87
171%
135%
81 .87
117%
34 .75
119 .5
117 '/.
19 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

20 . S. I 21 . 5.
98.10 98 .10
Ii

■"

ät
10.20

>SchatzReich23
6Reichsanl. 27
6Baden
6H essen
AJtbesitz
4 Schutzg.

dto .
dto .
dto .
dto .
dto .

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFrankf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto. 27
6Pirmas.G . 26

Bad, Kom.-Landesb.
Pfdbr .G. 29 I 96 196dto. II 96 96

dto . 30 III 96 >966Goldanl . 30 §4 94dto. 26 A—D 94 |94
Pfandbriefe

Pfälz . Hypoth.-Bank
Gold R. 2—9
dto. R . U—17
dto. R. 21—22
dto. R . 11—12
dto . R . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein. Hypoth .-Bank

97 .25i97 .25
17 .2597 .S5
J7 .2597 .25
97 .2597 .25
97 .25 97.25
101 101

19

Gold R 5— 9
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R, 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

96 .25
96 .25
96 .25
96.25
96 .25
96.25
96 .25
96 .25

20 . 5.
.01 %
•5 .12
18

Liquid«tloiu
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3|9I
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1 !
6Grkr .M 'hm .23 !
5Süd . Festwbk.

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto kons .Inn .
4H<Ito .Irrig .
4BagdadSerieI 9 .75

dto . Seriell 9 .75
2HAnatol . lu .2 39
STehuantepec g 5

dto . 8 .37
Indnstrleaktlen

Adt , Gebr. 0
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMasehDurl.8
Bay.Brauh .Pf .O
Bay.Spiegelg. 0
Br .Kleinlein
Br .BesiRh Ol
BrownBo. ,
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb.
„ Linoleum6
.. Verlag 0

DürladiHof 0
DydterhWidm3
Eichb.W .Br . 5
El .Lieferune 5
ElLi4tKrft6 %
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMa.cn . 0
Fab . St Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jettet
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo.

60 .5
m
129
45 .5

0
8 .581

103
" 7

|8/8

91
l'4

111 .5
222
160 .567
80
110
94 .25
108»,4
126 .5
252
85 .5
655

1491/4
77
103 .5

0
o -

60
38 .87
129
46?37
80
99
82 .87
102 .5
117'/»
91 .62
111 >/8
223
161 .5
67
80
110
94
107',4
127
25L5
655

147»,4
77
102 »/8

Gesfürel 5
Gojdsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghan »
KaliAschersl.
Klein ,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütt «
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

,, Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miafi 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfälz.Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3%
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7^
SalzHeilbr 12
SchlinckCo . 5

Schr.Stempel 3
Schuck .Co. 4

20. 5. 21. 5 .

125 .8
100
38 .5

200
101%

108»/4
66 .75
m
162

123%
9475
109%
68
128
6?5

211%
93
125
92 .75
82 .5
115V8
103 .5
95
97

135
228 .5130
116 .5
111
103 .5104
114%
200
72
115"/,

201
102
33^5

107
67 .5
116 .894
160 .5

93.75
93 .37

66 .75
126
23 .25
97
211
93
125
92 .75
82 .87
114 .5104 .8
94

"

86 .37
97

12 .60
135

116%
111%
104
103 '
113%
200
71 .50
116 .5

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 5
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5

Faß.Kaffel 0

|20. 5
61109
074

.. Glanzft .

.. Stahlw .
„ Strohft .

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WiirttElektr . 4
WuHe-Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

164 .5
96

~

170%

104
6 .25

0123
o 82 .75

92

120
79 .75
46

21 . 5.
109
166
96
171%
- J9>(»
104

6 .10
121
81 .87
93 .25
11 .12

13.5

44 .5
Bankwerte

117 .5 117*" 44 .5

llo
ADCA 0
Bad. Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9
Bay . Hypo 4
Berl.Handg .
DD -Bank
Dresdne-
Frankfurt .
m Hypoth .

Lux. Intern .
Mein. HypoPfälz .Hyp.
Reidisbank 12
R'hein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W.Notenb . 5

Verkehrswerte

J6 .5114
93 .25
93 .25
104
92
93 .50
87
162 .5
125
61 .599 .

"

83 .25
121
120
141
87
114
93 .75
9375
92

6 .25
87 '50

iii
61
99 .5

Bad . AG . f .
Rhein See

Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

I
76 .5
1193/.
33 .25
16

76 .5
119%
33.12
16
35 .25

Verslcherongren
All.St.Ver . 12
Bd . Assekur. 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7%
Mannh.Verfg.O
Wiirtt -Tranip .

278
54
369
123
38

54

38
Berliner Uassakurse
21. Mai 1935

Steuergutscheine
Gr . lCaKurs 106 .3
dto oh 1934 106 .9

1935 106 5's
1934 103 / 49

. w 1935 107 .8
w . ,1936 107.9§
^ « 193? 106 .5
.. .. 1938105 5

Festverzinsliche

Gr
°

utii

5 Post 30 II
Schutzg. 1908
Schutzg . 1909
Schutzg. 1910
Schutzg . 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe

6% Schatzapw 99
164
100 ,̂4

Ä6 .90
iod >,.
108%

», .Seha« 33/351 Igzs, «
4U, Baden 27 97
♦Vi Bayern 27 ög -

4Vi Sachsen 27 96
4M» Thür 26

6 .. 1- 5 $
Dt Reicn 23
5 Reicht 27
5 Schatz K
4 Reichs 1934
Yuunganieihe
6 Preutt . 28
6 Schatz31 II

100 .4
10 .

•

T a
°O

10 .40

Reihe 20, 21
22
24
25/27
28

Pr. laadpl -Anst
Reihe 4 9 5 .75

.. 13 u. tS 6 .75

.. 12 a . IS 9 5 .75
,. 19 9 6 .75
.. 10 9 6 .75
» 21 9 6 .75

. . . 22 9

115' .

Komm . 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekosama

Pr .Ztr . -Stadtsch,
Reihe 5 u. 7 96 5'

.. 3, 6. IC 9
"

14. 1J % .Äf
§ repar . ; f exkl . Divid . O Ziehung

96 .50
96 -50
96.75
96 .25
96.50

Berl . Hyp . ' Bank
Reihe 15 95 .75

.. 10 95 -76
Liqui. lOIViKomm 4+ 5 93 .2
Komm 3 9j .2

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .75

.. 22—24 95.50
R 8, 11. 13 96 .50
Komm 23 93 .62

Pr. Zentralboden
Reibe J4 95 50

.. 2t 95.50

.. 26/2? 95.50

.. 26 Liq. 100-1«
93 .87Komm . 26 28

dto . Liq . 29 98 .50
Gold 96
M Komm . 94

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 50

.. 50 95 .50
Komm . 20 93.75

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w . 96

m 16 96 25
.. 7. 9, 17 C-

Komm. 7 «
Roggenrenten

Gold 1- 3 95 .25
do. 4—6 95 .25
do. 1 + 5

Westd. Boden
Reihe 20 u . 22 94 -87

.. 24- 26 94 .87
Komm. 21/33 93

Obligationen
6 Daiml. Benz 1Q4
6 Klöckner 100 -'
6 Lpz .Messe —
5 RhMainDon 99 .5
6 Siem . Schuck 104 .5
fflerkredl,W W
6 Farbenbonds 130 %

Bankaktien
ADCA
Bad . Bank
Bay . Hypoth .
Bayr.Vereinsb.
Berl .Handelsg.
Berl.Hyp .Bk.

0 83 .12

1 m
6 113
7 -

Commerzbank 0 93 .50
Dt .Asiatisthe 0 681

DD-Bank 0 93 .25
Dt .Centralb. 5 9
Dt .Golddiskb. 3
Dt .Hyp.Bk . 4Ms36 .50
Dt .Uebergec 0 94
Dresdner
Luxemb .Intern,
Mein .Hypoth.
MittelBoden
Rh . Hypoth.
Rh .Westf .Bod
Sachs .Bod .Cr ,
Südd .Boden
Westd .Boden

0 93 -75
. 0 6 .12

5 93 .25

Im
5 95 .75
° 60.50
5 92 .75

Verkehrswerte
Dt Eisenb .Bet . 3 86 .75

jHamb .Hochb . 5 93 .5
Südd.Eisenb . 0 72

Industrieaktien
AdlerGlas 0 60
AlsenZem 6138Vä "f*
Ammend. 0 84 .87
Amperwk , 6 112
Anh .Kohle 4 96
Asch .Bräu 6
AugsbNb. 0 89 .81
Bachra.Lad 4
Basalt 014 .62
BastAG 12 ~
BayrSpieg 0 46
Bergm .El. 0 94.5
BIGubHut 8 ~

Holzk . 6 H2 8k
Kindl 14 -
Neurod 0 62.5

BerthMess 0 —
BetMonier 6 115
BrauNürnb 7 -
BrschwAG

f .Indust .6%
BremBesig 5 99 5

Vulk. 5 11 >
BrownBov C82
BykGulden C78 .12
IGChem .v .7 177 .5
.. 50%tx* .7l41

Ch .Grünau 5 115 s
Gelsenk 4% —

.. Albert 4V£ 101
Chillingw . 0 92
Conc .Berg 0 80 .75
.. Chemie 0 71
DtBaumwolle8 126 3'4

Schacht 4 104 3/4
.. Spiegel 4 100 lU
.. Steinzeug 6 124 .5

Tafelglas 7 —
.. Tonstein 0 1025/4
DortmAkt . 10 153 .5

Ritterbr . 0 90
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 3 110
DynNobel 3Ma80 .5
ElektraDresd 5
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 HZ
ErlBamberg 6 99
EschwBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co . ^
Genschow 24#b b8
GermCem. 4 88
GerreshGlas 0 80

H 250
8 169'
0 -
6 113

Gildemeister 6123
GladbWolle 10 —
GlasSchalke 8127
GlauzZuck 6% 128
GlückaufG 7^ »13 ^Goedhardt 4 90 75
GörlitzWagg .O 29Gritzn -Kays. 0 Zg ß7
GrünBilfing 15 202Srusdiwitz 6% H5Guanowerk 5 94 .37
GüntherSohn 2 77
HabermGuck 0 73
Hackethal 6H 110 '
Hageda 6105
Hedwigsh. 6117 :i/4
HemmoZem 12 155 .5
HilgersVerz 0 74 .5
HindrAuff 3 107 3l<
HirschbLed 6
Hoch-uTiefb 6117
HoffmStk 6% 126 3U
HutaBreslau 4 89
LHutschenr
Jacobsen
JohnErfuri
KahlaPorz
Keramag

0 68 .25
3 45 .25
36I
0 32 .87
0105

KeramWerte 0 105
CHKnorr 10 114 .5
KöhlmStk —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 64 .75
KölnerGas 3 86
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 4 11 n
KraftThür 8 __
Kronprinz
Küppersb
LeipzRiebeck
LindesEis
Lingnerw 8 J34
LokKrauß 0
MarktKühl 5^ 106

u °
1126 3U

Budcau -W
MezA .-G
Miag
Mimosa
MitteldStahi
MühleRün
MülhBerg
NatrZells .
Neckarw
NordEis
„ Steingut

Nordsee -H

4118 .5
0 -
094

12 —
3 136

10151
6 129
o 62 .5

'5 107*i<
6 109
0 103i/4
054.25

NordwKraft6l20
OsnKupfer 4 112
PhönixBrk 4 99 .25
JulPintch 8 —
PittlWerkz 7 150
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
RadebExp 12 160
RasqFarbe 0 56
RathWagg 0 57 .87
RavensbSp J ~
Reichelbr 5
ReicheltM 8 123 /̂4
Reinecker 0 92 .5
Rh .-M.-Do .5 —
Rheinfeld 6115
RheinMet 6141 1/*
,, Spiegel 4
RhWKalk 6 116
RiebMon 4% 105
IDRiedel 0 71
Roddergr 24
Rosenthal 0 58 .25
RositzZuck 4 92 .75
Sachsenwk 7 100 .5
SWebstuhl 0 87 .5
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Wir fahren
Tausend badische Kinder reisen

Ab nach Kassel !" — das war unser Schlachtruf , als
der Karlsruher Mitternachtszug in der Nacht zum Samstag
10 0 0 Kinder nach den schönsten Teilen Mitteldeutschlands
brachte .
Erstes Frühstück .

Nach über einstiindiger Fahrt erstes Ziel : . Mannheim ,
wo weitere 560 Kinder aus den nordbadischen Kreisen kom-
men und die Einteilung in Gruppen und deren Numerie -
rung vorgenommen wird , die mit der aller siebzehn Wagen des
Zuges übereinstimmen muß . Trotz der vorgerückten Stunde
zeigt sich Mannheim von der gastfreundlichsten Seite : Es gibt
Kakao und Rosinenmänner aus Mürbeteig . „D>ambetei " ge-
nannt , und bald ist auf dem Bahnsteig ein richtiges Nacht-
lager von fchmanfenden und trinkenden Kindern aufgeschlagen ,
die auf ihren Koffern und Paketen sitzen und ein ohrenbetäu¬
bendes Geschrei veranstalten .

Als wir unter unbeschreiblichem Jubel der Kinder und
Abschiedswinken der Eltern Mannheim verlassen , haben alle
Kinder ihren Platz , in jedem Wagen sitzt eine Gruppe mit
ihrem Führer , der kein Auge von seinen Schützlingen läßt .,

Schnappschüsse um Mitternacht .
Während dieser Mitternachtsfahrt zeigen die Kinder so

recht die Grundverschiedenheit ihrer Temperamente . Viele
schlafen in verdunkelten Abteilen : da liegen sie auf den Bän -
ken in den rührendsten Stellungen , die Knie hochgezogen,
mit einem ruhigen Lächeln im Gesicht — so zufrieden , als
lägen sie daheim in ihrem Bettchen . In anderen Abteilen
machen ein paar Mannheimer und Karlsruher Pimpfe
„schwer Staub "

, singen Fahrtenlieder und führen über Fuß -
ball fachmännische Gespräche , die ab und zu in Tätlichkeiten
auszuarten drohen . In einer Ecke - sitzt ein Junge ganz für
sich und zeichnet. „Was wird da/ denn ?"

„Ein Bauernhof "
, sagte er mit strahlenden Augen . Er

kann sich ja so etwas nur nach Erzählungen vorstellen , jetzt
aber kommt er zu richtigen -Bauern !

Da liest ein Mädelchen ganz vertieft , obwohl neben ihr
ein quicklebendiger Junge seinen Unfug treibt . Er futtert
dabei ohne Unterlaß .

„Wie lange schon ?" „Wahrscheinlich schon seit Mann -
heim ?" „Näh , ich Hab schon dähäm angfange !"

Sann das alles klappen ?
Diese Frage drängt sich jedem unwillkürlich auf bei der

Porstellung : Tausend Kinder aus sieben Kreisen fahren bei
Nacht , und jedes soll an einen bestimmten Ort gebracht wer -
den . wird das auch alles klappan ? — Alles hat tatsächlich ge-

klappt und jedes Kind ist an seiner Ferienstelle richtig abge-

geben worden . Der Führer des ganzen Transportes kam
i>ie ganze Nacht nicht zur Ruhe , immer war er mit seinem
„Schatten " , unserem Arzt , dem ! das leibliche Wohl der Kin -
der anvertraut war , unterwegs — und wurde bald gut
Freund mit unseren Jungen und Mädel , die ihn mit dem
Onkel Doktor rasch liebgewinnen .

Wer Kinder kennt und besonders 10- bis 14jährige , uird
weiß , auf welche Einfälle sie kommen — und das erst recht,
wenn es so viele Kinder sind —, der wird sich ein Bild von
der Arbeit und Mühe machen können , die den jungen
Gruppenführern obliegen : sie entwickeln geradezu mütter -

liche Talente , sie beruhigen , rügen , mildern , scherzen — und

27 (Schlich )
„Ein feiner Mann sind Sie , Herr Perr ! Vertauschen Sie

öfter einen Theaterrevolver mit einem richtigen Browning ?"

„Ich , ich , Halle , hören Sie : Sie haben das Mädel , Sie
haben alles , was Sie wollen , ich habe Sie nie schlecht be -
handelt , ich habe Sie engagiert , obgleich Sie mir gänzlich
unbekannt waren . Ich habe euch zusammengebracht , was
haben Sie davon , wenn Sie mich jetzt ins Gefängnis brin -
gen,"

Halle blickte Perr fest an : „Ich kann Sie nicht laufen
lassen ! Berstehen Sie , ich muß wieder eine reine Weste haben ,
es darf auch nicht der kleinste Verdacht an mir hängen
bleiben !"

„Reine Weste," wiederholte Perr apathisch.
In diesem Augenblick zersplitterte die Fensterscheibe über

Ruhe .
Eine Hand packte zu und drehte ihm den Arm um , der

überraschte Mann schrie vor Schmerz laut auf und ließ das
Taschenmesser fallen , eine Sekunde später hätte es Halle
im Leib gehabt !

„So, " sagte Lauer befriedigt , „das wäre erledigt ! Herr
Perr ? So früh unterwegs ?"

Perr stierte entsetzt auf den Kommissar .
Jemand schob Halle beiseite und stellte sich neben Perr

auf . Es war Raddke .
„Herr Perr, " sagte Raddke ruhig , „ein Fluchtversuch ist

zwecklos. Ich werde Sie nicht fesseln, unten vor dem Bahnhof
wartet eine Taxe , kommen Sie !" Und ganz gemütlich : „Kein
Mensch wirb etwas merken , Herr Perr , aber bei der gering -
sten Bewegung schieße ich !"

Zweiundzwanzigstes Kapitel

„Rein psnchologisch, " sagte Alfons , „kann ich Perr durch-
aus begreifen . Als er gesehen hatte , daß er die March end-
gültig verloren hatte , da wars eben aus ! Ist mir voll-
kommen verständlich . Vom ethischen Standpunkt allerdings —"

„Von was für Zeugs aus ? " fragte Mafchke unwillig .
„Vom Standpunkt der Ethik gesehen, mein lieber Mafchke!"

„Ja , ja , das ist natürlich was ganz anderes . Meine Rede
andauernd !"

„Nein , nein !" meinte Olga , „sagt , was ihr wollt : in
meinen ollen Kopp geht das nicht rein . Der Herr Perr , und
er war doch immer so 'n feiner Mann , fo'n gerechter Mann .
Nie gezankt , nie wegen dem Haushaltgeld auch nur ein
Wort verloren ."

in die Well.
mit NSB in ihre Ferienheimal .

gerade das alles schafft schnelle Verbindung für diese einzige
große Familie .
Kleine Schmerze «.

Wenn man alles durcheinander , dazu unaufhörlich , ißt ,
so hat das seine Folgen . Das müssen manche erfahren . Aber
das ist nicht so schlimm wie die Sache mit dem kleinen Mäd -
chen , das sich am Ostersonntag seinen Fuß verstaucht , es aber
dem untersuchenden Arzt verschwiegen hatte , weil es unbe -
dingt mitfahren wollte . .

Und jetzt liegt das Unglückswurm auf der Bank mit
einem geschwollenen Fuß , der bestimmt nicht vor drei Wo-
chen wieder in Ordnung ist . Und trotz allen Schluchzens be -
stimmt der Arzt : Zurück , Heimreife antreten . . .

Es wird früh hell, alle Müdigkeit ist wie weggeblasen
und erwartungsvolle Spannung prägt sich auf all den Kin -
dergesichten aus : Wie lange fahren wir noch ? „Nicht mehr
lange !"

Sie drücken die Nasen an den Fenstern platt und be -
gucken sich die Landschaft, stellen mit Herzklopfen fest : „ Ach,
ist das schön ! Grüne Wiesen gibts da mit schwarz- weiß ge -
fleckten Kühen , und allerhand , was die Kinder sonst noch
bewundern . Die Wagen werden langsam leer , ein beklem-
mender Unterschied für uns gegen vorher : Kaum waren sie
uns ans Herz gewachsen, da müssen wir sie schon wieder
hergeben , und statt des quirlenden , singenden und frohen
Lebens erfüllt eine öde Leere das Abteil . Und wir flüchten
immer weiter nach vorne in die nächsten Wagen , zu unseren
letzte» kleinen Reiscgenossen .
Umgedrehte Verhältnisse .

Schon in Frankfurt sind einige Gruppen abgezweigt .
Der größte Teil aber steigt in Kassel aus , von wo es nach
einem „gehaltvollen " Frühstück nach allen Richtungen ins
Waldecksche geht . Was wir nur im stillen zu hoffen wagten ,
wird wahr : Die Sonne bricht durch , und bald liegt das ganze
Land in herrlichem Sonnenschein .

Wir sitzen unter unseren kleinen Kameraden , zum Teil
waschechte Karlsruher -Briganten , die für Leben sorgen . Auf
dem linken Knie hat der Transportführer « in Mädelchen
sitzen und auf dem rechten einen Jungen .

Erfassung der Keimarbeiler .
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Südwestdeutschland hat folgende Anordnung herausgegeben :
Gemäß 8 2 der zweiten Verordnung zur Durchführung

des Gesetzes über die Heimarbeit vom 20. 2. 1985 ordne ich
hiermit an , daß sämtliche Betriebssührer meines Wirtschafts -
gebietes , die Heimarbeiter beschäftigen , bis zum 1 . Juli 1935
eine Liste der im Kalenderjahr 1935 bisher beschäftigten
Heimarbeiter an das Arbeitsamt einzusenden haben , das für
den jeweiligen Betriebssührer zuständig ist .

Die Liste ist in doppelter Fertigung an das Arbeitsamt
einzusenden . Sie soll die Heimarbeiter gegliedert nach den
Bürgermeisterämtern enthalten .

Die gemäß § 4 des Gesetzes über die Heimarbeit und
gemäß 8 1 der zweiten Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über die Heimarbeit ordnungsgemäßen Formulare

Sie zerdrückte eine gerührte Träne .
„Er hat sich ganz nett entwickelt , unser Herr Geschöfts-

führer !" erklarte Maschke. „Das ganze Unternehmen durch
seine Unterschlagungen in Gefahr zu bringen , so eine nieder -
trächtige Gewissenlosigkeit . In Otterendorps Haut möchte ich
jetzt nicht stecken, der muß alles ausbaden und G ? ld be-
schaffen!"

„Rein theoretisch , Maschke . . ."
„Ach, Alfons , du bist auch immer so gelehrt und so furcht -

bar fein . Hier gibt 's nichts zu verquasseln , hier habe ich
recht und jeder im Haus gibt mir recht : auch vom snnthetischen
Standpunkt aus !"

„Von was für einem , ach du liebe Güte !"

„Ach du liebe Güte ? Mensch, Alfons , du frißt auch aus
'm gleichen Napp wie wir . puste dir ab, komm zu dir , Mensch !"

Alfons machte verächtlich „ah" und ging davon .
In einiger Entfernung drehte er sich noch einm,l um und

sagte gemessen:
„Wer Fremdwörter nicht versteht , soll sie lieber nicht ge -

brauchen , Maschke!"
„Brech dir bloß kein'n Zacken aus de Krone !" ichrie

Maschke.
Tante Olga brummelte vor sich hin :
„Der Herr Perr , der Herr Perr !"
Und sie seufzte tief und lange .
In der Kantine saß Victor mit Cilly und malte die

Zukunft in rosenrot .
Den Sketch, den er sich ausgedacht hatte , hatte er im

Laufe der Nacht einige Male geändert : erst war es ein nn -
tergehendes Schiff gewesen , auf dem er die unerhörtesten Bra -
vourleistungen vollführen würde , dann ein brennendes Haus ,
möglichst eine Oper , jetzt hielt er beim Stratosphärenballon !

Bor ihm stand — ein Glas Himbeerwasser , nnd Cilly
lächelte verschmitzt.

Trinken mutzte sie es allerdings , so weit hatte sie ihn
noch nicht. Aber immerhin , er bestellte das „süße Gelibber "
schon . Sie war nicht ganz sicher , ob er " icht hintenrum heim¬
lich einen kippen ging , aber sie würde schon aufpassen , «>nh ?
dir , Victor !

Er ahute nichts davon und redete sich in Ermangelung
von Alkohol mit ' feinen Projekten einen Rausch an .

„Wir werden zunächst nach London gehen , Cilly , dann
Paris , Newyork , und wenn wir ganz groß sind , dann kommen
wir nach Berlin zurück !"

„Ja !" nickte sie bereitwillig .
Er griff in die Tasche, entdeckte einen Hofenknopf und

meinte nervös : „Die fünfzig Emm , die ich dir für deine
fünf zurückgeben werde , bekommst du heute mittag . AbendS
ganz bestimmt , Cilly , hat 's Zeit solange ?"

Sie nickte demütig , es hätte unendlich lange Zeit . Beiden
war nicht zu helfen , ihr nicht und dem Mann auch nicht.

Wer wollte so vermessen sein und Schicksal spielen ?

Otterendorp saß mit dem Buchhalter und einem eilendS
herbeigerufenen Bücherrevisor in seinem Büro und raufte
sich die nicht vorhandenen Haare .

„Wo seid ihr denn her ?" „Von der Oststadt !" „Was ,
wem gehörst du denn ? " „Meiner Mutter !" „Und ich bin
von der Weststadt !"

„Da habt ihr euch aber schnell angefreundet ." Denn die
beiden haben schon ihr Geld zusammengelegt , vespern und
spielen gemeinsam . „Das ist eben Kameradschaft ", meint die
Kleine selbstbewußt .

Jetzt drehen sie gar den Spieß um : Wir sind die Kin -
der und sie die Pfleger : uns gehts dabei gut . Aus allen Ecken
kriegen wir Bonbons und Konfekt , es macht den Kleinen
einen Heidenspaß , wenn es nns schmeckt.
Fahrt ius Märchenland .

Wald , Wiesen , durch die sich kleine Bäche schlängeln , ver -
einzelte Bauernhöfe , fruchtbare Fluren — es ist wie eine
Fahrt ins Märchenland , alles ist unbegreiflich schön und so
herrlich , ungewiß , wohin und zu wem man kommt .— wie¬
viel Kühe sie haben , ob der Hos auf einem Berg steht oder
in einem » erträumten Tal . Und endlich sind wir angelangt !

Ein Junge wird von seinem „neuen Vater " im Auto ab-
geholt , wie es auch schon in anderen Orten manchesmal
vorkam, ' andere im Jagdwagen oder sonst einem Gefährt . —
Das ist mehr , als sie erwarteten .

Die letzten zwanzig Kinder begleiten wir bis zu ihren
Pflegeeltern , die in einem kleinen Ort bei Arolsen , wun -
derschön zwischen Kuppen , Wald und sonnenüberglänzten
Fluren eingebettet , wohnen .

Nach einem Rundgang durch das Dorf suchen wir einen
unserer Schützlinge in seinem neuen Heim aus , einem wun -
dervollen niedersächsischen Gehöft , das augenscheinlich den
Stolz und die große Ruhe dieses wertvollen Bauernschlages
verkörpert .

„Ja , aber wo ist denn der Junge ?"
Da tollen so drei Knirpse auf dem Gras und ziehen ein

Lamm herum , der Bauer zeigt auf sie : „Dort ist er , der
Fritz ." Wahrhaftig , der hatte sich blitzschnell eingelebt , der
wollte von uns schon gar nicht mehr viel wissen.

Diese Gewißheit haben wir mitgenommen : Unsere Kin -
der sind alle in guten Händen !
Stille Heimkehr .

Und diese Gewißheit verstärkte sich immer mehr , als
wir bei der Heimfahrt noch einmal dieses schöne Land und
seine prachtvollen Menschen grüßen , ein wenig wehmütig ,
weil wir allein sind , aber doch von einer großen überquellen -
den Freude erfüllt , über dieses Wunder , daß ein Märchen
Wirklichkeit wurde , von dem alle Kinder bisher nur träum¬
ten , hinausfahren zu dürfen in die weite Welt !

für diese Listen können bezogen werden durch die Firmen :
W . Kohlhammer , Stuttgart , Urbanstr ., und Malsch u . Bogel ,
Karlsruhe , Adlerstraße 21 .

Eine Anordnung über die Ausgestaltung einheitlicher
Entgeltbücher gem . 8 4 der zweiten Durchsührungsverord -
nung wird in den nächsten Tagen ergehen .

BDM -Umschnlnngslager eingeweiht .
Laufenburg , 20 . Mai . Das Laufenburger Schlöß -

chen wurde am Sonntag mittag mit einer kleinen Feier sei»
ner Bestimmung als erstes BDM .-Umschuluugslager über -
geben . Die Weiherede hielt die Reichsreserentin Trude Mohr ,
die darauf hinwies , daß ernste , verantwortungsvolle Arbeit
hier geleistet werden solle. Nicht nur beruslich , sondern auch
weltanschaulich sollen die jungen Mädchen geschult werden . —
Ortsgruppenleiter Pg . Dragnnski dankte der Reichs - und
Gauführung der HJ . dafür , daß sie das Lager gerade an der
Grenzecke erstehen ließ .

Der Buchhalter bemühte sich angstvoll , immer wieder seine
völlige Ahnungslosigkeit zu beteuern .

„Und Herr Direktor selbst waren ja von der Verläßlichkeit
unseres Herrn Perr fest überzeugt ."

„Ja , ja , ja , war ich !" stöhnte Otterendorp und tat sich
sehr leid .

Beruhigende Worte fand der Revisor , er hatte es leicht,
die Ruhe zu bewahren , er war ja der lachende Dritte . Ohne
Petrs Unterschlagungen kein Revisor , der revidieren mußte !

Außerdem , worüber regten sich die Herrschaften eigentlich
auf ? Perr war rechtzeitig gefaßt worden , dadurch war der
Hauptteil des unterschlagenen Geldes , das aus Auslands -
konto eingezahlt war , gerettet . Die March hatte natürlich ihre
Wohnung , sämtlichen Schmuck und die Pelze zur Verfügung
gestellt, die Kleider , die man nicht verkaufen konnte , wollte
sie sogar von der Gage abbezahlen , was also beklagen sich die
guten Leute hier ?

Er sagte salbungsvoll : „Man müßte , Herr Direktor , von
Direktions wegen jedem Geschäftsführer einen Hund stellen,
so einen wie Herr PerrS Rolf , einen Hund , der rechtzeitig
bellt !"

*
„Ann, " fragte Martin , „warum willst du nicht nach Holly -

wood gehen ? Deine große Chance verpassen , etwa meinet -

wegen ?"
. „

„Ach, in Deutschland kann ich ja auch filmen , Mart ! Biel
schöner sogar . Und habe nicht die weite Reise !"

„Drüben würdest du jetzt ein Star werden , Ann ! Und
hier mußt du dich am Variete herumdrücken . Und jeden
Abend schieße ich anf dich in diesem elenden Sketch !"

„Du schießt ja nicht jeden Abend scharf!" sagte sie sanft
und schmiegte sich an ihn .

Zwei Männer verließen um diese Zeit das Zentral nnd
traten auf die Straße , die jetzt vom Lärm des Großstadt -
morgens widerhallte .

„Jetzt hat er fe !" sagte Raddke und meinte Martin nnd
Ann .

Sie gingen die Straße entlang und blieben bei einem
Obstwagen stehen : „Ein Pfund Erdbeeren !" verlangte Lauer ,
„aber möglichst nicht so kleine , nee , junge Frau , geben Sie
nns ruhig 'ne richtige Tüte , kein Zeitungspapier . Mein
Freund kann das nicht leiden !"

„Stündeken acht möchte ich jetzt pennen !" sagte Raddke
und patzte scharf auf , Satz er gute Erdbeeren bekam, „aber wir
müssen ja zu unserem Stubenmädchen !"

Er meinte den neuen Fall in Reinickendorf , der auf sie
wartete , aber das konnte die Obstverkänserin nicht wissen.

„Sie sollten sich schämen!" sagte sie unwillig .
„Och !" sagte Lauer , „so sind wir eben !"
Sie gingen weiter , Lauer hielt die Tüte und griff ab-

wechselnd mit Raddke hinein . Dazu pfiffen sie : „I — hich weitz
auf der Wie—hieben — ein klei—Heines Hotel '' —"

Die Frau am Obstwagen verschränkte empört die Arme :
„Aus den Jahren biste aber wirklich schon r « «» !" Wirte

sie dem Kriminalkommissar Edmund Lauer »ach

Ende .
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Täglich in beiden Theatern der Riesenerfolg :

C3i3lI " 13O in ihrem neuesten Film

D ) <® r bunrüte S <slhll ® i © ir

Die lachende Garbo ist ein ganz neues Erlebnis !

Beginn heute 3 .30 , 5 .45 . S .OO Uhr : Übertragung der
FUhrer - Rede , anschließend letzte Vorstellung .

\mmz Adele
Sandrock

Wolfg . Liebeneiner

Carola Höhn

Hunderte haben Samstag

und Sonntag wieder weg

gehen müssen So uner¬

hört war der Andrang u .

so gewaltig ist der Erfolg !

Annabella

Babüktm

ölaalslbeaier

Keuti .
Dienstag ,

den 2l , Mai 1935.
NS, -Kulturgem .

Kameraden
von beute

Lustspiel
von Sachs .

Die Reichstagsrede
des Führers wird
mit Lautsprecher in
den Zuschauerraum

übertragen .
Ansang 20 Uhr.

Ende 23 Uhr .
Pr . 0.60—1.50 NM .
Der IV . Rang ist
für den allgemeinen
Verkauf sreigehalt .

Mi . 22 . 5. Käme-
raden von heute.

Csardas - Fürstin
Kammer -Lichtspiele affirsi « .

Sportplatz muhihurg :
Mittwoch , 22 . Mal , 18 Uhr

V. f . B . Mühlburg ^
V. f. R. Neureut .

+ (Rücktransport von +
iKarlsruhe nacf) München
zwischen 25. u . 27 . Juni . Zuschr. erb.
an Karl Mayer , Spedition und Möbel .
transport , München , DonnerSbergerstr . öl .

• Massagen
von 10—7 Uhr . *
Karlstraße 6, 1 Tr . ,
an de? Hauptpost.

Kleine
Anzeigen

haben grötzt . Er -
sola in bei
Radischen Presse

Heiratsgesuche
Vornehmes , streng reelles , langjährig

führendes

Babilldes

Staaistlwaler

Moryen
Mittwoch ,

»en 22. Mai 1935
A 27 (Mittwoch,
miete) , S I , 14.

Smmiieii
aon Keule

Llistspiel von Sachs ,
Regie : » . d . Trenck ,

Mitwirkende :
Ermarlh , Ervig ,
Genter , Dahlen ,

Ernst , Höcker ,
Kloeble, Kühne ,

Mathias , Prüter ,
v . d . Trenck ,
Ansang 19.30 Uhr.
Ende gegen 22 Uhr .

Preise B
(0 .60—3.90 Ml ) .

vermittelt für Beamte ohne jeden Vor -'
schuß und empfiehlt seine Tätigkeit .

! Zuschriften u. F544 an die Bad , Presse.

Sehr gut aiÄgestatt .
Schlafzimmer
evtl . mit schönem
Wohuzim . , in gut .
Haus , ruhig u . zen-
tral gelegen, zu »et -
mieten. Stefanien¬
straß« 31, pt . , von
10—12 tt . 3—6 n .*

1 mW . Zimm .
1 teteS Zimmer

sofort zu vermiete
Kaiserstr . 245, 4.Et ,

EutmW . Zim .
bes . Eing . , nur an
berufst . Herrn z. v ,
Marienstr , 23 , III ^

Paul
Hencke »

Resi Waldstr . 30
Telefon 5111
3.30 5.45 8.00

Hente Anfangszeiten :
3.30 5.45 und 8.45 Uhr .

Pali*Gloria
Um 20 Uhr : In allen drei Theatern Übertragung der Rede
des Führers . - Legte Vorstellung unmittelbar nach Schluß der Rede .

Sonniges Zimmer ,
möbl . , an berusst .
Herrn zum 1. 6. zu
vermieten Daubach,
Waldstrabe 36, III .

4- 5 Zimmer-
Wohnung

Part . od . 1 . Stock ,
Stadtmitte , gesucht.
Preisangebote unt .
Nr . W 21585 an d .
Badische Presse.
Pensioniertes
paar , 2 Pers . , f . a.
1. IM oder später
2- 33, -WOn .
in ruhiger Lage.
Miete wird zum
voraus bezahlt . An.
geböte m Preis u.Mbl .Ziminer « .58 . ° °nBd,Pr,

sep . Eing ., zu vm.
Baumeisterstr .18,1 .

Zimmer
hübsch möbl . , prsw
z, v. Kriegsst .76,IV ,

j Welch , einf ., nette ,
evgl. Mädel würde
meinem Sohn , 32
I „ in Stell ., treuer
Leb .-Kanierad
sein? Zuschriften
unter Nr . X4669
an öie Bad . Presse.

Donnerst, , 23 . Mai :
Der Ring des Nibe-
lungen . Zweit . Tag :
Siegfried ,

BabMes
ölaaisiheaier

Morgen
Mittwoch,

den 22. Mai 1935
In der stadtischen

Festhalle

Sinfonie -
Konzert
Missa

solemnis
von Beethoven.

Dirigent :
Nettstraeter .

Die Badische
Staatskapelle .

Solisten :
Esselsgroth , Bau -
mann , Fehringer ,

Schoepslin.
Violinsoto : Voigt .

Orgel :
Prof , Philipp .

Chöre :
Sing - und Hilfschor
des Bad . Staats -
theaters , Lehrer -
gefangverein mit
Fra «enchor , Sonder -
chor des Badifchen

Staatstheaters ,
Anfang 20.45 Uhr .
End - 22.30 Uhr.

Preise 1,30—4,505» ! ,

JuieinliausOST
Familienkabarett
Aus dem Progr . :

„ Dolacts "
eine lustige spa -
nischeAngelegen -
heit m . Else Tal -
mar und Lothar
Harthenberg .

. An und flus'
Original -Tridf -

Sketch mit
Tea Wohlmuth ,
Walt . Gunther .

Morgen Mittwoch
nachmittag -

uorstellung
Kleine Preise .

ueriobungs -
Karfen

liefert billig
Südwestdeutschen

Druck . « . Verlags »
gesellschasl m . b. H. .

Karlsruhe a , Rh ,
(Badische Presse .,

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkoulen

Hanomag .
Limousine

3/10 , 1 Zylinder ,
billig zu verkaufen .
Essenweinstr . 44.

( FW4142 )

1 . 2 Ltr . m \
Limousine ,

billig zn verlausen .
Schützenstraße 42. *

Opel
1,3 Ltr . Cabriolet ,
erst 2400 km gef.,
wett unt . Preis ab-
zugeben , Heilmann ,

Sofienstraße 49,
Telefon 4279 . ( 930

DKW . 500 ccm -
NEU . 300 ccm
BSU . 200 ccm

billig zn verlauf .
Essenweinstr . 44.

( FW4143

Zu vermieten

KZ .- MhNNNg
Kriegsstr . 72 , III .
auf 1. Juli zu ver.
mieten . Auskunft
erteilt Krau Oberl .

Wagner Witwe ,
im Haufe , am Don -
nerstag , 23. Mai ,
zw . 17 u . 18 Uhr ,

Schönt , sonnige

4Z.-Ml,nung
in ruh . Hause , mit
Küche , Baderaum ,

4. Stack, an Sit .
Ehepaar zu ver-
mieten .
Preis RM . 70 —

Angebote u . E541
an die Bad . Presse.

4 3 .-MD.
Etagenheizg . , a. 1 .
Juli zn »erm . Näh,
Karlstrabe 101, II .

(910)

ZZ .-Wohnnng
kleinere , mit einger .
Bad , IV . Etage ,
auf 1 . Juli zu ver-
miet , Reichsstr . 16 ,
5 . Albtalbahnhof .

Mansarde , möbl.
(Schläfst.) fof. zu v .
Scheffelst? , 3« , III ,*

Jg . Ehepaar sucht
2- 3 Z .-Wohn.
pktl. Zahler , Miete
voraus , a . fof . od ,
später . Angeb . unt .
N4688 an Bd . Pr .

Schränke, Diwan ,
Diplomatenfchreibt . ,
Vertiko zu kaufen
gesucht . Ang . unt .
D 542 an d. Bd .Pr .

Deutsche Dogge
4?̂ jähr ., sehr wach -
sam , in gute Hände
billig abzugeben.
Zu erfr im«. E4678
in der Bad . Presse.

Zu verkaufen

Dipl . SchrelWilch
Büsett , Schränke.
Möbel all, Art ver-
kauft bill . Hifchmann
Zähringerstrabe 29 .

KARLSRU HE • SCHCITZENSTR .44

Möbl .Zimmer
M verm . Robert -
Wagner -Allee 20,11

. ( 932)

Leeres, schönes
Mansardenzimmer

elektr, Licht , heizb,,
zu vermiet . Bork-
ftraße 17, III . r . *

Mietgesuche

2 Z .-WM.
v . Beamtin gesucht.
Angeb . unt . B4674
an die Bad . Presse.

ZZ .- WohNNNg
auf sofort gesucht
von 2 Personen ,
Angeb . unt . V4677
an die Bad . Presse.

Gut möbl . .Sint .
sep „ a , 1. 6. f. 4M
wöchtl. z. v . Wald-
hornst .28,II .Schloßs.

in der Südst ., 34 gm groß , mit 2 Schau - ^
fenstern u , anschl , Wohnung (2 Zimm . ,

!
Küche tt. Zub .) sofort ob . spät , zu verm.
Auskunft bei Ankener, Winterstr . 45 . *

5- 6 Zimmer-
Wohnung

in freier , sonniger
Lage, neues Viertel ,
Nähe des Haupt -
bahnhofes od . West -
stadt bevorzugt , aief
15. Junt od 1. Juli
zu mieten gesucht .
Angeb, unt , Q532
an die Bad , Presse

Sie
'

*

Aaiea

Berusstät . Dame s.
ruhiges , sonniges ,
möbl . Zimmer
evtl. mit Badben .,
ohne Frühstück, zum
1. Juni . Gegend :
Westen, Angeb . mit
Preis unter D 4679
an die Bad . Presse ,

7 ^ -
und sich den Weg zur Zeitung sparen

wollen , dann rufen Sie einfach an

Unter dieser Fernsprechnum¬
mer nehmen wir den Text
für eilige „ Kleine Anzei¬
gen " fehlerlos für die
nächst erreichbare Aus¬
gabe entgegen . Ma¬

chen Sie von dieser
Bequemlichkeit

recht häufig
Gebrauch I

Presse
Karl - Fnedrichstr , 6 (Ecke Zirkel )

Frl . sucht für sof.
sauberes , billiges
möbl . Zimmer
ohne Bad , Nähe
KarlStor . PreiSan -
geböte unter J4684
an die Bad , Presse,
Leere , geräumige
Mansarde

Nähe Karlspl, , bal -
digst ges . Angeb . u ,
« 4685 an Bd , Pr .
Sep, , sai?b , Zimmer
ohne Frühst . , per 1
6. ges . Angeb , mit
Preisang . u , G4K82
an die Bad , Presse.

Kaufgesuche

Ealongarnitnr
u . 2 Polsterlehnsessel
ges . Ang , m , Preis
u , W4672 a , B . Pr
Einfach, , gut erh .,
geräumiger
Kleiderschrank
aus gutem Haufe
zu laufen gesucht.
Ange5 . mit Preis -
angabe unt . M4687
an die Bad . Presse,
Geg . Kasie ges . ein
gut erhalt , amerit .

Billard .
Angeb , unt . H4083
m ine Bad . Presse.

Einmalige
Wesenheit

1 Barockschran«, 17 ,
Jahrh ., 2 antike
Schränke, 18. Jahrh .
1 Bicdcrmeierschrank
je 1,60 IN breit , 2
alte Ulmer Schränke,
alle sehr gut erhalt .,
Gemälde :

Prof . Frz . X. Hoch ,
Prof . Kallnwrgen ,
Prof . Wieland , Pro -
fest , Göhler ^ Prof .
Conz, Erich Krause ,
Halberg -Kraus , W .
Ä !ariin , A. Riedel ,
Ferd .Grether , 2 alte
Meister , kirchl,Kunft.

Keramik, Stiche ,
echt .jap .Hvlzschnitte,

Pendnlen , Elfen -
beinfiguren , n , a ,
aus Privatbesitz sehr
pieisw , zu verkauf .
Friedrichspl »^ Nr . 5 ,
3 , Stock , *
Eleg , Büsett , Eiche
m,N » bb,,148̂ c, m»d ,
Küche , 1,60 br . ,158^ c
prima Ehaifel . 20 n
30M , Küche , gut er¬
halt . , (UM, Wasch¬
kommoden, ütüriger
Schrk,, wb, , Diplom, ,
neu , 68^ , 4 Leder-
stuhle, 44 M , bei
Schuster, Pk . , Lud-
Wig-Wilhelmstr , 18.

(920 )
Gut . Klavier 85 M
Aclt . Sil fett , Nust -
baum , 48 Mark ,
Ausziehtisch neu 40
DA ., 4 gl , Stühle ,
gepolstert , 40 Mk,

SchiNerstraße 8,
Werkstatt , *

Nähmaschine
38,« , Sofa f. Küche
12 ^ , Vertiko 28»« ,
Schrank 22 .Ä , eint .
Schrank 12 M, 2
Betten , Sekretär ,
Gasherd 15 M , Vor-
platjmöbel , Schreib¬
tische zu verlauf . *
Sofienstr . 23, Hof.

Schreibmasch .
gebraucht,

billig zu verkaufen .
Ang . unt . Nr , 5026
an die Bad . Presse.

Einige best, erhalt .
Schreib-

Maschinen
Adler , Ideal ,

Torpedo , Stoewer ,
Preislage 50 bis
100 M , zu verkauf .
Angeb . u . S21582 «
an die Bad . Presse.

GasbacKtierde ,
Junk,ö -Ruh etc ., bet

RM . 5 .- ANZ.
Rest 24 Mts .-Rat .,

Kohlenberde
veru , Kupferschiff ,

RM . 7V . . an
alt . w . i . Zahl . gen .
nilnp Wllhelm -
Uül I , straBe 63 .
Gebrauchte *

Gas -
Backherde
Junker u . 9Uth ,

Neuwert., billig zu
verlausen . *
Dürr , Wilhelmstr .63

Zu verKausen
komb , Küchenherd ,
Knchenschrank, eich .
Büfett , Schreibtisch.
Marienstr .08 , II .,r .

( FW4141 )
Gut erhaltener

Gaskochherd
3flammig , m . Ge
stell, für 15 Mark
zu verk, Schaufler ,
Schillerstr . 19, III .

Gr . Badewanne
10^ l u . starke Näh
Maschine zu verks, <°
EssenP>einstr,19, I .l .

Damenfahrrad
wenig gefahr ., bill ,
zu verlaufen . *
Hindenburgftr . 69.

Komplette
Batterie -Anlage

3 R . , mit Lautspr, ,
für 15 M zu verkf .

Hurtet , *
Ritterstr . 34, 1. St .

Ein zerlegbarer
Bienenstand

mit 6 Wanderbewt .,
bad . Motz, Schleud
u . allem Zubehör ,
billig zu verkaufen ,

A . Hofmann ,
Sofienstrasie 120. »
Damen , u . Mädch .»
Ucver ^angsmmttel

billig ' zu verkaufen
Lachnerstr.17 , IV .,l .

nsrwnÄmmei>
ganz Nußb .- Maser poliert , erstkl .Wertarbeit ,
elegantes Modell , direkt ab Schw . Werkstätte ,
preiswert lieferbar . Verlangen Sie Preis unn
Bild unter Nr . U 21584 durch die Bad . Presse .

Stellenmarkt

Für einig« erstklassige Objekte sucht

Sroßverlm
noch einige versierte Herren , die den Bestimmungen
der R .P .K , entsprechen.

Fe «te Spesen ,
Höchstprovision und Fahrgelder .

Arbeitsgebiet : Süddeutschland . Persönliche Vorstellung
am Mittwoch, den 22. Mai , 10- 12, 3—5 Uhr :
Karlsruhe , Restant . „Goldener Adler" , Karl -Friedrichstr ,

» » » II IMI IPi "'

Rock- Complets
Übergangs - Mtl.
Gabardine - Mtl .
Frauen-Mäntel
Sommerkleider
aus Kunstseide .

1 29.58 24,- 19 .50
1 29 .50 24.- 1150
119 .50 15.- 9.80
1 36.- 29 .58 23 .-
1 36 . - 28 .- 24 -

. 14 .5812.- 9 .80

Kaiserstraße Ecke KronenstreBe

Diplome
tn erstklassiger Aus .
führung , äuberst
wirkungsvoll

Südwestdeutfche
Druck , u , BerlagS »
Gesellschaft m . b. H.,
Buch . u . Kunstdruck. ,
Karlsruh « ». Rh .

Amtliche Anzeigen

Zwangs -

Versteigerungen

Jüngere

Stenotypistin
mit guterAllgemeinbildung lofort geludit .
Es kommen nur Kräfte , die über Schreib¬
fertigkeit von mindestens 150 Silben ver¬
fügen in Frage . Angeb . mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Bild , das zurück¬
gesandt wird , sind unt . Nr. E543 an die
Badische Presse zu richten .

Offene Stellen

Männlich

Selbständiger
Fahrer

für neuen Diesel-
lastzug , welch , schon
Fernverkehr gefahr .
hat , gesucht. Kau -
tion mutz gestellt
werden . Angeb . u .
Nr . 5027 an B . Pr .

Weidlich

Radio
bequeme

TeilzahlungUolKSRmDfänger
Monatlich 4.40

Radio -Pinsecki
Schützenstraste 17.

Galv , Schwachftrom-

tnit Milliamp, , neu
gefüllt n , all . Zu-
behör , für 30 M
zu verkauf . (21529
R . Lingg , Baden .
Bade «, Hauptstr . S.

Frau 03 . Fräulein
für nachmittags in
Musterlager (Aus -
fünfte bei Besich¬
tigungen , ruh . Be-
trieb ) gefucht . An-
geböte unter 5515029
an die Bad , Presse,

Bekannte süddeutsche Waagenfabrik sucht
gut eingeführten (21516

Vertreter

für NkiMVimmeii
für den dortigen Bezirk. Angebote erbet,
unter „Ja 3967" an Annoncen Albacharq
Berlin W . 35.

Suche für fof. ein
fleißiges , ehrliches

Mädchen
das kochen kann .

Frau Hiirdter ,
Bäckerei,

Marienftratze 84.
( 931 )

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

bei gutem Lohn für
Küche u . Haus gef .
E . Kaiser , „ Brau -
stube Schraivogel, "
Schramberg . 21528
Für Reformgefchäst
wird junges , dafür
geeignetes
Mädchen als

Lehrling
zum sofortig . Ein -
tritt gesucht, Ange-
böte unter G 545
<m dt« Bad. Presse.

Tüchtiges

MüAen
für Küche u Haus
gesucht . (930)

Park -Hotel,
am Haupthahnhof .

Stellengesuch.
Ehrl ., linderliebes
Fräulein , lach., 28
I ., selbständig i . d.
Führung d . Haus -
Haltes, Nählenntn .,
gute Zeugn ., sucht
Stelle zu Kindern
od . kleinen Haush .,
alleinsteh . Dame o .
Herrn . Hauptbedg ,
gute Be?andlg , An-
geböte u . F21583a
an die Bad . Presse.

M

Männlich
Aelteres , tüchtiges

Mädchen
m . langj . Zeugnis ?.,
sucht Stelle tu kl.
Famil , od , b . älter .
Ehepaar . Ang . u .
P 4065 an Bd , Pr .

Suche gute
Arbeitsstelle .

Stelle 1000—1500.«
gegen 1. Sicherheit .
Angeb , unt . ® 4680
an die Bad . Presse ,

Tüchtiges , erfahren .
Mädchen

sucht Stunden , od .
Monatsplatz , Ang.
U.Z4675 an Bd. Pr .

| Weiblich |

Frl . s. Stelle als

Aushälterin
bei einz . Herrn .
Angeb . unt . » 4681
an die Bad . Presse.

Mädchen
20jähr ., s. Stell , a.
Haustocht . g , Tasch.-
Geld , Gute Näh -
lenntnifse . Ang , u .
D 21576 an d . Ba¬
dische Presse.

Fräulein
in ungek. Stell . , er-
fahr , in all. Zwei-
gen d, HauSh, , auch
in der Kinderpflege,
sucht j . selbst . Füh¬
rung d , Haush , ge-
eign . Stell «. Ang . u.
Nr .5028 an Bd . Pr .

P n t>f» a u
gut empf,, sucht Ar.
beit im Hausputz ,
Angebote u , L4K8?
an dt« Bad. Presse.

Zwangs ,
»ersteig«rnng .

Mittwoch , den 22.
Mai 1935 , nachm.
2 Uhr, werde ich
in .Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
slratze 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckun»!sw« ge

öffentl . versteigern :
1 Nähmaschine , 1

Klavier , 1 pol . Re .
gal , 2 Herrenfahr -
räder . (922)
Karlsruhe , den 21 .
Mai 1935.

Noe ,
ObergerkHtsvollz .

Zwang ?»
Versteigerung.

Mittwoch , de » 22.
Mai 1935 , nachm.
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlolal , Herren -
ftratze 45a , «legen
bare 'Zahlung im
Bollstreckungsw^ge

öffentl , versteigern :
Verschied. Wohn- ,

Schlafzimmer - und
Küchcnmöhel, drei
Schreibtische, «zwei
Schreibmaschinen ,

l Rolladenschrank ,
7 Warenregale , 2

SchreibtifchfMhle,
1 Schreibmaschinen -
Tisch , 1 Bürotisch,
1 Auloanhänger , 1
Pritschenwagen , 2
Klaviere , 1 Tee-
Tischchen , 2 Stand -
uhren , 1 Kassen-
schrank, 1 Radio -
apparat mit Laut -
sprecher, 1 Sekretär ,
1 Nähmafchine u ,
a . in . (921)
Karlsruhe , den 20 .
Mai 1935.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Freiwillige
Versteigerung .

Mittwoch , den 22.
Mai 1935, nachm.
2 Uhr, werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlolal , Herren -
siratze 45a , ini Auf¬
trage des Kon-
kursverwalt . Herrn

Rechtsänw . Emil
Müller , die zur

Konlursmasfe der
Fa . Gebr . Zillh in
Karlsruhe gehörig ,
Sachen gegen bare
Zahlung öffentlich
versteigern :

Ca . 800 Damen -
strohhüte , garniert
u . ungarniert , ca .
400 Strohgeflechte ,
ca . 300 Damenfilz -
hüte , garniert nnd
ungarniert , künftl.
Blumen ü . Federn ,

Fastonierbänder ,
Samte , 1 Packtisch ,
1 Werktifch mit
Motor , zwei Zäh -
ler und 1 Strom -
kreistafel . Die Wa.
ren werd , auf Wunsch
en bloc, oder i»
größeren od . klei -
neren Partien zum
Zlusgebot gebracht.
Karlsruhe , den 20,
Mai 1935 . (923)

Noi>,
Obergertchtsvoll ».

( Amtl . Bekanntmachung« , tntn .)

Ettlingen .
Handelsregister A OZ . SV. Firm «

Johannes Funck Soli » Nachfolger
in Ettlingen . Die Firma ist er¬
loschen .

Ettling ««, den 17. Mai 1935.
Amtsgericht.

Philippsburg .
Freihandve rkauf

von Laubstammbolz nnd Lanbholz»
derbftange« d . Forstamts Philivvs -
bürg aus dem Gemeindcwald St .
Leo « :

SV Fm . Et . I — V .
44 Fm . Es . H .— VI .

im. Erl . III .—V ,
fm . B « . III .— V .
rm . Hbu . IV -̂ VI ,
fm . Ulm . IV .
fm . AS . V — Vi .

- und Ahorn -Derb -

7
1
1

0.59 ,104 Stücl
ftangen .

Angebote sind in % der LandeS -
grundvreise bis spätestens 27. Mai
1935 beim Forstamt einzureichen .

Maßliste durch das Forstamt .
Philivvsburg , den 18. Mai 193&.

Bad . Forstamt.

„ Phanko " _ _

maizKanee - 35
der Gehaltvolle Pfd .-Pkt ■ W

„piannHiich"- Puddingpulver
Vanille u . Mandel Beutel - .06
Schokolade • • • • Beutel . .OS

Aprikosen . .30
eingedickt 10 Pfd .-Dose 2 .70

flpleimus . x Dose - .so
Brotaufstrich , 9
reidisverbilligt . . . . Pfd .

Apfelgelee
mit Johsb .-Saft . . Pfd . " «ilU

ErflDeerkonmure - .65
flpnnosenhonlimre<n,s..65
Mai - Bowle
aus reinem Traubenwein 4^ OO
Literflasche Inhalt

PtannKuch
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